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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 
ſowie für die Richtigkeit leleſoniſci aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 

verweigert werden. r 


Kirsch & Müller, 


Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 


Wird Moldenhauer noch einmal siegen? 


Bye und rechtliche echwieriglelten der „Neihshilfe“ 


Die Senſation! 


Die Zeitungen haben heute einen Tag Hod- 
konjunktur! An der Telephonſtrippe hängt ſeit 
3 Uhr früh ein Tauſendfaches von dem, was ſich 
ſonſt zu fo zeitiger Morgenſtunde dieſer autona- 
tiſchſten aller poſtaliſchen Einnahmequellen zu 
bedienen pflegt vom Radio ganz zu 
ſchweigen, an deſſen letzter Ueberprüfung ſelten 
ſo bedacht gearbeitet worden iſt wie heute, wo 
eine gewiſſe Welt wie beſeſſen auf die ſchnellſte 
und ausführlichſte Wiedergabe des Kampfver⸗ 
laufes um die Box Weltmeiſterſchaft 
iſt. Es iſt erſtaunlich zu erleben, wie intereſſiert 
ſich das Publikum aller Schichten mit dieſem 
ſportlichen Ereignis ſeit Tagen beſchäftigt hat, 
als ob es bei dem 15-Runden⸗Schlagwechſel zwi- 
ſchen Sharkey und Schmeling um eine 
Entſcheidung von welthiſtoriſcher Tragweite ginge. 
Alle Sorgen des Alltags treten auf einmal weit 
zurück: Ob Schmeling, ob Sharkey die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Schwergewicht zufällt, 
die entſcheidende Frage von Millionen 
aller Welt. Die ganze Sache trägt 
türlich ausgeſprochen amerikaniſchen 
ſchnitt. Auch der Millionenverdienſt des 24jäh⸗ 
rigen Schmeling, dem ein paar Kinnhaken, eine 
blutende Nafe, ein zugeſchlagenes Auge oder 
ſchlimmſtenfalls der k. o. mit 250 000 Dollar be- 
zahlt werden, ift nur aus Verhältniſſen ver- 
ſtändlich, die völlig vom Amerikanismus 
beherrſcht ſind. Ganz ſoweit ſind wir ja 
nun Gott ſei Dank in Deutſchland noch nicht, 
aber die Verwirrung und Verrücktheit auf⸗ 
geregter Gemüter zwingt doch wohl, ſolche Ent- 
wicklung noch zeitig genug abzubremſen — auch 
wenn die Weltmeiſterſchaft mit dem Mäntelchen 
einer Wohltätigkeitsveranſtaltung caritativ ge⸗ 
deckt wird; denn der Ertrag der Blumenfohl- 
ohren-Schlaht fol ja dem „Milchfonds für 
amerikaniſche Kinder“ zugute kommen! 

Mit dem Herannahen der „großen Stunde“ 
wächſt die Unruhe, das Wettfieber, die Leiden- 
ſchaftlichkeit des Für und Wider weiß der 
Teufel, wie ſich dieſe Vorzugsſtellung eines 
Sportmatches gegenüber allen Erſcheinungen des 
politiſchen, wirtſchaftlichen oder kulturellen Qe- 
bens erklärt! Oder glaubt jemand, daß ſich um 
einer politiſchen oder wiſſenſchaftlichen Ausein⸗ 
anderſetzung willen Millionen Intereſſenten die 
Nacht um die Ohren ſchlagen würden, Millionen, 
die mit geſpannten Sinnen die Extrablätter 
kaum noch erwarten können, die die Nachricht 
vom Triumph Schmelings oder Sharkeys ſchwarz 
auf weiß ins Land tragen? 

Die Senſation dieſes Weltmeiſterſchafts⸗ 
lampfes ſchwirrt durch die Köpfe und reißt auch 
Tauſende und aber Tauſende von denen mit, die 
ſich ſonſt ein kühles Urteil über den Sport als 
« »uatürlihe Funktion des öffentlichen Lebens“ 
bewahren. Gewiß, Schmelings Sieg würde für 
Deutſchland ſoviel oder ſogar mehr als eine gute 
diplomatiſche Leiſtung wiegen und Sharkeys Sieg 
über den ſtierſtarken Deutſchen wäre ſchließlich 
keine nationale Blamage; aber aus dem Geraufe 
der beiden ſtämmigen Schwergewichtler fo etwas 
wie ein welthiſtoriſches Begebnis zu machen, das 
heißt doch wohl, dem Boxſport, wie dem Sport 
überhaupt, etwas von dem nehmen, was ihm auch 
in nicht ſportbegeiſterten Kreiſen zugute gehalten 
werden muß, die Wertung als natürliches körper- 
liches Ertüchtigungsmittel! 
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Der ärztliche Direktor des a Qran- 
enhauſes in Lübeck, Profeſſor Dr Dey de, ift 
auf ſeinen Antrag hin einſtweilen beurlaubt 
worden. 
* 

Die franzöſiſche Kammer hat das Geſetz, durch 
das die Regierung ermächtigt wird, dem Allge- 
meinen Schiedsgerichtsabkommen bei⸗ 


dulreten, mit 567 gegen 13 Stimmen angenommen. 


ift. 


Neues U-Boot für Polen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Paris, 12. Juni. Auf der franzöſiſchen 


Werft von Blainville bei Caen ijt ein neues 


U-Boot für Polen vom Stapel gelaufen. Es 
handelt ſich um den dritten Stapellauf einer 
Serie von Küſten⸗U⸗Booten. 


Die 
[Drabtmeldung unſeres 


Berlin, 12. Juni. Am Freitag wird das Reichs⸗ 
kabinett die Deckungsvorlagen endgültig fertig⸗ 
ſtellen, bisher ift die Zuleitung an den Reichs- 
rat noch nicht erfolgt. Außerdem wird ſich das 
Reichskabinett mit dem Ausgabenſenkungs⸗ 
geſetz beſchäftigen, das feine parlamentariſche 
Erledigung erſt im Herbſt durch den Reichstag 


„finden foll.. Die Deckungsvorlagen mit dem Kerne 


ſtück der „Reichshilfe der Feſtbeſoldeten“ ſollen 
unmittelbar an den Reichsrat und Reichstag 
gehen, um fie ſpäteſtens Anfang Juli zu verab- 
ſchieden. Ob eine parlamentariſche 
Mehrheit für die Deckungsvorlagen, insbeſon⸗ 
dere für die Reichshilfe zuſtandekommen wird, er⸗ 
ſcheint außerordentlich fraglich. Die Kritik, die 
ſich in den letzten Tagen geltend gemacht hat, er⸗ 
ſtreckt ſich auf alle Parteien und ift ganz beſonders 
ſtark in der Deutſchen Volkspartei, die 
dem Reichsfinanzminiſter ſonſt beſonders nahe⸗ 
ſteht. Unter dieſen Umſtänden ift damit zit red- 
nen, daß auch innerhalb der Fraktion der DVP. 
ſich ſtarke Widerſtände gegen das Notopfer 
geltend machen werden, und man ſpricht ihon da- 
von, daß die Mehrheit der Fraktion das Not- 
opfer nicht mitmachen werde. 


Der Reichsfinanzminiſter iſt ent⸗ 
ſchloſſen, das Kabinett vor die Frage 
zu ſtellen, ob es bereit iſt, ſich voll und 
ganz hinter das Deckungsprogramm 
in allen ſeinen Teilen zu ſtellen. 
Sollte das Kabinett ſich zu einer ſol⸗ 
chen Deckung des Moldenhauerſchen 
Programms nicht entſchließen kön⸗ 
nen, ſo wird der Reichsfinanzminiſter 
möglicherweiſe ſeinen Rücktritt 
anbieten. 


Neben den Schwierigkeiten, die der Reichshilfe 
durch die Ablehnung in der Oeffentlichkeit ent- 
ſtanden find, beſtehen übrigens auch einige juri- 
ſtiſche Bedenken. Verſchiedene im Reichsrat 
vertretene Länder, jo auch Preußen, haben be- 
reits darauf hingewieſen, daß trotz der für das 
Notopfer in Ausſicht genommenen Form einer 
Abgabe es ſich praktiſch doch um einen Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer handele. Wenn dieſe 
Begründung richtig ift, dann haben aber die Län- 
der und Gemeinden auf Grund des Finanzaus⸗ 
gleichgeſetzes Anſpruch darauf, 75 Prozent aus 
dem Aufkommen zu erhalten, während der Ent- 
wurf des Reichsfinanzminiſters die geſamte 
Summe aus der Reichshilfe⸗Abgabe für das Reich 
in Anſpruch nimmt. Es werden jedenfalls dar- 
über zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und 
den Ländern noch Verhandlungen Itattfin- 
den müſſen, wenn nicht im Reichsrate bereits 
ſehr ernſte Schwierigkeiten für das Notopfer ent- 
ſtehen ſollen. 

Gleichzeitig mit der Beratung des Kabinetts 
werden auch die Verhandlungen zwiſchen In- 
* und Gewerkſchaften über Preis- 
und Lohnſenkung weitergehen. Die Verhandlun⸗ 
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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1, 60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Ratowice, den 13. Juni 1930 
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Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Schmeling— Charley 


Kampfverlauf wird ab 7 uhr früh durch Extrablatt beranntgegeben 


Berliner Sonderdienſtes.] 


gen ſtehen in einem gewiſſen inneren: Zuſam⸗ 
menhang, da eine Senkung des Preisſtandes 
einen Einfluß auf die Auswirkungen der Reichs- 
hilfe haben könnte. Allerdings wird die Preis- 
ſenkungsaktion mehr als eine Angelegenheit auf 
lange Sicht beurteilt. An der Sitzung des 


Reichskabinetts wird übrigens auch Dr. Luther 


teilnehmen, um die Reichsregierung über ſeine 
Eindrücke“ bei den Pariſer Verhandlungen zu 
unterrichten und ſie darüber hinaus wohl auch in 
ihren Finanzmaßnahmen zu beraten. 


die leitenden Angeſtellten 
gegen Notopfer und Gehaltsabbau 


(Telegtradhiſche Meldung) 

Berlin, 12. Juni. Die Korreſpondenz der Ver- 
einigung der leitenden Angeſtellten wendet ſich 
egen die Beſtimmungen des Oeynhauſener 
Schiedsſpruchs für die Gruppe Nord w e ſt, der 
nach Auffaſſung des Reichsarbeitsminiſteriums 
und des Arbeitgeberverbandes auch eine Kürzung 
der Angeſtelltengehälter um 7: Pro- 
zent vorſehe. Neben dem indirekten Gehaltsabbau 
in der Form der „Reichshilfe“ werde nun 
auch der direkte Gehaltsabbau in die Wege 
geleitet. Die Vela erhebt Proteſt gegen eine 
Auslegung und Ausdehnung eines Schiedsſpruches 
für Lohnarbeiter auf Angeſtelltengehäller, die auf 

inbarung beruhen. 


freier Vertragsvere 


—— — 


265 Meter unter Wuſſer 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Hamilton (Bermudas), 12. Juni. Das 
Mitglied der Meeresforſchungsexpedition der 
New⸗Norker Zoologiſchen Geſellſchaft Williams 
Beebe hat ſich am Mittwoch von dem vor Ha- 
milton verankerten Schiffe der Geſellſchaft in 
einem Stahlball ins Meer hinabſenken laſſen 
und dabei einen Tiefenrekord von 265 
Meter erreicht. Der bisherige Rekord betrug 110 
Meter. Der Stahlball Beebes war mit 
Quarzfenſtern verſehen. Beebe führte, 
während er fih auf dem Meeresboden beſand, mit 
der Beſatzung ein Telephongeſpräch. 


Am Sonnabend werden an Bord des Kreuzers 
„Königsberg“ die ſterblichen Ueberreſte des 
in Liſſabon ermordeten deutſchen Geſandten von 
Baligand in Cuxhaven eintreffen. Am Diens- 
tag findet in München die Beiſetzung ſtatt, 
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Der amerikaniſche Rundſunk wird am 21. Juni 
eine Anſprache des Reichsaußenminiſters Dr. 
Curtius aus Berlin auf dem Kurzwellenſender 
aufnehmen und im ganzen Lande verbreiten. 

* 

Ein mit fünf Perſonen beſetztes Auto ſtürzte 
in den Braslafluß (Nordlettland). Der 
Chauffeur konnte ſich retten, die übrigen Inſaffen 
ertranten. j 


Länder fordern ihren Anteil Wer darf auswandern? 


Die geiſtige Vorbereitung des deutſchen 
Auswanderers. 


In dem Beſtreben, deutſche Auswanderer in 
Südamerika vor bitteren nttäuſchungen zu 
bewahren und dazu beizutragen, daß nur ſolche 
Kräfte die Ueberfahrt antreten, die dem Kampf 
ums Daſein in dieſem Neuland gewachſen ſind, 
veröffentlicht die „Deutſche La- Plata 
Zeitung“ in Buenos Aires eine Artikelreihe 
über die geiſtige Vorbereitung des deutſchen Aus» 
wanderers. Wir entnehmen dieſen Artikeln folgen⸗ 
den Auszug: : EA : 


Es iſt eine einleuchtende Tatſache, daß ſich, be- 
ſonders in den jetzt herrſchenden Zeiten ſtärkſter 
wirtſchaftlicher Depreſſion, die Blicke vieler in der 
alten Heimat nach überſeeiſchen Gebieten richten. 
Nachdem man dem deutſchen Volk durch den Raub 
ſeiner Kolonien die Möglichkeit genommen hat, 
feine überſchüſſigen Kräfte in eigenen iber- 
ſeeiſchen Siedlungs- und Wirtſchaftsgebieten zum 
Beſten der alten Heimat einzuſetzen, ſucht es in 
erhöhtem Maße nach Betätigung in fremden 
Ländern. Kanada hat ſeine Grenzen, infolge 
der dort herrſchenden Arbeitsloſigkeit, gegen die 
Einwanderung feit einiger Zeit nahezu völlig ver- 
ſchloſſen. Das deutſche Einwandererkontingent 
für die Vereinigten Staaten von Amerika iſt ſehr 
ſtark herabgeſetzt worden. So wendet ſich das 
Intereſſe der Auswanderungsluſtigen insbe⸗ 
ſondere nach dem ſüdamerikaniſchen Kontinent, zu 
deſſen wirtſchaftlicher Erſchließung arbeitsfreudige 
und geeignete Kräfte noch auf lange Zeit nötig 
find, und unter den richtigen Voraus- 
ſetzungen zumeiſt auch mit Ausſicht auf Er⸗ 
folg eingeſetzt werden können. 

Nur zu wenige machen fih bei ihrem Ent- 
ſchluß, die alte Heimat zu verlaſſen, richtig klar, 
was ſie damit aufgeben und — was ſie, für den 
Anfang wenigſtens, dagegen eintauſchen müſſen. 
Aus ihrer heimiſchen Anſchauungswelt kommen 
ſie herüber, und den wenigſten geſtattet ihre Lage, 
hier, bevor fie den harten Kampf ums Dafein 
aufnehmen, auch nur ſoviele Wochen daran zu 
wenden, wie ihnen daheim Jahre dafür gegeben 
waren, um mit all dem Neuen, das ſie umgibt, 
und mit dem ſie ſich abfinden müſſen, vertraut zu 
werden. Sehr bald merken ſie dann, daß ihnen 
Bildung und Erfahrung von drüben nur in 
der beſonderen Anwendung auf die eigen- 
artigen Verhältniſſe im Neuland etwas nützen, ja 
daß manches, was ſie in dieſer Beziehung mit— 
bringen, ſich hier als Balla ſt erweiſt. Dazu 
kommt, dag die Welt hier draußen überhaupt nur 
in den ſeltenſten Fällen den Vorſtellungen ent- 
ſpricht, die ſich die Auswanderer daheim gemacht 
haben. Der Auswanderungsluſtige drüben ſieht 
die Fremde leider allzuſehr vom Geſichtspunkt 
ſeiner Wunſchgedanken aus und wird darin 
häufig durch die Lektüre von oberflächlichen Reife- 
erzählungen unterſtützt. Dabei mangelt es keines 
wegs an Unterrichtsmaterial, das ihm 
ſachliche und verläßliche Auskunft geben würde. 
Die mit der Verbreitung ſolcher Schriften betran- 
ten Stellen wiſſen indeſſen zu ſagen, in welch un⸗ 
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zulänglichem Maße bon dieſer Möglichkeit Ge⸗ 
brauch gemacht wird. e 

So ſehen die meiſten alfo das Zielland ihres 
Vorhabens durch eine Brille, die ihnen hier im 
nüchternen Alltag raſch in Stücke geht. Unvor⸗ 
bereitet ſtehen ſie vor den nicht immer erfreulichen 
Tatſachen und laſſen ſich durch dieſe entmutigen. 
In ihrer Enttäuſchung werden ſie ungerecht 
in ihrem Urteil und überſehen, daß fie diefe Ent- 
täuſchung zum großen Teil ſelbſt verſchuldet 
haben, weil ihnen die geeignete innere Vorbe⸗ 
reitung auf das Leben in der Fremde fehlt. 
Nicht nur, daß ſie die Zeiträume, innerhalb 
denen ſie hier vorankommen können, in ihrer Er⸗ 
wartung viel zu kurz angeſetzt haben, ſie haben 
auch das wichtigſte verſäumt: ſich auf die Dinge 
einzuſtellen, wie ſie wirklich ſind und nicht, wie 
ſie ihrem Wünſchen nach ſein ſollten. 

Daß der deutſche Auswanderer auch in 
Argentinien vieles fo ganz anders an- 
trifft, als er erwartet, ift ohne weiteres begreif⸗ 
lich, wenn man ſich vor Augen hält, daß dieſe Ge⸗ 
biete im Sinne des Wortes Neuland ſind, ſich 
alſo in einem Entwicklungsſtadium befinden, in 
denen keineswegs ein Vergleich mit den Verhält- 
niſſen in Mitteleuropa zuläſſig erſcheint. 
Gerade dieſer Umſtand jedoch beſagt, daß ſich im 
Zeichen dieſer jungen Entwicklung dem tatkräf⸗ 
tigen und wohlvorbereiteten Einwanderer ſo 
manche Ausſichten bieten, die er drüben ver- 
geblich ſuchen würde. Die Aufmerkſamkeit, welche 
die bedeutendſten Staaten dem ſüdamerikaniſchen 
Wirtſchaftsgebiet in ſtändig zunehmendem Maße 
zuwenden, beweiſt am beſten, daß Südamerika eine 
große Zukunft hat. Es leuchtet ein, daß jeder, 
der die Vorteile wahrnehmen will, welche ihm 
dieſes Neuland bietet, auch Nachteile in Kauf 
zu nehmen hat. Von dieſem Geſichtspunkt aus 
betrachtet, wird man erkennen, daß das Vor- 
handenſein primitiverer Verhältniſſe 
eben eine gewiſſe Vorausſetzung dafür iſt, daß der 
Einwanderer hier draußen in vieler Beziehung 
einen freieren Weg in die Zukunft findet als da- 
heim. 

Der Arbeiter muß darauf gefaßt ſein, daß er 


hier mit Arbeitskräften in Konkurrenz zu treten 


hat, die ihn wohl nicht in ihrer Leiſtung, jedoch 
ihrer Bedürfnisloſigkeit weit überbieten. 
Er darf nicht auf das Vorhandenſein von Ein- 
richtungen weitgehender ſozialer Fürſorge red- 
nen. Der Lebensſtandard des gewiß nicht auf 
Rofen gebetteten deutſchen Handarbeiters unter- 
ſcheidet ſich ſehr von dem hier gewohnten. Der 
Angeſtellte hat ohne ausreichende Sprach- 
kenntniſſe keine Ausſicht, eine feinen Fähig⸗ 
leiten entſprechende Stellung zu finden. Der In⸗ 
tellektuelle muß wiſſen, daß ſich ihm hier 
nur ein ſehr beſchränktes Tätigkeitsfeld eröffnet, 
weil erfahrungsgemäß alle in den Anfangsphafen 
der Entwicklung befindlichen Gebiete der Welt für 
den Geiſtes arbeiter nicht die gleichen Mög- 
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Neue amerilaniſche Nieſenkredite? 
Gine Seſelngaft ur Sinanzlerung Sentichlands 


[Telegrapbiſche Meldung. 
Berlin, 12. Juni. Die „Voſſiſche Zeitung“] Millionen Mark und ſollen vom Reich an die 


glaubt, über Verhandlungen, die angeblich bereits 
jeit Monaten über die Aufnahme von Auslands- 
frebiten geführt werden, Angaben machen zu kön⸗ 
nen. Danach handelt es ſich zunächſt um einen 
Kredit von 80 bis 100 Millionen Mark, den die 
amerikaniſche Untergeſellſchaft der Londoner 
Schroeder⸗Gruppe langfriſtig zur Verfügung 
ſtellen will. Dieſer Kredit ift aber, dem genann⸗ 
ten Blatt zufolge, nur ein Teil eines umfang⸗ 
reicheren Planes. Es ſoll die Gründung einer 
eigenen Finanzierungsgeſellſchaft geplant 
deren Aufgabe darin beſtehen würde, in den näch⸗ 
ſten 3 Jahren Anleihen für produktive Bauzwecke 
für Meliorationen, für die Errichtung von Tal- 
ſperren und ähnlichen Anlagen aufzunehmen. 
Die neue Finanzierungsgeſellſchaft ſoll mit 
einem Aktienkapital von 150 Millionen 
Mark ausgeſtattet werden, und ferner mit 150 
Millionen offenen Reſerven und 100 Millionen 
gedeckten Reſerven arbeiten. Als finanzielle 
Grundlage ſollen die Forderungen des 
Reiches an die öffentlichen Körperſchaften dienen. 
Dieſe Forderungen betragen im ganzen etwa 400 


lichkeiten aufweiſen können wie hochentwickelte 
Länder. 

Dieſer gewaltige Unterſchied auf allen Ge⸗ 
bieten, völlig andere Geſchmacks richtungen, Qe- 
bensgewohnheiten, Geſchäftsbräuche und vieles an⸗ 
dere mehr ſind den wenigſten bekannt. Kein 
Wunder, daß der Einwanderer nicht ſelten dazu 
neigt, gegenüber dieſem Anſturm fremder Gin- 
drücke und Notwendigkeiten zu verzagen. Rid» 
ſchauend erkennt dann der Auswanderer, daß dem 
Menſchen die Heimat nicht nur ein ſchöner 
Begriff, eine geiſtige und ſeeliſche Zuflucht, ſon⸗ 
dern ebenſoſehr ein materieller Hort iſt, deſſen 
Wert er nun — oft zu ſpät — in der : 
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richtig erkennt. Er begreift, daß er eine geiſtige 
Vorbereitung nötig hat. Er weiß nun, daß ihm, 
ganz abgeſehen vom Gefühls mäßigen, das 
neue Land nicht die innere Stütze, nicht den ma⸗ 
teriellen Halt bietet wie das Vaterland ſeinen 
Kindern. Und er ſieht ein, daß hier draußen aus 
dem Wollen das Müſſen wird! — 

Die innere Bereitwilliglkeit, ſich mit 
dieſen Dingen abzufinden, wäre ihm wohl leichter 
geworden, wenn er fie drüben in feine Ueberlegung 
eingeſtellt hätte und nicht erſt draußen von ihnen 
überraſcht worden wäre. 


- 


RNlücllehr ins Kinderland 


Vom kleinen König, der wieder Kronprinz wurde 
Von Richard Wilh. Polifka, Wien 


Ein armer kleiner Junge hat jetzt als Geſchenk 
eines gütigen Himmels ſeine Kindheit zurück⸗ 
erhalten. Als er — drei Monate vor ſeinem 
ſechſten Geburtstag — an dem Sarg ſeines Groß⸗ 
vaters geſtanden war, hatten ihn die Würden⸗ 
träger des Reiches zum erſten Male mit Maje⸗ 
ſtäf angeſprochen und dann mußte er immer 
wieder dieſes ſtürmiſche 

„Troiaske Regele Mihai!“ 
anhören, das ihm die Menſchen auf der Straße 
zuriefen. Er verſtand es nicht, und er ſehnte ſich 
nach dem Strand von Konſtanza zurück, wo 
er noch ein paar Tage vorher ſeine Sandbur⸗ 
gen aufbauen durfte und nicht achtzugeben 
brauchte, wenn ihn die Wellen windelnaß machten 
vom Haarſcheitel bis zu den Zehenſpitzen und 
wenn ihm fein winziges Badetrikot über die 
Schultern zu rutſchen drohte. Und jetzt verlangt 
man von ihm auf einmal, daß er in einem blüten⸗ 
weißen Anzug mit ſchwarzer Krawatte ſtillſtehen 
jote und verbot ihm das Lachen. 

„Es lebe König Michael!“ 

ſchrien die ſchrecklich vielen Leute, als er an 
der Seite feiner Mutter in das Parlaments- 
gebäude fuhr und dort dabei ſein mußte, wie 
vor einem prunkvollen Altar eine feierliche Bere 
monie vor ſich ging. Drei Männer ſchwuren auf 
dem Evangelium vor Gott und dem Volke, Sach- 
walter des Königs zu ſein, und der Knabe begriff 
nicht, weshalb man ihn als Zuſchauer hierher. ges 
bracht hatte. Er fürchtete fih vor den frem- 
den Menſchen, vor dieſer Feierlichkeit, vor den 
glänzenden Uniformen und Staatskleidern und 
er klammerte ſich feſter an feine Mutter, die 
ihn an der Hand hielt und für ihren Schmerz 
keine Tränen fand. Sie war niemals Königin 
geweſen, aber fie wurde zur Königin⸗Mut⸗ 
ter, weil das die Politik ſo befahl ; 

Faſt auf den Tag genau drei Jahre lang hat 
der arme kleine Junge die Laſt einer Königs⸗ 
krone tragen müſſen, und ſie iſt ihm oft zu ſchwer 


geweſen und hat ihn zu Boden gedrückt. Was hat 
er doch in dieſer Zeit alles ausſtehen müſſen und ab 


wieviel wurde da in ihn hinein gedrillt! Wenn 
man (in zu irgendeiner militäriſchen Parade mit- 
nahm oder ſonſtwo inmitten höfiſchen Prunkes 
gleichſam zur Schau ſtellte, ließ ſich der Zwang 
am Ende noch ertragen. Die Vielfältigleit der 
Umgebung intereſſierte und der Knabe durfte nen- 


gierig ſein und ein fröhliches Geſicht machen. 
Aber wenn er zuviel fragte, wurde es ihm ſchon 
wieder verwieſen, und fo ein richtiges Kinderlachen 
legte man ihm gar als einen ſchweren Verſtoß 
gegen die Etikette aus. Könige müſſen zurück- 
haltend ſein in ihren Gefühlen, ſie dürfen ihr 
Herz nicht bloßlegen. Auch dann nicht, wenn ſie 
erſt ſechs oder ſieben Jahre alt ſind. Aber das 
Schrecklichſte war doch, wenn der arme kleine 
Junge in den Mittelpunkt der großen Emp⸗ 
fänge bei Hof gezerrt wurde und dort ſo vielen 
erwachſenen Leuten feine kleine Patſchhand rei⸗ 
chen und zur Begrüßung recht gnädig den Kopf 
neigen mußte. Und man hatte ihm fogar ber» 
boten, das alles komiſch zu finden, obwohl er 
es doch nur ſo empfand und beſtimmt nicht anders. 

Aber dann kamen doch auch wieder ab und zu 
ein paar Tage, die den Zwang dieſes Königtums 
unterbrachen. Das war, wenn die kleine Majeſtät 
auf Ferien ging und die ganze Hofhaltung nach 
Sinaia verlegt wurde, wo in einem rieſigen 
Naturpark die drei Schlöſſer des rumäniſchen 
. Peleg, Peliſor und Foiſoir, 

ehen, 

In Sinaig, im Schloß Peles, war es, wo ich 
bei Seiner Majeſtät in Audienz erſchien. Man 
batte mir in Bukareſt ſoviel von dem kleinen 
Jungen erzählt, und es iſt dann gar nicht ſchwer 
geweſen, die Einladung zu einem Beſuch zu er- 
halten. Der Miniſter des königlichen Hauſes, 
von Hiott, erledigte das mit zwei oder drei 
Telephongeſprächen, und am nächſten Morgen er⸗ 
warteten mich auch ſchon die dem kleinen König 
zur Dienſtleiſtung zugeteilten Perſonal⸗ 
adjutanten am Eingang des Schloßparkes. 
Daß die Geburt des kleinen Jungen kein glück⸗ 
licher Stern begleitete, konnte ſeiner Zeit lein 
Geheimnis bleiben. Ein leichter Unfall der Rron- 
prinzeſſin hatte den Knaben frühzeitig zur 
Welt kommen laſſen, und damals ſtanden Mutter 
und Kind tagelang bart am Rande des Grabes. 
Die Aerzte wollten ſchon alle Hoffnung aufgeben, 

er dann war doch die Natur ſtärker, und ſie 
trug den Sieg davon. Die erſten Monate per- 
langten unendliche Mühe, denn der Kleine war 
überaus zart und ſchwächlich geweſen. und er 
kam verhältnismäßig ſpät zum Gebrauch der 


Sprache. Aber die böſeſte Zeit war erſt ſpäter, 


als den Knaben beim Spiel ein Hund in den f 


ſein, B 


Geſellſchaft übertragen werden, die fie als Trens 
händer zu verwalten hätte. 


Das Hanſehaus auf der Antwerpener 
Ausſtellung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Antwerpen, 12. Juni. Donnerstag nachmittag 
wurde hier das Deutſche Hanſehaus auf 
der Internationalen Ausſtellung eröffnet. Der 
Präſident des Senats der Freien Hanſeſtadt 
remen, Bürgermeiſter Dr Donandt, hielt 
namens der Hanſeſtädte eine Anſprache, in der 
er u. a. ausführte, daß die Hanſeſtädte die Ein⸗ 
ladung, fih an der geplanten Schiffahrtsausſtel⸗ 
lung zu beteiligen, als Repräſentanten des 
Deutſchen Reiches gern angenommen hätten. Das 
Hanſehaus möge eine glückliche Vorbedeutung fein 
für die Entwicklung der deutſchen Schiffahrt. 


Die internationale Regelung 
der Arbeitszeit im Kohlenbergbau 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 12. Juni, Der Ausſchuß der Inter⸗ 
nationalen Arbeitskonſerenz, der die internatio- 
nale Regelung der Arbeitszeit im Kohlen⸗ 
bergbau zu behandeln hat, trat zu ſeiner 
erſten Sißung zuſammen. ls Vorſihender 
wurde der frühere deutſche Reichsarbeitsminiſter 
Dr. Brauns gewählt. Für die Regelung der 
Arbeitszeit hat das Internationale Arbeitsamt 
der Konferenz als Verhandlungsgrundlage einen 


Voxentwurf unterbreitet, der in allen 
Kohlenbergwerken eine Arbeitszeit von 7% Stun- 
den täglich oder 45 Stunden wöchentlich bezw. 
für eine Uebergangszeit eine Arbeitszeit von 
7% Stunden täglich oder 46% Stunden wöchent⸗ 


lich vorſieht. 


Deutſche Sprache 
im Schleſiſchen Seim verboten 


(Telegraphiſche Meldung) 

Kattowitz, 12. Juni. Im Schleſiſchen 
Sejm fand die Konſtituierung der einzelnen 
Ausſchüſſe ſtatt. Lediglich in drei Ausſchüſſen 
von insgeſamt neun, und dazu noch in zwei neben⸗ 
ſächlicheren, erhielt der Deutſche Klub den 
Vorſitz. In der Reglementskommiſſion brachte 
der Deutſche Klub einen Antrag ein, nach dem der 
Gebrauch der deutſchen Sprache im Sejm 
zugelaſſen werden ſoll. Mit fünf gegen vier 
Stimmen wurde dieſer Antrag, der lediglich von 
den Sozialiſten unterſtützt wurde, abgelehnt. 


Saarfahrt Deutſcher Sängerverbindungen 
Die Weſtdeutſchen Verbindungen des Sonders⸗ 
häuſer Verbandes Deuticher Sängerverbindungen 
(S. W) unternahmen an Pfingſten eine Grenz⸗ 
landſängerfahrt nach Dillingen im Saargebiet. 
wei Vorträge von Aſſeſſor Lüdtke und Dr. 
artellierie über, ae n und 
Geſchichte des Saargebieteß leiteten das Pro- 
ramm der Tagung ein. Einen Höhepunkt der 
agung bildete ein Vortrag von Kommerzienrat 
Dr Röchling, Völklingen, über die politiſchen 
Verhältniſſe des Saargebietes, der ſich die Be- 
1 a der Roöchlingſchen Hüttenwerke 
anſchloß. 


die Betrügereien der Stau Nechnungsrat 


[Telearaphiſche Meldung 


Potsdam, 12. Juni, Das Erweiterte Schöſſen⸗ 
ericht verurteilte die Witwe des Geheimen 
Rechnungsreviſors und Rechnungsrates Roe ⸗ 
ther wegen fortgeſetzten Betruges und Urkun⸗ 
denfälſchung im Rückfalle zu einem Jahr Ge- 
re unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 

ie ie AE vether hat vor kurzem er- 
hebliches Aufſehen erregt. Frau Roether, der die 
bürgerlichen Ehrenrechte nicht aherkannt 
wurden, weil ſie ſich nach Anſicht des Gerichtes 
der Ehrloſigkeit ihrer Handlungsweiſe nicht be- 
wußt geweſen war, hat bereits erhebliche Ge- 
. wegen Diebſtahls, Betrugs. Ur- 
unden hinter ſich. Die 15 Fälle, die 
heute zur Abürteilung ſtanden, ſtammen aus⸗ 
ſchließlich aus Potsdam,. Unter anderem hat 
Frau Roether einem Möbelhändler für 6000 M. 
Möbel abgelockt und in verſchiedenen anderen 
Geſchäften Beſtellungen gemacht, die in die Ta u⸗ 


R 


Arm big und ziemlich arg verletzte. Es wurde 
erzählt, der Hund wäre tollwütig geweſen und es 
hätte äußerſte Lebensgefahr beſtanden. Man hat 
mir dieſes Gerücht in Sinaia beſtritten und ich 
glaube auch nicht daran. Schon deshalb nicht, weil 
ſonſt gewiß nicht eine kleine Spanielhündin zum 
liebſten Spielkameraden des Knaben geworden 
wäre. Sie hieß Mambo und war noch ein Geſchenk 
des verſtorbenen Großvaters, und ich mußte mir 
dann, als fie mir in aller Form vorgeſtellt wurde, 
auch die Geſchichte anhören, woher dieſer Name 
ſtammte. Es war eigentlich eine ſehr traurige Ge- 
ſchichte, aber ich habe ſie nicht recht verſtanden 
und ich weiß nur noch, daß „Mambo“ ein armes 
Negermädchen war, das feine Mutter ver- 
loren hatte. 


Dieſe Mambo alſo war auch eine Art 
Herold für den jungen König. Als wir im 
Schloßhof ſtanden und auf die kleine Majeität 
warteten, ſprang zuerſt die weißbraune Spaniel- 
hündin mit ſehr viel Lärm die Treppe herunter 
und lief dann gleich wieder hinauf ihrem Herrn 
entgegen. Das wiederholte ſich etliche Male, bis 
in der Türöffnung ein kleiner lachender Drei⸗ 
läſehoch erſchien, der einen blauen Matroſen⸗ 


anzug trug und feinen weißen Stoffhut ſchief und 


übermütig aus dem Geſicht gerückt hatte. Es war 
ein berziges, ein bißchen verſchmitzt drein⸗ 
ſchauendes Jungengeſicht mit ſehr tiefen Grübchen 
in den Pausbacken und einem dichten blonden 
Haarſchopf, der ihm halb in die Stirne herunter⸗ 
hing. Daß Seine Majeſtät jetzt zuerſt ſalutie⸗ 
rend nach allen Seiten grüßen mußte, gehörte 
ſichtlich zu den Grsiehungserfolgen der engliſchen 
Gouvernante. Das ſah ſehr putzig aus, wurde 
aber um etliche Sekunden zu früh abgebrochen, 
weil es ſchließlich Wichtigeres zu tun gab, als ſich 
um einen fremden Beſuch zu kümmern. Es jr 
nämlich ſchon das Ponygeſpann des kleinen 
Königs vor, und da mußten zuerſt „Bubi“ und 
Temes“ begrüßt werden, die ſehr unruhig mit 
ihren winzigen Hufen ſcharrten. Seine Majeſtät 
ſtellte ſich auf die Zehen und mußte ſich ordentlich 
ſtrecken, um ſeine Aermchen liebloſend um den 
Hals der Pferde legen zu lönnen, und dann 
erſchien mit ſehr viel Würde ein galonierter Hof- 
lalai mit einem Tablett voll Zucker. Mit beiden 
Händchen griff der Junge nach den Zuckerwürfeln 
und Bubi und Temes und natürlich die immer 
luſtige Mambo bekamen ihren Teil. 


Und erft jetzt war Seine Majeſtät, das Kind, 
bereit, Audienz zu erteilen. Das heißt, er 
ließ ſich ausfragen und gab mit fröhlicher Unbe- 
fangenheit Antwort. Ich erfuhr alſo, daß er ſehr 
gut geſchlafen hatte, daß er ſchon um ſechs Uhr 
rib aufgeſtanden war, um nach dem Frühſtück 


fende gehen. Von einer Kleinrentnerin er» 
1 ſie 450 Mark, um angeblich deren 
Einkauf in ein Stift zu ermöglichen. Die alte 
Frau ſtarb aus Gram über dieſen Verluſt. Die 
mebläiniigen Sachverſtändigen iner Fran 
Roetber zwar als Pſychopathin, waren a 

ber Anficht, daß man ihr den § 51 nicht zubilligen 

nne. 


ey, Shampom; Beutel 30. 


wie an jedem Tag zuerſt eine Stunde mit ſchwe⸗ 
diſcher Gymnaſtik zu vertreiben, daß er dann 
Mama beſuchen durfte und ſchließlich — trotz der 
Ferienzeit — auch ſchon ſehr fleißig lernen 
mußte. Mit dem Schreiben war es im Anfang 
reichlich ſchwer gegangen, denn der Knabe iſt 
Linkshänder. Aber wie er daran erinnert wurde, 
wehrte er ſich auch ſchon ſehr heftig gegen jede 
Kritik und kam mit einem Einwand, der ni 
zu widerlegen war. Auch Fürſt Michael der 
Tapfere, ſo plapperte er, ſei doch ein Linkshänder 
geweſen und ſein Denkmal in Bukareſt zeige den 
rumäniſchen Nationalhelden mit dem Speer in der 
linken Hand. Und der Großpapa habe dieſe 
Aehnlichkeſt doch fogar immer als ein gutes 
Vorzeichen für die Zukunft gehalten 

Die Audienz bei Seiner Majeſtät endete auf 
etwas ungewöhnliche Art. Der Mambo wurde 
das Geſpräch langweilig, und ſie drängte zum 
Aufbruch. Und da auch die Puppenpferde ſchon 
ungeduldig wurden, kletterte der kleine König, 
ohne den eben angefangenen Satz recht zu 
vollenden, auf den Bock ſeines Wagens und ließ 
feiner Gonvernante kaum noch geit, ſich neben 
ihn auf den ſchmalen Sitz zu zwängen. Sehr 
würdevoll und ſelbſtbewußt faßte er nach den 
Leltriemen — die wirklichen Zügel führte freilich 
rückwärts im Wagen ein Lakaſ — und dann rafte 
das Geſpann auch ſchon mit viel Lärm und noch 
mehr Hundegebell die Bergſtraße hinan. Die 
Mambo ſorgte dafür, daß man immer hören 
konnte, welche Richtung es gerade einſchlug. Von 
irgendwoher erklang der Trommelwirbel des Ger 
neralmarſches, als die Wache ins Gewehr trat 
und ihrem König präfentierte. Und der ſchwang 
jauchzend den Hut und dachte in ſeinem hellen 
Linderlachen nicht mehr an Krone und 
Reich. i 

Schade nur, daß ſolche Sonnentage in Sinala 
ſpäter immer rarer wurden. Es gab zuletzt für 
den Achtjährigen ſchon ſo viel Pflichten, 
daß nicht mehr viel Zeit übrig blieb, die ihm 
ſelbſt gehörte und in der er noch Kind ſein 
durfte. Er mußte ja der König ſein und wurde 
Majeſtät genannt und wenn er Liebe und Bärt- 
lichleit ſuchte, fand er Verehrung. Jetzt ift auf 
einmal wieder alles anders geworben, und der 
kleine Junge hat in ſein Kinderland zurückkehren 
dürfen. Zur Mambo und zu feinen Puppen- 
pferden und zu den vielen Spielſachen, 
die er aus allen Teilen des Landes als Geſchenk 
bekam und für die er bisher fo wenig Zeit er- 
übrigen fonnte, Der neue Titel eines Groß- 
woiwoden von Alba Julie. den er bei dieſer 
Rückkehr in fein Kinderland mitbekam, wird ihn 
nicht weiter jenes. Zumindeſt ein paar Jahre 
lang noch nicht. 
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Krokodilfang / s errn 


Die Flüſſe und Buchten von Nord- und Weft- 
auſtralien wimmeln ſtellenweiſe von Krokodi⸗ 
len. An den Ufern dieſer Flüſſe zu gehen, iſt 
ſehr gefährlich, denn im Schlamm verſteckt und 
beſchützt von den weit ausgebreiteten Mangroven- 
büſchen liegen die ſchlauen Krokodile auf der Lauer. 
Sie können tagelang bewegungslos verharren, 
doch kaum zeigt, ſich ein Hund, ein Känguruh oder 
eine ſchwarze Frau, die Waſſer ſchöpfen will, ſind 
fie fofort munter. Mit erſtaunlichem Scharfſinn 
berechnen die faulen Beſtien die richtige Sekunde 
zum Angriff: ein langer beſchuppter Schwanz 
ſchlägt plötzlich mit f fürchterlicher Kraft das hilf⸗ 
Iofe Opfer zu Boden, und im nächſten Moment 
wird es bereits von den ſchrecklichen Zähnen des 
gefräßigen Raubtieres zermalmt. 

Kein erfahrener Buſchmann wird aus dieſem 
Grunde am Ufer eines Fluſſes gehen oder gar in 
feiner Nähe übernachten, — mag der Ort noch fo 
entzückend und die Vegetation noch jo verſchwen⸗ 
deriſch ſein. Und doch ſind dieſe totbringenden 
Gegenden oft das Ziel tollkühner Eingeborenen, 
die teilweiſe aus Sport. su hauptſächlich aus 
Nahrungsmittelſorgen, Kro kodileier ſuchen. 
Sie haben die Sitten der Krokodile beobachtet, und 
fennen die Bewegungen der Panzerechſen, ihre 
Angriffsmittel und den Höhepunkt ihrer Frechheit. 
Dieſe auſtraliſchen Neſtplünderer, unter denen fid 
erſtaunlich viel Frauen befinden, ſind wegen ihrer 
Verwegenheit im ganzen Lande berühmt. Mit der 
größten Vorſicht müſſen ſie bei dieſem „Sport“ 
zu Werke gehen, denn das Krokodilweibchen wacht 
ſorgfältig über dem Neſt, und nur wenn es ge⸗ 
zwungen ift, ſich Speiſe zu holen, ift der richtige 
Augenblick gekommen. 60 bis 70 Eier in der 
Größe von Gänſeeiern ſind der Preis für das ge— 
fährliche Wagnis. 

Aber nicht die Neftplünderer allein find von 
den Krokodilen bedroht; keine Woche vergeht ohne 
Nachricht von neuen und immer dreiſteren 
Ueberfällen, Bald iſt es ein Rind, bald ein 
Pferd, dann wieder ein ſchwarzes Kind oder Er⸗ 
wachſener. So führte die Erbitterung der Be⸗ 
völkerung eines Tages zur allgemeinen Kriegs 
erklärung an die Saurier. Auch wir Wei⸗ 
ar aus Windham (am Cambridge Golf) betei⸗ 
igten uns an der Krokodiljagd, umſomehr als ein 
N Jäger ankam und erklärte, für den 
zoologiſchen Garten in Perth ein großes 
Krokodilmännchen, einfangen zu müſſen. Es war 
als „Ehebegleiter“ für ein Krokodilweibchen be⸗ 
ſtimmt, das ſich allein anſcheinend ſehr langweilte. 

Ein Krokodil im Waſſer zu erſchießen iſt ſehr 
ſchwer, — es lebend einzufangen dagegen gußeror⸗ 
dentlich gefährlich. Aber unter der kundigen 
Leitung des erfahrenen Jägers hatten wir wenig 
zu befürchten, und ſo wurde die Falle, mit einem 
großen Stück friſchen Rindfleiſches als Kö⸗ 
der, am ſchlammigen Ufer des Fluſſes aufgeſtellt. 

Schon in der erſten Nacht wurden wir durch 
ein unheimliches Gebrüll aus dem Schlafe ge- 
weckt und fanden beim Morgengrauen ein kleines 
kaum 8 Fuß langes Krokodil in der Falle vor. — 
Es war vollkommen erſchöpft, denn die ganze 
Nacht hatte es gekämpft, um ſich von der 
Schlinge zu befreien, und war dadurch nur noch 
feſter eingeſchnürt worden. Dennoch ſchnappte 
es mit den Kiefern, und die kleinen Augen fun⸗ 
felten bösartig. Für den zoologiihen Garten war 
es zu klein, und ſo erlöſten wir es durch einen 
wohlgezielten Schuß von den weiteren Qualen. 

Nach dem erſten Fang wurde die Falle von neuem 
mit friſchem Rindfleiſch eingeſetzt, aber mehr als 
eine Woche ver ing, und kein Krokodil zeigte ſich, 
trotzdem der Fluß von ihnen überfüllt war. Of⸗ 
22:2!!! ⅛ ll ð —... ̃ ͤ —ü—.:.. — hatten die ſchlauen Beſtien die drohende 


sein. 


wird bei der Herstellung wertvoller G 
cigaretten verlangt, und deshalb muß diese 
Eigenschaft die wichtigste Tugend der 


ERNTE- MADCHEN 


Gefahr gewittert und waren auf der Hut. Uns 
blieb nichts anderes übrig, als einen Hund zu 
ſuchen, der einen 1 beſonderen Leckerbiſſen für 
Krokodile darſtellte. In Windham waren wenig⸗ 
ſtens ebenſoviele e wie Krokodile in den um⸗ 
liegenden Gewäſſern, aber wir konnten keinen be⸗ 
kommen 

Denn die Eingeborenen von Auſtralien haben 
zwei Leidenſchaften, die eine für ihre Kinder, 
und die andere für ihre Hunde und ſich in den 
Beſitz eines ſchwarzen Kindes oder eines Hundes 
zu ſetzen ift gleich ſchwer .. Der Zufall war 
uns aber gnädig, denn plötzlich brach in Windham | q 
die Tollwut unter den Hunden aus, und die 
Polizei gehie einige erſchießen. Das iſt der 
ſicherſte Weg, eine Gegend von Schwarzen zu räu⸗ 
men — und mit wilden Schreien flüchteten ſie von 
dannen, als gelte es ihr Leben. Wir aber hatten 
einige Hundekadaver, und die Krokodiljagd konnte 
von neuem beginnen. 

Nicht lange brauchten wir nun auf den Er olg 
zu warten, denn ein wildes Plätſchern und Schla⸗ 
gen 1 den Mangrovenbüſchen kündigte uns 
bei unſerem Herannahen am nächſten Morgen den 


gelungenen Fang an. — Ein ausgewachſenes rp- 


kodilmännchen von 5½ Meter Länge ſaß feſt in 
der Falle. Nur wenige Raubtiere gibt es auf 5 
unſerer Erde, die ſo grimmig wild ausſehen wie 
ein gefangenes Krokodil. Obwohl es viele Stun- 
den in der Gefangenſchaft war, und durch das 
wahnſinnige Wüten, die Schlinge ſo feſt um ſich 
gezogen hatte, daß das Seil aur Hälfte in ſeiner 
Haut ſteckte, war die Beſtie noch immer kampfes⸗ 
wütig. Es verſuchte dauern nach uns zu ſchnap⸗ 
pen und mit dem rieſigen Schwanze zu peitſchen, 
aber die dicken Pfähle, die an den Seiten der 
Falle angebracht waren, hinderten das Tier glück- 
licherweiſe an dieſem Wunſche. 


Mit der Falle zuſammen, hatten wir l einen 
feſten Zaun um einen kleinen Teich gebaut, wo 
das Krokodil bleiben ſollte, ſo lange bis das 
Schiff ankam. Doch die Beförderung des Ge⸗ 
fangenen in dieſen Teich war durchaus nicht leicht. 
Das ſtark verwundete Tier zeigte enorme Kraft 
und machte 40 Männern, die die Leinen zu þei- 
den Seiten zogen, nicht wenig zu ſchaffen. Ver⸗ 
zweifelt verſuchte es immer wieder auszubrechen 
und das Waſſer zu gewinnen. Aber nichts half 
dem wütenden Koloß, und ſchon nach kurzer Zeit 
war es in Sicherheit. 


Eine ganze Woche lag das gefangene Krokodil 
ruhig im Teich, während wir eifrig bemüht wa- 
ren, eine große Lattenkiſte für den Transport her- 
zuſtellen⸗ An nichts hat es während dieſer Zeit 
dem Krokodil gemangelt, es bekam täglich friſches 
Fleiſch, mal eine Ziege, mal ein Schaf und auch 
über ſeine Bequemlichkeit war nach Möglichkeit 


Flore, Doch alle Arbeit war vergebens — zwei 
age vor Ankunft des Sale verendete das 
Tier ... Wahrſcheinlich hatte der verzweifelte 


Kampf ihm auch innerliche Verletzungen berur- 
ſacht, die ſein Ende 5 Zu unſerem 
Troſt erfuhren wir aber, daß das Krokodilweib⸗ 
chen auch, im zoblogiſchen Garten von Perth, bei 
einem Verſuch, aus dem Käfig zu flüchten, ſich ſtark 
beſchädigt hatte und krepiert war. Immerhin hat- 
ten wir die Bewohner des fruchtbaren und ſchönen 
Landes um den Cambridge Golf von einem äußerſt 
gefährlichen Menſchenfreſſer befreit. 


Die Naturforſcher behaupten, daß die weibli⸗ 
chen Krokodile noch viel gefährlicher ſind als die 
männlichen, und das dürfte zutreffen. Wir er- 
fuhren nämlich, daß das Krokodilweibchen im zoo⸗ 
logiſchen Garten von Perth einmal 12 Fuß doch 


aus dem Waſſer geſprungen ſei, um 
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nach dem Kopfe des Wörters zu 1 schnappen, 
der vom Dach aus nach dem Käfig geblickt hatte. 
Infolge der Raſerei der Krokodile ift es fait un- 
möglich, ſie längere Zeit ohne Verle ars en in der 
Gefangenſchaft zu halten. Kleine Krokodile ſind 


dagegen zahmer, aber fie wachſen in der Unfrei 
heit derart langſam, daß ſich ihr Einfangen kaum 
lohnt. Nichtsdeſtoweniger bietet der Krokodilfang 
für Leute, die Nervenſpannung lieben, ſtets will⸗ 
kommene Abwechflung. 


Der Bürgermeiſter mit dem Pfiff 


Robert Seit 


Das war Magnus Ahlefeld, der Birger- 
meiſter von Wildau. Keinen gab es in der 
Stadt, der geſcheiter war als er. Kam man auf 
Handel und Gewerbe zu ſprechen, auf Kunſt und 
Wiſſenſchaft, auf Religion und Medizin oder gar 

uf pie hohe Politik, immer führte der Bürger⸗ 
An Magnus Ahlefeld das Wort. Er ver⸗ 
ſtand ſieben lebende Sprachen, und waren es aus 
jeder auch nur ein paar Brocken, er verſtand ſie. 
Aber er 1 auch fröhlich fein, und er wußte 
einen Baß zu ſingen, daß die Wände des Rats⸗ e. 
kellers einzufallen drohten, und es kam ihm nicht 
Paul an, ganz Wildau unter den Tiſch zu trin- 
en 

Nur eines verſtand er nicht: 
Trotz dieſes Mankos hatten ihn die Wildauer 
aber doch zum Bürgermeiſter gewählt, denn er war 
von ſtattlicher Figur und ſah bei feſtlichen hs 
legenheiten jo repräſentabel aus, daß die 

barſtädte das kleinere Wildau wegen ſeines pite 
germeiſters beneideten. 

Aber daß er nicht zu pfeifen verſtand, ging dem 
Magnus Ahlefeld ſchwer nach. Ein Mann, der 
nicht pfeifen konntel Klaus Limbrock, der 
reiche Seifenhändler, wußte das. Zweiſtim⸗ 
mig konnte der gar pfeifen. Arien und Lieder. 
Ganze Opern, daß es nur ſo ſchmetterte. Beifall 
heimſte er immer ein, wenn er ſeine Kunſt zum 


Das Pfeifen. 


beſten gab. Und er tat es beſonders gern, wenn 
der Bürgermeiſter mit von der Geſellſchaft war. 
Dann ſagte Klaus Limbrock mit einem infamen 
Lächeln: „Daß du gar nicht pfeifen kannſt, Mag- 
nus! Verſuch es mal!“ Und er machte es dem 
Bürgermeiſter vor. Die anderen amüſierten ſich 
und Magnus Ahlefeld platzte beinahe vor Aerger. 


Eines Abends hatte Klaus Limbrock wieder 
ſeine Kunſt gezeigt und den geſtrengen Bürger⸗ 
meiſter weidlich dabei aufgezogen. Es ging ſo⸗ 
gar ſo weit, daß auch die anderen anfingen zu 
pfeifen. Mehr oder weniger ſchön. Es war ein 
wildes Konzert geworden. Nur Magnus Ahle⸗ 
feld hatte dazwiſchen geſeſſen, 
ärgert. 


Am nächſten Morgen war er mißmutig auf 
das Amt gegangen, hatte mit den Schreibern ge- 
ſchnauzt und drei Petitionen abgeſchlagen un 
war ſchließlich übler Laune zum Mittageſſen ge- 
gangen. 


Es war ein wundervoller Mittag, durch den 
Magnus Ahlefeld ſeinem Hauſe zu über den 
Marktplatz ſchritt. Die Bäume ſtanden in Früh⸗ 
lingsblüte, und die Blumen an den Fenſtern der 
bunten Häufer blickten freundlich herab. Der 
Platz lag wie ausgeſtorben da. Alle Menſchen 
ſaßen Schon zu Tiſch und ließen es fih. gut 
ſchmecken. Der Bürgermeiſter war der einzige, 
der zu dieſer Stunde über den Platz gina. Und 
mitten auf dieſem kleinen Platz blieb er ſtehen. 
Seine ſchlechte Laune wax verflogen. Ex ſtand vor 
Freude über den ſchönen Frühlingstag ſtill, atmete 
tief und ſah ſich zufrieden um, denn er war ein 
fröhlicher Menſch, der die Sonne liebte und das 
ſchöne Wetter. 

Da plötzlich pfiff ein Star fidel wie ein 
luſtiger Burſche. Magnus Ahlefeld fah zu de 
Linde auf. Nicht ärgerlich, denn er konnte bei 


ſtumm und ver⸗ 


| 


ſoviel Sonne nicht unmutig ſein. Nein, er drohte 
vergnügt mit dem Finger: „Warte, du Schelm, 
heißt du vielleicht Klaus Limbrock, und willſt 
mich necken?“ Und der Star pfiff wieder. 

Da ſchob der Bürgermeiſter den Hut unter⸗ 
nehmungsluſtig in den Nacken: „Nun will ich dir 
zeigen, daß auch ich pfeifen kann. Dein blaues 
Wunder ſollſt du erleben, du Wicht!“ 

Und Magnus Ahlefeld holte tief Atem, mußte 
erſt etwas pruſten, aber dann ſpitzte er die Lippen 
und — pfiff. Pfiff? Es war ein unheimlich 
ſchriller Ton, der aus ſeinen geſpitzten Lippen 
ſprang. Ein 5 Ton. Ein Ton, ſo 
unverſchämt laut, als gelte es ganz Wildau 
in Alarm zu Di Der Bürgermeiſter ſtarrte 
erſchrocken dem Ton nach. Der Hut war ihm pom 
Kopfe gefallen. Der Star hatte ſich geflüchtet. 

Und jetzt öffneten ſich Türen und Fenſter der 
Häuſer. Menſchen traten aufgeregt und neugierig 
heraus, ſahen mit verſtörten Geſichtern hinter den 
bunten Flames hervor. Standen in Gruppen 
und redeten durcheinander, ſahen ſich ſuchend um 
und entdeckten plötzlich mitten auf dem Platz ganz 
mutterſeelenallein ihren Bürgermeiſter. Starr 
wie eine Salzſäule, barhäuptig und mit offenem 
Mund. 

Einige Männer liefen beſorgt auf ihn zu. 
Kinder folgten. Zögernder näherten ſich die 
Frauen. Es war eine große Anſammlung, 
die ſich um den Bürgermeiſter bildete. Eine 
alte Frau, die glaubte, daß dem Magnus Ahle- 
feld eine plötzliche Krankheit zugeſtoßen wäre, 
kam mit einem Stuhl, einem Handtuch und 
einem Glas Waſſer. Und ehe es fih der Piir- 
germeiſter verſah, ſaß er auf dieſem Stuhl, bekam 
ein naſſes Tuch auf die Stirn gelegt und einer 
zählte ihm den Puls. 

„Man muß ihn ſofort zur Ader laſſen“, ent- 
ſchied ſich die alte Frau. 

Da fand der Bürgermeiſter die Worte wie⸗ 

Er ſprang auf, warf den Stuhl um, klebte 
der Frau das naſſe Tuch in das Geſicht, daß ſie 
rde. „Iſt denn ganz Wildau verrückt ge- 
worden,“ brüllte er und fuchtelte mit den Armen 
angriffsluſtig herum. Da wichen die Nächſt⸗ 
ſtehenden, denn der Bürgermeiſter war ein ſehr 
ſtattlicher Mann. Und als er fih jetzt bücken 
wollte, um ſeinen Hut aufzuheben, da wußten die 
Leute nicht, was er wollte. Denn es lagen auch 
ganz handliche Pflaſterſteine da. Und fo lie- 
repräſentabler W i E und die Leute ſahen 
nur noch verängſtigt herüber. 

Magnus Ahlefeld aber ſetzte ſeinen Hut auf 
und ſchritt gebieteriſch wie ein Feldherr nach 
gewonnener Schlacht weiter. Er war eben ein 
repräſentabler Bürgermeiſter, nud die Leute ſahen 
ihm bewundernd nach. 

Einſam auf dem Markt blieb nur ein um⸗ 
geſtürzter Stuhl zurück, ein naſſes Handtuch und 
ein zerbrochenes Glas. 

Der Bürgermeiſter Magnus Ih aber 
pfiff niemals wieder. 


der. 
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Die ꝑſlegliche Behand- 
lung hochempfindlicher 
Edeltabake beansprucht 
ununterbrochene Auf- 
merksamkeit, denn es 
handelt sich um die Qua- 
lität der Orienteig garette 
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k: Regie: Ernst Lubitsch. p von der Dreifuß- Affäre. 


Städt. Orcheſter Beuthen 9.6. 


Heute, Freitag, den 13. Juni, ab 20 (8) Uhr 
Konzerthaus ` R 


JJC 
Ein nenos Wunder alu 7 | Der Film, von dem . 
der Filmkunst! e elt spricht! 
Prumimen 4 Konzert Kuala Schaubur 
Der erste Farben-Tonfilm 3 D 


100% B 100°/o Es gibt nur ein Urteil: 
FARBE 
REVUE 


LICHTSPIELE Gleiwitz 


Letztmalig verlängert 
bis einschl. Montag,16.Juni 


Der gewaltige, deutsche 


Kriegs-Ton- und Sprechlilm 


FARBE Cilly 


T-O -N — 8S ar 
REVUE 


fabelhaft. 


Cilly ist ein Revue-Film; 
er ist in seiner Art vol- 


$ lendet 
tine Operetten-Revue in natürlidien Farben 25 
unter Mitwirkung des 120 Mann starken Vitaphon-Orchesters. Leitung: Leo Forbstein ps] Lon farbenprächtige Bilder 
n natürlichen Farben 
In der Hauptrolle die berühmte Der Star der Ziegield-Bühnen 2 5 Des Riesenerfolges 
amerikanische Schönheitskönigin New York und Paris 8 * halber noch bis Montag 


Beginn: W. 41/4, 61/4, und 81/a Uhr. 
8. 2½, 4½, 6½, 81 Uhr, 


KULTURFILM — WOCHE 


CAPITOL im Stadtgarten 


Die Frau ohne Nerven 
u. Die Liebe der Betty Patterson 


auf dem Spielplan. 


1.Bild 
Im Quicklunch 


Stepp mit Teller und Tassen 


MarilynMiller 


und die Manhattan-Girls 


14. Bild 


Im Garten 


der tausend Wunder 

28 Ziegfeld-Fellows und 
Marilyn Miller 
Große Ballett Szene mit 


dem mten 
Ziegfleld-Ensemble 


Sonntag vorm. 11 Uhr: 
Jugend-Vorstellung mit „Lily“ 


zu kleinen Preisen. 


2. Bild 


Tanz im Freien 
12 Ziegfield-Girls 


15. Bild 


Thalia-Lichtspiele uE! H] Zurückgekehrt 


3. Bild Wallstreet amüsiert sich eg e e. W a 
x e An assiges Pro; 
Blumen u. Früchte bei 400 ‚baren Fünfinundert en sn aa * E. Lubowski 


Í 


: I. 
Stuart Webbs in seinem neuesten Abenteuerfilm 


MASKEN 
II. 
was kostet Liebe 


Zahnpraxis 
Beuthen 08. 
Gymoasialstraße ie. 


Bild. 
Junggesellenabschied 


Gesungen v. Doppelquartett 
„8 Harmony-Boys“ 


16. Bild 


„Hoheit tanzt Walzer“ 


Komisches Intermezzo 


Von Freitag - Montag, 18.— 16,6. 1930. Das hervorragende Programm! 


woo Der Graf von Monte Christo 


Nach dem Roman von Alexander Dumas und August Maquet. 


17. Bild Ein Sitten-Drama in 6 Akten, eee 
6. Bild A Ro d Juli heut Dazu die neueste Wochenschau. Heirat Anzeigen 
meo un avon e —. u aeaa nea em Hochgeb. Dame, kath., 
e * Ils zander von, s . Yebensentä, mi 
7.Bil Der ersie 18. Bild PALAST-THEATER Scharleyer Str. 35 


Russische Mächte“ 


, 
Solo-Szene getanzt von 


Mari Miller 


Unter Mandelblüten 


Gesungen von 
Miller 


Farben-Tonfilm ist da! 


und Alexander Gray 19. Bild I. und II. Teil in einem Programm! 15 Riesen-Aktel Verkäufe 
In aller Stille wurde seit Jahren Policemen und Gentlemen Liane Haid Willy Fritsch 
ae „EC i Irchel been Der letzte Walzer dee Sattdampf- 
farbentilmes rastlos gearbeitet, 20. Bild K Nach der gleichnamigen Operette von Osk. Strauss in 6 Akten opos i w Gitte 
bis jetzt endlich ein in allen Teilen Skandal um Cilly Anfang 4½ Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. — Sonntags Anfang 8 Uhr — & nern mit 
18 Sunshine-Girls befriedigendes, vollendetes reise der Plätze: 1. Platz 0.60 Mk., Sperrsitz 0.80 Mk, Loge 1.— Mk. Sägeipänenorfenerung 
und die Harmony-Boys Kunstwerk der Oeffentlichkeit 21. Bild K- — ..... ETSCLTE REDE. TEORR ve ia zu 
9. Bil übergeben werden kann. „Vorhang auf“ ee Be 
Die Orig-Ziegfeld-Revue 


„Daddy“ 


Humoristisches Intermezzo 


Eine entzückende Operetten- 
handlung feiert hier in bunter 


22. Bild 


rg ee Farbenpracht und musikalischer - Schmetterlinge und 
Buster-Bustee Ungebundenhieit Triumphe! schöne Frauen á 80 . a 
und sein Baby Niemals vorher ist derGlanz und Original-Ausstattung PERNS # 
10. Bild der Prunk amerikanischer Revuen der Broadway-Folies — 1 — 
r ckil 8 so herrlich, so funkelnd und glitzeind Nachttalter-Pfauenaugen- 
Quickly»Stepp wiedergegeben worden wie in Ziegfeld -Ensemble Hub oder Mädel eſſen 
und die Ziegfeld-Girls diesem ersten Farben-Tonfilm! eee zum Frühſtück und Kaffee rieſig gern den nahrhaften 


und bekömmlichen 


Efa- 3e. 


1 Paket 20 Pfg. überall friſch aus der Hultſch⸗Doſe. 


Ab heute 
das große Tonfilm: Ereignis 
im UFA-· Theater 


II. Bild 


Die verkehrte Speisekarte 


Komisches Intermezzo 


Stoewer, „ 
mit abnehmbarer Pi» 
mouſine, preiswert 


12. Bild Verkauf. 
Re ee K 2 M M ga Po 40 Ziegfeld-Girls Vertreter: Gustav Wesche, Beuthen OS., Gartenſtr. 13 z u m k anf 
Garderobe 24. Bild Inserieren |unter B. w. 396 durch 
0 m øj i - 
Puder — Béhminke — Seiden- „Rote Rosen“ © m m e r bringt Gewinn 855 here 3 
N Valse Boston, gesungen von D F © 55 e n € 
13. Bild 5 ö ar 
Cilly tanzt!“ Täglich 4.15, 4.18, 8.30 Uhr lauch in den hartmädigiten Fällen, werden tn ~ 
” y tanz Sonntag ab 3 Uhr 25. Bild einigen Tagen unter Garantie durch das echte n Ua U. 


unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venus“ 
Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2,75. 


Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. 


Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen OS. 
Ratier- Frang ojete Plah. 


DELE 
BEUTHENOS. 
Dyngosstraße 


Derr mm nn 


Auf 1000 fachen Wunsch 


bringen wir nochmals den mit großer 
Begeisterung aufgenommenen 


Großton-undSprechfilm 
Die Wiener Operette 


Marilyn Miller 
in ihrer Hawain-Parodie 


(Komhinationswagen) 


in beit. Zuſtand, Lack prima, geſchl. 
Kastenwagen und offener 5⸗Sitzer, 
Lederpolſterung braun, wie neu, 
Vierradbtemſe, Mittelſchaltung, erſtkl. 
ausgeſtattet, ſofort äußerſt preiswert 
abzugeben. Verſich. und verſteuert. 
Angebote unt. Z. z. 397 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Finale — Hochzeitsmarsch 


. 


4 “ 
Beuthen O8. 


Ab heute Der große Sittenfilm 


Ab heute Zwei Großfilme 


| John Gilbert und Eva von Berne | 
i 


n 
Die Masken 
= = 
des Erwin Reiner Ein Film von schönen Frauen. 


Für Kasino oder 
Restaurant 
beſonders geeignetes 


Nußhaum- 
Speisezimmer 


Nach dem gleichnamigen Roman von Hauptdarsteller: * beſtehend aus: 
Jacob Wassermann. Ivan Petrovich 1 Stiet, 3,40 m breit, 
urichte, 
Die Geschichte des Erwin Reiner, und Evelyn Holt ar. Auszugtiſch 
den die Leidenschaft zu der Braut l 12 Lederſtühle 


des Freundes dazu treibt. beden- Szenen aus der Praxis eines Frauenarztes 
kenlos jedes Hindernis aus dem schildern in fesseinder Weise den 


Weg zu räumen, um die Geliebt \ 
F Kampf um den $ 218 


preiswert zu verkaufen. 


Intereſſenten wollen Zuſchriften unt. 
B. 3005 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. richten. 


Miet- Geſuche 
Laden, auch Kellerladen, 


Il entf. mit Wohnung, für Großhandel in Bens 
then per ſofort geſucht. Angebote mit 
Preis uſw. find zu richten unt. Hi. 1207 an d 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 


2. Film 


| Der Gefangene auf 
„Alt Heidelberg der Teufelsinsel 


Nach dem gleichnamigen weltberühmten 
Schauspiel. 7 sensationelle Akte 


2. Film 


im 34 Takt 


(die hat der Mai zusammengebracht) 
Dazu: Ein gutes Beiprogramm 
ne 


Unsere moderne Entlüftungsanlage bietet 
Ihnen bei der großen Hitze angenehmen 
Aufenthalt in unserem Theater. 
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Aus Operſchteſien und Schlefien 


Oberſchleſiens Wirtſchaftslage 


und die 


Athilfe 


Vortrag in der Gauvorſtandsſitzung des Oberſchleſiſchen NIB. 


(Eigener Bericht) 


Kandrzin, 12. Juni. 

In der erweiterten Gauvorſtandsſitzung des 

Oberſchleſiſchen Gau verbandes im 

Verbande katholiſcher kaufmänni⸗ 

ſcher Vereinigungen Deutſchlands 
ſprach der 


Landesverwaltungsdirektor Chrzonſcz, 


wie wir bereits berichteten, über „Oſtpolitik und 
Oſtprogramm unter beſonderer Berückſichtigung 
der oberſchleſiſchen Verhältniſſe“. Er führte aus, 
daß Oberſchleſien unter den Oſtprovinzen eine 
Sonderſtellung einnehme. Sie ſei reich an Boden⸗ 
ſchätzen über und unter der Erde und habe eine 
günſtige Wirtſchaftseinteilung in bezug auf In⸗ 
duſtrie, Landwirtſchaft, Handel und Verkehr. 
Trotz beſter Vorausſetzungen für einen Wohl 
ſtand liege die Wirtſchaft Oberſchleſiens jedoch 
darnieder. Die Gründe hierfür lägen in den 
Gebietsabtretungen, deren Bedeutung 
und Wirkung der Redner vor Augen führte, und 
ferner in der Intereſſeloſigkeit des 
Reiches. Zehn Jahre lang war die oberſchleſiſche 
Wirtſchaft ihrem Schickſal überlaſſen 
und mußte die ſteuerlichen Aderlaſſe an ſich vor⸗ 
nehmen laſſen. Die Induſtrie ſei der wich⸗ 
tigſte Teil Oberſchleſiens. Sie ſei durch die 
Grenzziehung am meiſten geſchädigt. 

Nach Vorführung der Verluſte an Boden⸗ 
ſchätzen und Induſtrieanlagen ſchilderte der 
Redner die 


ungünſtige Frachtenlage 


des Deutſchland verbliebenen Teils des ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben- und Hütten reviers. Dieſes 
Revier leide unter einer außerordentlich hohen 
frachtlichen Vorbelaſtung gegenüber dem weſt⸗ 


für 


Wettervorherſage Freitag: 


Bei öſtlichen Winden wolkiges, teils hei⸗ 
Mäßig warm. 


teres Wetter. 


Preis: 


sollte 
schli 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Kunſt und Wiſſonſchaft ve 


Hautentzündung bei Badenden 


Es war ſchon lange bei Fiſchern bekannt, daß 
das Baden und Waten in beſtimmten Meeres- 
teilen zu Entzündungen der Haut führen 
kann. Ueber dieſe Erſcheinung, die auch in 
Binnengewäſſern auftritt. berichtet 
Vogel in der „Kliniſchen Wochenſchrift“. 

„Vogel fand am Ufer einer Inſel in einem hol. 
ſteiniſchen See Gabelſchwanz⸗Cercarien. Es ift 
dies eine einen Millimeter lange Schmarotzer 
larve, die dem Erreger der Bilharzia-Krankbeit 
verwandt iſt und einen langen 1 Ruder- 
ſchwanz beſitzt, durch den ſie ſich im Waſſer por- 
wärts bewegt. Sie entwickelt ſich zum Teil in den 
gemeinen Spitzhornſchnecken, ſchließlich gelangt 
ſie in den Blutkreislauf von Waſſervögeln und iſt 
an manchen Stellen in größeren Mengen im 
Waſſer zu finden. Sie kann ſich blitzſchnell an 
Gegenſtände anheften, ſo auch an die Haut der 
Badenden. Dr Vogel nahm Verſuche vor, indem 
er dieſe Schmarotzer auf die geſunde Hant brachte. 
Nach fünf Minuten war ein Jucken zu ber 
ſpüren, dann entwickelten fih rote Flecken, die 
größer wurden, und Quaddeln, die unter dauern⸗ 
dem Juckreiz nach 14 bis 18 Tagen verſchwanden. 
Wie die mikroſkopiſche Unterſuchung eines ausge. 
ſchnittenen Hautſtückes zeigte, hatten ſich die 
Tiere in die Haut eingebohrt, dort 
5 verloren und waren dann abae. 
tor 


Ein Umfrage bei bolfteinifhen Aerzten 
ergab, daß dort in den Seen beim Baden Au 
ſchläge dieſer Art häufig ſind. Am Bodenſee 
werden dieſe Exantheme Hundsblattern genannt, 
ebenſo lennt man ſie an Schweizer Seen und 
an der Kuriſchen Nehrung. x Japan 
nennen die Reisbauern ſie Kabure. Wenn dieſe 
Entzündung auch keineswegs gefährlich ift, fo 
wird fie doch an manchen Orten jo löſtig. daß fte 
das Baden verleidet. 


um die Nachfolge Harnacks 


in der Kaiſer⸗ 


In den ersten 10 Jahren 


Dr Hans 


lichen Produktionsgebiete, wodurch der größte 
Teil der Verarbeitungsinduſtrie verloren ge⸗ 
gangen ſei und Tauſende von Arbeitern brotlos 
wurden. Dadurch ergeben ſich hohe Laſten für 
die Induſtriegemeinden. Die Frachtferne ver- 
urſache ganz erhebliche Koſten, die einen Gewinn 
fajt ausſchließen. Selbſt auf alten ausländiſchen 
Märkten kann die hieſige Induſtrie ihre Waren 
kaum unterbringen. Dazu kommen die Boll- 
mauern an den Grenzen, der Verluſt der Aus- 
fuhr nach Rußland und dem Balkan ſowie die 
Durchſchneidung des Straßennetzes und der Eiſen⸗ 
bahnlinien. Durch dieſe Schäden fei es für die 
oberſchleſiſche Induſtrie ſchwer, wettbewerbs⸗ 
fähig zu bleiben. Eine Denkſchrift über die 
ganze oberſchleſiſche Wirtſchaft werde demnächſt 
herauskommen. 

Auch die anderen Teile Oberſchleſiens haben 
durch die Grenzziehung Schäden zu verzeichnen. 
Ratibor fei vom Rybniker Grubenrevier ab- 
geſchloſſen. Die dortige Schokoladen-, Zucker- und 
Zigarren⸗Induſtrie fei zuſammengeſchrumpft, die 
Arbeiter in der Eiſenbahn⸗Werkſtätte abgebaut. 
Selbſt in Peiskretſcham liege die Schaft⸗ 
ſtiefelfabrikation darnieder; die Leute ſeien er⸗ 
werbslos. Aehnlich ergehe es den hochentwickelten 
Spezialfabriken in Neiße. Unter dieſen Ver- 
hältniſſen haben auch die Kaufmannſchaft 
und die Landwirtſchaft beträchtlich zu 
A Es fehlen die Abſatzgebiete der Induſtrie⸗ 
gegend. 


Die Schädigung von Handel und Landwirt- 


ſchaft ſtellte der Redner unter Vorführung der: 


Verbältniſſe im Kreiſe Ratibor ausführlich dar. 
Die Wirtſchaftskriſe in Oberſchleſien 


beruhe nicht nur, wie im übrigen Deutſchland, auf 
allgemeinen Wirtſchaftsſchäden. Hier kommen die 
Grenzziehungsſchäden hinzu. Wenn das Reich in 
der Lage und willens geweſen wäre, ter ober- 
ſchleſiſchen Wirtſchaft durch zinsloſe Kredite zu 


ede Mutter ihr Kind aus- 
lich mit der reinen, milden 


waschen und baden. Dem 


Kind wird dadurch später 
manche Sorge um die Er- 
haltung seinesguten Teints 


erspart bleiben. Nivea- 
Kinderseife ist überfettet 
und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders 
empfindliche Haut der 
Kinder hergestellt. 


Berufungen. Der Ordinarius für alte Ge- 
ſchichte an der Univerſität Gießen, Pros 
feſſor Pr. Richard Laguer hat einen Ruf auf 
ven Lehrſtuhl für alte Geſchichte an der Univer- 
ſität Tübingen erhalten. — Einen Ruf auf 
den Lehrſtuhl der deutſchen Sprache und Lite⸗ 
ratur an der Univerjität Münſter hat Prof. 
Dr Günther Müller von der Univerſität 
Freiburg (Schweiz) erhalten. — Profeſſor 
Dr Oskar Gans, Oberarzt an der Hautklinik 
der Univerſität Heidelberg, hat einen Ruf 
auf den durch die Emeritierung von Geh. Rat 
Karl Herxheimer an der AUniverſität 
Frankfur; erledigten Lehrituhl, für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrankheiten erhalten. 


Profeſſor Finke, Freiburg, 75 Jahre. Der 
Präſident dr ee und 


3 langjährige Ordinarius für mittelalterliche Ge- 


ſchichte an der Univerſität Freiburg, Profeſ⸗ 
ior Dr Heinrich Finke, feiert heute feinen 
75. Geburtstag. Der Gelehrte, der der Badiſchen 


8. Hiſtoriſchen Kommiſſion vorſteht, ift in Krechting 


(Weſtfalen] geboren und habilitierte fih nach einer 
wechſelvollen Praxis als Hauslehrer, Journaliſt 
und Schriftſteller 1888 als Privatdozent für Ge⸗ 
mana in Münſter, wo er 1891 zum a. o. Pros 
ſeſſor und 1897 zum o. Profeſſor ernannt wurde. 
Seit 1899 wirkt er in Freiburg. In ſeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten hat er ſich beſonders mit der 
Geſchichte des Konſtanzer Konzils beſchäftigt. 


60. Geburtstag des Begründers des Reichs- 
archivs. Der Arettor des Reichsarchivs und 


Wilhelm⸗Geſellſchaft. Durch den Tod HarnackslLeiter des von der Reichsregierung heraus- 


Dr r 


helfen, ſo wäre es gelungen, hier die Wirtſchaft 
ins Gleis zu bringen. Die alten Abſatzgebiete 
wären dann nicht verloren gegangen. Der Redner 
führte auch die Fehler der Reichsregierung in der 
Nachkriegszeit vor Augen. Große Summen der 
Auslandskredite wurden der Wirtſchaft nicht zu⸗ 
geführt. Der Haushaltsplan des Reiches 
wurde um das Doppelte aufgebläht. 
Man baute die ſoziale Fürſorge in einer 
für die Wirtſchaft untragbaren Weiſe aus. Wir 
können nur auf dem Wege der Laſtenſen kung vor⸗ 
wärts kommen. An einer unwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion könne man kein Intereſſe habe. Weſent⸗ 
lich fei auch der Finanzausgleich, bei dem Ober- 
ſchleſien ſtark benachteiligt wurde. Zu fordern fei 
für Oberſchleſien der 


Ausbau der Waſſerſtraßen und der Bau 
der Schleppbahn 


ſowie eine beſſere Berückſichtigung beim Finanz⸗ 
ausgleich. 

Ein Unrecht war es, daß das Rheinland 
aus der Kraftfahrzeugſteuer ein Voraus von 
20 Prozent erhielt und Oberſchleſien mit einem 
Voraus nicht bedacht wurde. Durch das 
Oſtprogramm ſeien für die ſechs Oſtpro⸗ 
vinzen Bürgſchaften in Höhe von 220 Millionen 
Mark für die landwirtſchaftlichen Siedelungen 
vorgeſehen. Die Siedlungen ſeien jedoch keine 
Aufgabe des Oſtprogramms, ſondern 
gehören in den ordentlichen Haushalt. Die Hälfte 
der Geſetze befaſſe ſich mit dem Vollſtreckungs⸗ 
ſchut. Im Rahmengeſetz werde viel angekündigt. 
Doch werde Oberſchleſien nicht beſonders berid- 
fichtigt, ' 


Für den Bahnbau Hindenburg 

Borſigwerk ſeien 12,3 Millionen 

Mark vorgeſehen, die die Reichsbahn 
erhält. 


Für dieſen Betrag könnte man das ganze Indu⸗ 
ſtriegebiet verkehrstechniſch ausbauen. Der Bahn⸗ 
bau Ratibor — Gleiwitz ſei nicht beſonders 
vorgeſehen. Allzu groß ſei das Oſtprogramm nicht. 
Es würden jedoch Schritte unternommen, es zu 
ändern. 

Gauvorſitzender Müller dankte für die hoch⸗ 
intereſſanten Ausführungen und gab der Ver- 
wunderung Ausdruck, daß das Oſtprogramm ent- 


bestrahlung. 


ervorgetan hat und bekannt iit, wurde 1925 pon 
der Univerſität Leipzig wegen ſeiner Ver ⸗ 
dienſte um die Krieg gesichert arm Dr. 
phil. h. ©. ernannt. Das Reichsarchiv leitet Haef⸗ 
ten ſeit ſeinem Beſtehen. 


Der Zeichner Hermann Schlittgen F. Her: 
mann Schlittgen, einer der alten Garde der 
Zeichner für die „Fliegenden Blätter“, 
iſt in Waſſerburg am Inn im Alter von 
71 Jahren geſtorben. Er ſtammte aus 
Sachen, war in Roitſch bei Leipzig geboren, 
hatte aber nach Lehr- und Wanderjahren in 
air tig ſeine Wahlheimat in Mein hen. Seine 

ieblingsfiguren waren der flotte, unwider⸗ 
ſtehliche, verſchuldete Vorkriegsleutnant und die 
Familie Protzig, die er 1 Jahre hindurch 
immer neu belebt hat. In ſpäteren Jahren 
wandte er ſich der Landſchaftsmalerei zu. 


Konſul Herfurth Ehrenſenator der Univerſität 
Leipzig. Aus Anlaß feines 75. Geburtstages hat 
die Univeriität Leipzig den Mitinhaber 
des Verlages der „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“, Konſul Herfurth, zum 
Ehrenſenator gewählt. 


Die deutſchen Tierſchutzvereine tagen. Zum 
a Male verſammeln ſich 125 in Bremen die 
ierſchutzvereine des Deutſchen Reiches (der Otto- 
Hartmann⸗Bund). Auf der Tagesordnung ſtehen 
die . des neuen Reichs⸗Strafgeſetz 
buhes über Tierſchutz, die bekanntlich den Wün⸗ 
(den der Tierſchutzfrennde nicht entiprechen. 
lußerdem wird über Gründung und Unterhal⸗ 
tung von Tierheimen, über humane 
Tötung der Schlachttiere, Verbot des Kabem 
würgens (bei der Abrichtung von Sagdhunden), 
über Reichs⸗Vogelſchutz⸗Geſetz. Beſtrafung des 
Ausſetzens bon Hunden und Kaben, Verbot des 
Angelns mit lebendem Köder, Einſchränkung der 
Vivifektion und über Förderung der Neis- 
Fahr⸗Schule in Berlin verhandelt werden. Ur» 
beitsgemeinſchaften ſollen geſchloſſen werden mit 


gegen allen Erwartungen ſo mager ausfallen ſoll. übernommen hat. 


Freilicht, Freiluft und Sonne! Und dazu 


>=NIVEA-CRBEME 


Das gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — auch 
bei bedecktem Himmel; 
Körper. Aber trocken muss Ihr Kö! 
Und gut mit Nive 

vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, 
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme 
leicht in die Haut ein, und erst 
drungene Creme kann ihre wohltuende 
Wirkung voll zur Geltung bringen. Also _ 
Nivea-Creme auch bei bedeckiem, Himmel! Ù 


in Dosen: RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 
in Tuben aus reinem Zinn: RM 0.60 u. 1.— 


13. Juni 1930 


Wohnungs- und Wohnraumnot | 
in Werſchleſien 


In Oberſchleſien fehlen zur Behebung 
des allerdringlichſten Wohnungsbedarfs 
noch 31574 Wohnungen. 27438 wohnungs⸗ 
loje Haushaltungen find auf ein Zuſammen⸗ 
wohnen mit anderen Haushaltungen bezw. Fami- 


Suriftiiche sbrechſtunde 


Freitag, von 17—19 Uhr 


im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


lien angewieſen. Auch in der Raumgröße der 
Wohnungen drückt ſich das oberſchleſiſche Woh- 
nungselend aus. 88,7 Prozent aller Haus 
haltungen find in Klein Wohnungen unter⸗ 
gebracht. 60 Prozent ſämtlicher Wohnungen 
find Einzelzimmer wohnungen. 


Der Reichstagsabgeordnete Hartwig ver⸗ 
ſicherte, daß das Kabinett Brüning die Wirt⸗ 
ſchaftslage überſehe und die Finanzen in Ord⸗ 
nung bringen werde. Die Oſthilfe werde an 
Oberſchleſien nicht vorübergehen. (?!) Dem 
Mittelſtand werde mit geholfen werden, indem 
man den Großbetrieben hilft. Es ſchloß ſich eine 
rege Ausſprache an, die darin gipfelte, daß der 
Kaufmannsſtand in Oberſchleſien mit der Indu⸗ 
ſtrie auf Gedeih und Verderb ver⸗ 
bunden ſei. Man müſſe daher ver⸗ 
langen, daß die Frachten-Verbilligung und der 
Ausbau der Oder zu einem Großſchiffahrtswege 
durchgeführt werden. Die Forderungen kamen in 
der bereits veröffentlichten Entſchließung 
zum Ausdruck. Im übrigen wird das Ergebnis 
der Ausſprache zum Gegenſtande der nächſten 
Gautagung gemacht werden, für die der 
Landeshauptmann Woſchek das Protektorat 


denn auch Wind und Luft bräunen den 
er sein bei direkter Sonnen- 
reme vorher einreiben! Sie 


die einge- 


dem deutſchen Kartell für Hundeweſen, mit dem 
Reichskampfbund für Gewäſſerſchutz, mit der 
Internationalen Liga gegen die Ausfuhr von 
Pferden zur Schlachtung. 5 

Der vierte internationale Theaterkongreß. 
Dem Ehrenkomitee dieſes vom Welt⸗Thea⸗ 
terbunde (Sociéte . Universelle du Theätre) 
zum erſten Male in Deutſchland, und zwar 
in Hamburg vom 12. bis 20. Juni tagenden 
Kongreſſes ſind Reichsminiſter des Innern Dr. 
Wirth und der preußiſche Kultusminiſter Dr. 
Grimme beigetreten. Sie haben auch ihr 
Erſcheinen zu der Eröffnungsſitzung zugeſagt, an 
dem der bekannte franzöſiſche Thegtermann Fir- 
min Gemier über Aufgaben und Ziele des 
Welt⸗Theaterbundes ſprechen wird, während an 
Stelle von Alfred Kerr, der ſich einer Operation 
unterziehen muß, der Feſtvortrag von dem Ham⸗ 
burger Theaterkritiker Mar Alexander Meu⸗ 
mann über den „Sinn des Feſtſpiels“ gehalten 
wird. 

1934 nochmals Oberammergauer Paſſions⸗ 
ſpiele. Anläßlich des 600 jährigen Beſtehens der 
Oberammergauer Paſſionsſpiele ſollen wiederum 
Paſſionsſpiele, die ſonſt bekanntlich nur 
alle zehn Jahre wiederholt werden, und von 
welcher Regel nur im Jahre 1922 abgewichen 
wurde, ſtattfinden. BA 


550mal „Die andere Seite“ in London, Nach⸗ 
dem das Kriegsſtück „Journeys end“, das 
bei uns unter dem Titel »Die andere 
Seite“ über faſt alle Bühnen ging, 550mal in 
London in Szene gegangen iſt, ſipd nunmehr 
die Vorſtellungen in en eingeftellt 
worden. 


500 mal „Dreigroſchenoper“ in Berlin. Das 
Theater am Schiffbauerdamm in Berlin hat 
über 500 Aufführungen der Brecht⸗Weillſchen 
„Dreigroſchenoper“ herausgebracht. Ob⸗ 
wohl damit die Vorausſetzungen zu einem rieſigen 
geſchäftlichen Erfolg gegeben waren, hat Direktor 
Aufricht doch mit einem Defizit von faſt 
1 Million abgeſchloſſen. : 


| g 
H 
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Gängerfahrt 
der Beuthener Liedertafel 


Beuthen, 12. Juni. 


Schon felt mehreren Jahren unterhält die 
Liedertafel dank der Rührigkeit ihres Chor- 
meiſters Ullmann mit den deutſchen Geſang⸗ 
vereinen in der benachbarten Tſchecho⸗Slowakei 
enge Fühlung. Die diesjährige Sängerfahrt der 
Liedertafel führte über Freudenthal nach Wür⸗ 
benthal mit ca. 120 Teilnehmern, darunter 
mehrere Gäſte des MGV. Narſten⸗ 
Centrum-⸗Grube. Der MGV. Freudenthal 
holte feine Beuthener Gäſte mit Fahne und jei- 
nem ſtäbtiſchen Orcheſter von der Bahn ab. Der 
Einmarſch führte an einem Kriegsgefal⸗ 
lenendenkmal vorbei und wurde die Ge— 
legenheit benutzt zu einer kurzen Gedächtnisfeier. 
Nach einer Gedächtnisanſprache des Vorſitzenden 
Kucharczyk (Liedertafel! ſtimmte der Chor 
das Lied an: „Dem Andenken der Gefallenen“ 
von Wohlgemuth. Die Feier beſchloß die den 
Zug begleitende Stadtkapelle mit einem Trauer⸗ 
marſch. 


Hierauf erfolgte der Weitermarſch in die 


Stadt und zunächſt die Unterbringung in den 


Quartieren, die trotz des großen Pfingſtverkehrs 
bon den dortigen Sangesbrüdern in vorzüg⸗ 
licher Weiſe beſchafft wurden. Der 
Abend vereinigte die Beuthener und Freuden— 
thaler Sänger unter großer Anteilnahme der 


dortigen Bevölkerung zu einem ſtimmungsvollen 


Kommers. Nach gegenſeitigen Begrüßungsanſpra⸗ 
chen entbot auch der dem Kommers beiwohnende 
Bürgermeiſter der Stadt Freudenthal, Dr 
Heinz, einen Willkommensgruß. Eine Anzahl 
Geſangsvorträge und frohgeſtimmte Unterhaltung 
hielten die Teilnehmer noch lange zuſammen. Zum 
Andenken an dieſen Beſuch überreichte der Vor- 
ſitzende der Liedertafel dem MGV. Freudenthal 
ein echtes oberſchleſiſches Geſchenk, eine Koh⸗ 
lemplakette mit dem Beuthener 
Stadtwappen ſowie daran angebrachter 
Silberplatte mit Widmungsinſchrift. 

Der nächſte Tag war, nachdem alle Teilnehmer 
Gelegenheit zum Beſuch des Gottesdienſtes hatten, 
zur Wanderung über den Hauptteil des Alt- 
vatergebirges beſtimmt. Als nach der An- 
kunft in Würbenthal alle Vorkehrungen ſeitens 


der dortigen Sänger für einen geſelligen Abend 


vorgefunden wurden, ſowie auch dort ganz vor⸗ 
zügliche Unterkunft beſorgt war, waren alle 
Strapazen vergeſſen. Nach wohlverdienter Nacht⸗ 
ruhe fanden ſich am Pfingſtmontag die Sänger 
zu einem Frühſchoppen zuſammen, zu dem der 
Vorſitzende des Würbenthaler Vereins, Direktor 
Kaiſer, den Wiener Komponiſten und Diri⸗ 
genten des 10. Deutſchen Sängerbundesfeſtes, 
Profeſſor Viktor Kehldorfe r, mitbrachte. 
Auf der Rückreiſe über Jägerndorf bot ein 
zweiſtündiger Aufenthalt den Jägerndorfer Sän⸗ 
gern Gelegenheit, die Liedertafel, die auch dort 
in beſter Erinnerung ſteht, am Bahnhof zu 


begrüßen. 


ELBSsESSIG-ES 


NACHDRUCK VERBOTEN 


Das 


von Suenfanta 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


„Sie lächelte — es war jetzt ein wirres 
Lächeln — voll Unruhe — Erwartung Er⸗ 
regung. „Oder nein: eigentlich weiß ich es 


ja nicht! Der Sarg war ja leer. Ich bin begraben 
und gehe dabei unter den Menſchen herum! Ich 
exiſtiere und trage doch eine Tarnkappe, daß mich 
keiner ſieht ...“ 

„Gnädige Frau ...“ 

„Kommen Sie! Setzen Sie ſich daher, Herr 
Doktor! -Sie haben mir versprochen, mir noch 
mehr von mir zu erzählen...“ 

„Es hat keine Zweck mehr gnädige Frau!“ Der 
Rechtsanwalt Burhem blieb ſteif und förmlich 
ſtehen. „Auch bei dem ſchönſten Maskenball 
kommt einmal die Demaskierung. Sie ſind Frau 
Vohwinkel nicht ...“ 

„Wie können Sie das wiſſen ... 7“ 

„Weil Sie ſich ſelbſt verraten haben! Frau 
Vohwinkels Schweſter, die ich vom ee holte, 
ſtand die ganze Zeit draußen in der Halle. Sie 
haben ihr jeelenrubig ins Geſicht geſehen, ohne fie 


zu erkennen 

„vielleicht, weil ich nicht wollte ..“ 

„Fräulein Matteis ſteht jetzt ed: draußen! 
Wollen Sie fie mir unter den vielen Damen, die 
da find bezeichnen? Sie können es ni t! Ich 
empfehle mich Ihnen, gnädige Frau! Nein bitte 
— zu einem Tränenerguß ſtehe ich nicht jur Ver⸗ 
fügung! Wollen Sie das, Ditte, mit ſich abmachen! 
Gute Nacht!“ 

„Aber ich kann doch nicht hier — unter allen 
Leuten — weinen!“ Die fremde kleine Frau 
ſchaute hilfeſuchend aus feuchten Augen um ſich. 

Sie'fleinene Engländerinnen hoben vergletſchert 
die grauen Bubiköpfe über die Times; der Zei⸗ 
tungspikkolo ſperxte neugierig den Mund auf; im 
Hıntergrund am Fenſter lächelte ein junger, einem 
Pariſer Schneiderjournal entſprungener Klub⸗ 
mann erwartungsvoll als Helfer für ſolche Fälle. 
Dil Heine Frau betupfte fih krampfhaft mit einem 

auch von Spitzentuch die Augen, ſo als ob ein 
Staubdchen hineingeraten ſei, und eilte durch das 


In Nofittnik wird gebaut 


Anbau der Schule II — Erſtellung von Wohnbaracken 


[Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 12. Juni 

Für die Gemeindevertreterſitzung 
lag eine verhältnismäßig umfangreiche Tagesord— 
nung vor. Zunächſt wurde eine Ueberſicht über 
die Höhe und die Verwendung der bereits aufge- 
nommenen langfriſtigen Darlehen ge⸗ 
geben und die notwendigen Beſchlüſſe von der 
Gemeindevertretung gefaßt Ein Teilbetrag in 
Höhe von 19 000 Mark war urſprünglich für die 
Bach regulierung beſtimmt worden. Die 
Zentrumsfraktion ſtellte durch Gemeindevertreter 
Noſchka den Antrag, dieje Summe zum Aus- 
bau eines Bürgerſteiges vom weſtlichen 
alten Ortsteil nach der Kreis- und Gemeinde- 
ſiedlung hin zu verwenden. Die anderen Ge— 
meindevertreter ſchienen die Bachregulierung an- 
geſichts dieſes Antrages auch als weniger 
wichtig anzuerkennen und ſtimmten dem An- 
trage zu. 

Weiter beſchäftigte man ſich mit der Frage der 
Feſtſetzung der Preiſe für die Grundſtücks⸗ 
parzellen, die für die Lange Straße abaetre- 
en worden waren. Es wurde ein Preis von vier 
Mark je Quadratmeter als Kaufpreis feſtgelegt. 
Im Zufammenhang damit nahm man auch zu 
der Entſchädigung der Beſitzer, die 


Grundſtücke für die ausgebaute Ernſt-Lange⸗ 
Straße abgetreten hatten, Stellung. In der 


Entſchädigung des Kaufmanns Majer czy k ent- 
ſchied man fidh, da die Regelung noch nicht ſpruch⸗ 
reif fei, für Vertagung. Der Beſitzer Bob ke 
wird durch Abtretung eines angrenzenden ge⸗ 
meindeeigenen Grundſtückſtreifens in Größe von 
73 Quadratmeter entſchädigt. Der nächſte Punkt 
der Tagesordnung brachte den Beſchluß über den 


Anbau der Schule II. 


Gleichzeitig wird auch der B au einer Turne 
geht: beſchloſſen. Die Arbeiten, die alsbald in 
Angriff genommen werden ſollen, werden jo fe- 
fördert werden, da der Bezug der Schule in nicht 
zu langer Zeit erfolgen kann. Auch jolen weit- 
möglichſt hieſige Erwerbsloſe bei den Ar- 
beiten verwendet werden. Durch dieſen Beſchluß 
wird der von weiten Kreiſen des Volkes, beſon⸗ 
ders aber von den Bewohnern der Kreis- und 
Gemeindeſiedlung gehegte Wunſch auf Errich⸗ 
tung einer Schule auf dem Gelände der 


| 


ins rechte Tageslicht. 


Kreisſiedlung zunächſt nicht verwirklicht. Zur 


weiteren 
Verbeſſerung der Ortsbeleuchtung 


wurde beſchloſſen, die neu erbaute Mittel⸗ und 
Ernſt⸗Lange⸗Straße in das Straßenbeleuchtungs⸗ 
netz einzubeziehen. Es ſollen Angebote eingefor- 
dert werden. Ein früherer Antrag auf Beleuch⸗ 
tung des Bergmannsweges mußte vertagt werden. 
Der 9. Punkt der Tagesordnung rückte die 


Wohnungsnot in der Gemeinde 


Zutreffend wurde von der 
Gemeindevertretung darauf hingewieſen, daß bei 
der Wohnungsvergebung nicht die rechte Auswahl 
getroffen werde, und daß von den anderen Ge- 
meinden vielfach wirtſchaftlich ſchlecht⸗ 
geſtellte Mieter nach der Kreisſiedlung ab- 
geſchoben werden. Die Gemeindevertreter brad- 
ten angeſichts des Antrages auf Errichtung von 
vier Wohnungsloſenbaracken zum Aus. 
druck, daß ſie viel lieber und mit freudigem Her⸗ 
zen für den Bau von vier Wohnhäuſern 
geſtimmt hätten, als dem Bau von Baracken ihre 
Zuſtimmung zu geben. Nur der Not gehorchend, 
müſſen fie für die Vorlage fein, da die wirtſchaft⸗ 
liche Not der Gemeinde eine beſſere Löſung nicht 
zulaſſe. 


Es wurde beſchloſſen, vier Wohnbaracken 
zu errichten, 


die etwa 40 Wohnräume enthalten und an Koſten 
etwa 10 800 Mark erfordern werden. 

Ein beſonderer Punkt der Tagesordnung be- 
ſchäftigte ſich mit der Beſchaffung von Ar- 
beits möglichkeiten für die Erwerbsloſen. 
Die Gemeindevertreter beſchloſſen, bei der Mb- 
ſchließung von Verträgen mit der Gemeinde den 
betreffenden Unternehmern die Pflicht aufzu⸗ 
erlegen, Erwerbsloſe weiteſtgehend bei den Mr- 
beiten zu beſchäftigen. Durch dieſe Maßnahme 
können die Nöte der Arbeitsloſigkeit etwas gemil⸗ 
dert und die fortan ſteigenden Sozialaus⸗ 
gaben der Gemeinde um einiges gemindert 
werden. Die Beratung des Etats für 1930 


wurde vertagt. 


Beuthen und Kreis 


* Damenſchneider⸗Zwangsinnung. 
nung hielt unter dem Vorſitz der Obermeiſterin 
ihre uartalsverſammlung ab. Auf- 
genommen wurden 2 Mitglieder. Frl. Kuſper 
gab Bericht über die amtliche Kaſſenreviſion. Von 
der Handwerkskammer ſoll ein Zuſchneide⸗ 
kurſus abgehalten werden. Anmeldungen nimmt 
die Obermeiſterin entgegen. Mit beſonderem 
Intereſſe nahm die Verſammlung Kennknis von 
dem bevorſtehenden Abſchluß einer Kolek⸗ 
tiv⸗Lebensverſicherung, die in kürzeſter 
Zeit getätigt werden ſoll. . 

„Ein kleines Mißverſtändnis. Um den Wirt- 
ſchaftsverhältniſſen der Angeklagten Rechnung zu 


Die Jn- 


Lichtgeflimmer und Menſchengedränge der Hotel- 
halle hinaus in die ſtille Sternennacht, um ſich 
dort im Dunkel auszuweinen. 

„Was ift denn nur in Elfis Doppelgängerin ge- 
paeen 7“ Male Matteis war noch unten im Nelki 

ül geblieben. Sie ſtand neben dem Verteidiger 
und ſchüttelte den Kopf hinter dem an ihr vorbei⸗ 
geflüchteten weißen Figürchen. 
„Verrückte Schraube! ... Wenn fie ſich nur 
über mich hätte luſtig machen wollen, dann würde 
ſie doch jetzt vor Wonne feixen! Aber nein! Sie 
nimmt ihren eigenen Unfug tragiſch!“ 

„Unfug?“ 

„„ „Grober Unfug! Sie hat fih doch mir gegen- 
über halb und hal io angeſtellt, als wäre fie wirf- 
lich Ihre Schweſter!“ 

„Ja — warum denn?“ 3: z 

„Das wiſſen die Götter! ... Gnädiges Fräu⸗ 
oe ich bitte Sie: Sie wollen ihr doch nicht 
nach?“ ; 

„Und ob! Laſſen Sie mich! Ich muß fie fragen, 
was ſie ſich dabei gedacht hat!“ 

In dem bläulichen Mondlicht ſaß die kleine 
rembe Frau abſeits von der Hotelvorfahrt cin- 
am in einem Korbſeſſel. Das Spitzentaſchentuch 
zwiſchen ihren ineinandergekrampften Fingern 
war nur noch ein winziges, patſchnaſſes Läppchen. 

Male Matteis rückte ſich, mit einem kräftigen 
Arxmſchwung, eine zweiten Strohſtuhl heran. 
„Warum weinen Sie eigentlich gnädige Frau! Es 
dat Ihnen doch niemand etwas getan! Ueberlaſſen 

ie den Kummer dem Doktor Burhem da drin⸗ 
nen! Der hat Gründe dazu! Ihretwegen!“ 

„Ach — das wollte ich ja gar nicht ...“ 

„So? Ohne Sinn und Verſtand haben Sie ihn 
an der Naſe dend ra 30 bin vielleicht 
etwas Bag won gnädige Frau! Das iſt ſo meine 
Art! Das müſſen Sie mir gerade in dieſem Fal 
ugute halten. Ich bin nämlich Elfi Vohwinkels 

chweſter. Sie haben, wie ich höre, die Frage, ob 
Sie Frau Vohwinkel ſeien, of engelaſſen — jeden- 
. nicht verneint! Warum gefielen Sie ſich uns 

ekümmerten Menſchen gegenüber in einer ſolchen 
Eulenſpiegelei?“ i . 

Die fremde kleine Frau gab keine Antwort 
und weinte leiſe. x 

„Gnädige Frau: Was macht Sie denn fo un- 
glücklich?“ 

„Unglücklich ich? Die junge Frau wandte 
Male Matteis ihr Kindergeſicht zu. Auf dem 
a noch die dünnen Tränenbäche, aber es 
achte dabei wie die Sonne nach Gewitterregen. 


— 


vH. 
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tragen und einen Maßſtab für Geldſtrafen 
zu haben, iſt es ſchon ſeit längerer Zeit bei den 
Gerichten Brauch, die Angeklagten bei Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien auch nach ihrem Verdienſt 
zu Fragen. Kürzlich ſtand ein junger Burſche 
vor dem Strafrichter, der durch einen Dum- 
menjungenſtreich ſeinem Vater viel Kum⸗ 
mer bereitet hatte. Als der Vorſitzende des Ge⸗ 
richts den Vater des Angeklagten, der der Ver⸗ 
handlung beiwohnte, frug, was der Sohn verdiene, 
gab der Vater zur Antwort: „P rü e E!“! 


* Städtiſches Orcheſter. Am heutigen Freitag ſpielt 
das Orcheſter im Waiſenhaus von 17,30 bis 18,30 Uhr 
und ab 20 Uhr im Konzerthausgarten. Am Sonnabend, 
14. Juni, veranſtaltet das geſamte Orcheſter ab 20 Uhr 


gibt mh Wasser feinsten 
Tafelessig 


mild im Geschmack, wasserhell, 
klar, keimfrel u. unbegrenzt haltbar 


wäre die undankbarſte Kreatur der Welt, wenn i 
das nicht einſehen wollte! Aber ich fühl’ es: J 
bin Ihnen eine Erklärung ſchuldig ...“ 


„Reden Sie, gnädige Frau!“ 


„Ich ſtamm doch aus Wien — nicht wahr? 
Meine Eltern leben noch dort! Mein Vater ein 
hoher Beamter in Penſion. Aber gar kein Geld. 
Und dabei außer mir noch drei Töchter! Lehrerin 
ſoll' ich werden! Je: Ich! Da kommt der Poldi. 
Der Poldi Sedlacek, Mein Mann. Sie ahnen 
nicht, wie reich der Poldi Sedlacek iſt!“ 


„Nein, gnädige Frau!“ ; 


„Beruhigen Sie fih! Er ift noch viel reicher! 
Wir haben ein Palais in Brüſſel und eine Villa 
in Biarritz und — ja — was foll ich das alles 
berbeten! Der Poldi hat mich jo lieb. Er Sieht 
mir alles an den Augen ab Je 
mich! 

„Um ſo weniger, gnädige Frau, ſollten Sie mit 
dem Unglück anderer Menſchen, wie dem Ver⸗ 
ſchwinden meiner Schweſter, ſpielen!“ 


„Denken Sie nur dies herrliche Leben: im Ja- 
nuar in Aegypten, im Februar an der Riviera, im 
Frühjahr in Paris. Im Sommer in Deauville 
und St. Mori. Im Herbſt. .. im Herbſt auch 
immer irgendwo jo ... Es find immer dieſelben 
Hotels und ei yiia Leute und Automobile und 
Polo und Muſik . . . Sie glauben nicht, wie lang- 
weilig das alles ift...” 

„Nanu. . .“ 


„Sg leer... fo leer ... io leer ...“, ſprach 
die ain en träumeriſch mit einer ganz ver⸗ 
änderten Stimme. „Man denkt jeden Tag: Jetzt 
muß es kommen! 


„Im Gegenteil! Fabelhaft glücklich bin ich! i 


Und man kriegt's — ich weiß 


I nicht, wo ich den Ausdruck mal gehört habe — 


mit der Sehnſucht nach dem Wunderbaren . 
nd auf einmal ... — die zarte Madame Sed⸗ 
lacek lächelte geiſterhaft und geheimnisvoll — 
zauf einmal, ſeit acht Tagen, bin ich, hier mitten 
in der Welt, Trägerin eines Rätſels, das ich nicht 
kenne und das andere Menſchen kennen! Ich merke 
es ihnen an — mit einem löſtlichen, dankbaren 
Grauen. Ich ſehe, wie ein altes räulein vor 
mir davonſtürzt, und höre vom Portier, daß ſie 
fih meinen Namen hat von ihm aufſchreiben laffen. 
Ein Ehepaar ſchlägt ſich heu vor mir in die 
Bi Br Ein Kellner läßt Ale biw ich bei meinem 
Anblick die Teller fallen. Alſo bin ich ein Schreck⸗ 
geſpenſt! Nicht mehr die elegante, kleine Frau 


Feier geſchloſſen in die Stadt. 


ermann beneidet | f 


Freundickaſtsdienſt der Kirchen 


Schon vor dem Kriege war unter den evan⸗ 
geliſchen und orthodoxen Kirchen 
eine Vereinigung entſtanden, die die gemeinſame 
Bearbeitung gewiſſer Aufgabengebiete 
des chriſtlichen Lebens, fo die Geltende 
machung chriſtlicher Grundſätze im Völkerleben, 
die Weltmiſſion in Angriff genommen hatte. 

Als die Kriegspſychoſe auf der Entente» 
ſeite zu weichen begann, gewann der Gedanke 
des internationalen Freundſchafts⸗ 
dienſtes der Kirchen, der durch kleine 
Kreiſe deutſcher, engliſcher, ſchwediſcher, hollän- 
diſcher und amerikaniſcher Chriſten durch die 
Kriegsjahre hindurchgerettet war, wieder ſtarke 
Anziehungskraft auf die Völker des Evan⸗ 
geliums. Seine Auswirkungen zeigten ſich in den 
chriſtlichen Weltkonferenzen von 
Stockholm und Lauſanne. In 12 Regional- 
konferenzen wurde feit dem Kriege diefe Arbeit 
ausgebaut. Noviſad, Budapeſt, Riga, Preßburg, 
Sinaia, Torre Pellice, Athen, Danzig, Bergen, 
Sofia, Königsberg waren die Tagungsorte. 


Am Freitag findet eine Tagun a des 
deutſchen Zweiges dieſer internationalen 


lirchlichen Arbeit in Breslau ſtatt, unter Leitung 
des Geiſtlichen Vizepräſidenten D Burghart, 
Berlin. Sie ſteht unter dem Geſichtspunkt der 
Minderheitenfrage. 

Um den Teilnehmern eine Anſchauung von der 
Geſtaltung der Min derheitenfrage in 
Oberſchleſien zu geben, wird am Sonnabend eine 
Grenzlandfahrt die Teilnehmer nach Ober- 
ſchleſien führen. Die mit dem D-Zug am Bor- 
mittag in Beuthen eintreffenden Gäſte wer⸗ 
den in der Evangeliſchen Kirche begrüßt 
werden und im Gemeindehauſe an der 
Ludendorffſtraße einen Bericht des Euperinten- 
denten Schmula über die Lage der Evangelis 
ſchen Minderheit in der Provinz Oberſchleſien 
entgegennehmen. Eine Beſichtigungsfahrt 
durch Beuthen, an die Grenzübergänge und durch 
das nordöſtliche Grenzgebiet wird die Gäſte auch 
nach Lariſchhof führen, wo ſie durch den 
Kirchenpräſidenten D. Voß und durch die Geiſt⸗ 
lichkeit von Tarnowitz in der neuen evangeliſchen 
Stephanus⸗Kirche in Lariſchhof begrüßt werden. 
Am Nachmittag wird der Kuſtos des Beuthener 
Muſeums, Dr Matthes, im Gemeindehauſe 
der Verſammlung einen Vortrag halten über das 
Thema „Das oberſchleſiſche Volkstum im Wandel 
der Jahrzehnte“. 


im Promenaden⸗Reſtaurant einen Operetten⸗ und 
Schlagerabend. Platzkonzert von 18,30 bis 
19,30 Uhr im Stadtpark an der Fontäne. 

„1. Bezirk, Oberſchleſiſcher Turngau. Der Turn- 
verein „Germania“ Karf veranſtaltet am Sonnabend, 
21. Juni, abends 8 Uhr, eine Sonnenwendfeier, 
an der fih die Turnvereine des Bezirks ſowie die Orts⸗ 
vereine in großer Zahl beteiligen. Es findet ein U me 

ug durch das Dorf mit Fackeln und anſchließend die 
Beuerfeier auf einem nächſtliegenden Platz ſtatt. 
er Beuthener Vereine marſchieren nach Schluß der 
Wimpel und evtl, Muſik 
iſt mitzubringen. 0 

Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein. Die 
Mitglieder werden gebeten, ſich recht zahlreich an den 
Veranſtaltungen des Jungmännerbundes Schle 
ſien am Sonnabend und Sonntag zu beteiligen. 


Vergessen Sie nicht 


BIOX-ULTRA-ZAHNDASTA 


tür die Reise und Wochenend 


Sedlacek, ſondern vielleicht eine große Sünderin. 
ahne nicht, was ich pekziert hab’! Aber ich 
faſſe endlich einmal Intereſſe für mich. Ich bin 
nicht mehr immer ſo müde — an mir und allem! 
Ich bekomme vorgeſtern einen anonymen Droh- 
rief, „Sie find entlarvt. Man weiß, wer Sie 
Den Und ich ſetze mich vor den Spiegel und 
abe eine neugierige Angſt vor mir ſelber. Da 
prallt geſtern Ibr Freund, der Herr aus Berlin, 
auf der Straße vor mir zurück, als ſei ihm ein 
Geiſt erſchienen, und fragt beim Portier, der mein 
Vertrauensmann iſt, nach meinem Namen und 
ſtreift mich beim Diner immer wieder mit einem 
15 ſeltſamen n Seitenblick — ganz an- 
ers, als ich onſt nun einmal gewöhnt bin, von 
den Herren 11 zu werden! Da konnte ich nicht 
anders. mußte erfahren, was ich ſeit einer 
Woche für alle möglichen Menſchen eigentlich be» 
De und. ging zu dem Herrn und fragte ihn ein⸗ 
ach. i 

ie warum haben Sie ihm denn nicht gleich 
agt! 1 


2 
=R 


geſ 

m... daß ich Madame Sedlacek, geborene Mia- 
rig Hübl, bin und das jederzeit beweiſen kann? 
Hätte ich das getan, ſo hätte mich dieſer Herr 
wahrſcheinlich höflich um Entſchuldigung gebeten 
und ſich in Schweigen darüber gehüllt, für wen 
er mich hielt. Ich mußte halb und halb darauf 
eingehen — nur, um ihn zum Reden zu bringen. 
Das iſt der ganze Grund! Bitte jagen Sie das 
dem Herrn! Es iut mir leid! Er fo les mir nicht 


mehr nachtragen! 
„Ich werde es beſtellen!“ 


„Und Ihnen, liebes Fräulein, wünſche ih, daß 
Sie mein beſſeres Ich, Ihre Schweſter doch noch 
finden! Ich muß mich jetzt verabſchieden! Da 


kommt mein Mann! Sieht man noch, daß ich ge- 
— hab'? Ein wenig Puder? Jetzt nicht mehr? 
p 110 


„Das olivgrüne Tourenautpo glitt lautlos heran 
und hielt an der Hotelvorfahrkt. Herr Sedlacek 


entſtieg ihm. Seine kleinen, kohlſchwarzen Augen 


blinzelten pfiffig wie die einer Ratte über den 
Tränenſäcken. Aber die öfterreidjtfcgen Bart- 
ſtreifen an den ſchwammigen Wangen gaben feinem 
eniegeriihen Geſichtsrund einen leiſen alt- 
bene Anſtrich. Herrn Sedlaceks dicke Lippen 
chmunzelten triumphierend ſeiner herankommen ⸗ 
den kleine Frau entgegen. Er wies auf ein über 
und über verſiegeltes und verſchnürtes Paket im 
Arm des neben dem Wagen ſtehenden Chauffeurs. 


(Fortſetzung folgt). 


30 Grad im Schatten! 


Alles ſchwitzt — der eine ſchimpft, der andere 


freut ſic h 

Wer in letzter Zeit noch zweifelte, daß 
wir einen ſchönen und warmen Sommer 
bekommen werden, der dürfte durch den Tem⸗ 
peraturanſtieg in den letzten Tagen eines 
Beſſeren belehrt worden ſein. Hatte ſich 
doch der fo oft angeſeindete Wetter- 
macher ſchon über die Pfingſttage als glänzen⸗ 
der Regiſſeur der Wetterkunſt hervorgetan, und 
man muß es ihm zugeſtehen, er verſteht es, uns 
einen reichlich warmen Sommer zu be⸗ 
ſcheren. Von Tag zu Tag ſtieg in letzter Zeit 
das Thermometer immer höher; am Donners⸗ 
tag nachmittag kletterte die Queckſilberſäule im 
Schatten bis zum 30. Gradſtrich hinauf und tün- 
dete damit eine Temperatur, die die höchſte des 
Jahres 1930 ift. 

Wie gewöhnlich, wenn es um das Wetter geht, 
ſind die Menſchen verſchiedener An⸗ 
ficht, ob gut oder ſchlecht, brauchbar oder ber- 
werflich, angenehm oder ſchrecklich: So auch dies⸗ 
mal. Beſonders die Landwirte hätten es 
gerne, wenn ſchwere Regenwolken abwechſlungs⸗ 
weiſe die heißſtrahlende Sonne verdecken würden. 
Aber auch der Städter, dem gewöhnlich ſo ein 
bißchen warmes Wetter ganz willkommen 
ift, hat von 30 Grad im Schatten bald genug. 
Wenn die ſengenden Strahlen der lachenden 
Sonne auf ſein ungeſchütztes Haupt fallen, treibt 
es ihm den Schweiß aus allen Poren. 
Kein Heilmittel gibt es, außer der Pabe- 
wanne, und in dieſe kann er ſich ob anderer 
Beſchäftigung nicht den ganzen Tag ſetzen. 
Alſo ſchwitzt er, ſchimpft und ſehnt ſich 
den Winter herbei... Wenn möglich, 
ſchließt er ſich in ein kühles Zimmer. Denn 
doppelt ſchlimm iſt es auf der Straße. 

Beim geringſten Wind wirbelt der 
trockene Staub haushoch durch die Straßenzüge 
und verbittert den Einwohnern und Fußgängern 
das Leben. Die ſtädtiſchen Verwaltungen werden 
ihre Sprengwagen nun wieder öfter losfahren 
laſſen müſſen, wenn der Aufenthalt in verkehrs⸗ 
reichen Straßen möglich ſein ſoll. Doch wenn einer 
ſchimpft, freut fih der andere. 

Wenn bei dieſer Tropenhitze alles ſchwitzt, ſo 
geht über das Geſicht des Eis mannes, der 
mit feinem Eiswagen die Jugend anlockt, ein 
vergnügtes Lächeln. Und der Gaſtwirt, der da 
hofft, den Durſt all der der Sonne Ausgeſetzten 
löſchen zu dürfen: Doch muß man feſtſtellen, daß 
im bierſtarken Deutſchland dieſes Jahr recht viel 
Zitronenlimonade getrunken wird. 
Cc. 


Stadtſportverein. Sonntag Fuß wanderung 
vom Bahnhof Laband in die Wälder von Tatiſchau. 
Treffpunkt früh 6,35 Uhr am Beuthener Bahnhof 
mit Sonntagsfahrkarte nach Laband. 
19,15 oder 22 Uhr. 

Vom DHV. Am Sonnabend, 16 Uhr, treffen fih 
die Damen der DHB.-Mitglieder im „Haus der Kauf⸗ 
mannsgehilfen“ zum 4. Frauen nachmittag. Am 
Freitag, 20 Uhr, findet im „Haus der Kaufmanns⸗ 
gehilfen“ die Monatsverſammlung der Turner: 
gilde im DHB. ſtatt. Freitag, 20 Uhr, findet im 
Jugendheim die letzte Beſprechung für das Treffen 
bei Laband ſtatt. 


Film⸗Vorſchau 


Theater. Nochmals gelangt der 100prozentige 
Groß-, Ton- und Sprechfilm, die herrliche Wiener 
Operette „Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ mit Walter 
Janſſen in der Hauptrolle, zur Aufführung. Dazu ein 
erſtklaſſiges Beiprogramm und die neueſte 
Wochenſchau. ' Je. 
* Shalia-Lichtipiele. Ab heute das erſtklaſſige 
Programm. Als. eriter er Stuart Webbs in 
ſeinem neueſten Abenteuerfilm „Masken“. Als 
zweiter Film „Was koſtet Liebe?“, ein Sittendrama. 
Dazu die neueſte Wochenſchau. 
Palaſt⸗Theater bringt in feinem Programm den 
erſten und zweiten Teil des großen Werkes „Der 
Graf von Monte⸗Chriſto“ mit Lil Dagover. 
Nach dem Roman von Alexander Dumas und Auguſt 
Maquet. Zweiter Film Liane Haid, Willy 
Fritſch, H. A. v. Schlettow, Ida Wüſt, Luzi Vernon 
in „Der letzte Walzer“. Ein Film nach der Operette 
von Oscar Straus. 
Kammerlichtſpiele. 
Tonfilm „Cilly“ wird erſtmalig ein Film gezeigt, 
der in natürlichen Farben aufgenommen wurde. 
Die luſtige Handlung bringt in farbenprächtigen Bil- 
dern Szenen von der Ziegfeld⸗Revue in New Vork. Die 
Hauptrolle wird von Marilyn Miller geſpielt. 
Intimes Theater. Das neue Programm bringt den 
ſpannenden Liebesroman „Die Masken des Erwin 
einer“ nach dem gleichnamigen Roman von Jacob 
Waſſermann. Die Hauptrollen ſind mit John 
Gilbert und Eva von Berne beſetzt. Als zweiter 
Film läuft „Alt⸗ Heidelberg“, nach dem bekannten Ghan- 


tel von Wilhelm Meyer Förſter mit Ramon 


avarro und Norma Shearer. 

» Schauburg. Der Hauptfilm des neuen Programms 
„Frauenarzt Dr. Schäfer“ behandelt in ſechs 
ſpannenden Akten die Erlebniſſe eines bekannten 
Frauenarztes. In den Hauptrollen find Ivan Petro. 
vich und Evelyn Holt beſchäftigt. Als zweiter Film 
läuft der Senſationsfilm „Der Gefangene auf 
der Teufelsinſel“. 


Bobrek 


Turnverein. Der Verein hielt die Monats- 
verſammlung unter reger Beteiligung im 
Heinen Saale des Julienhütter Kaſinos unter der 
Leitung des erſten Vorſitzenden Dr. Ruhbaum, 
ab. Unter dem Motto: „Das Edle und Gute 


Zum 25 jährigen Jubiläum Max Reinhardts 


bringt „Die Woche“ eine treffende Würdigung. Das 
neueſte Heft enthält intereſſante Aufnahmen vom Kon⸗ 
zert der tauſend Zigeunerprimaſſe, ferner Bilder vom 
Abzug der Franzoſen aus dem beſetzten -Ge 
biet. Viel Intereſſe finden die Aufnahmen aus dem 
Zoo eines Tierliebhabers. Weitere Beiträge handeln 
vom Leben der Verkäuferinnen, vom Beſuch des Zeppe⸗ 
Uins in Südamerika, der Feſtverſammlung der 
Wilhelm-Geſellſchaft u. a. m. 


Rückkehr 


Mit dem ab heute laufenden V 


fahren. Er trug eine ſchwere Quetſchung am 


ſchaftsarzt Swierczynſki einen Verband angelegt 
hatte, veranlaßte die Schutzpolizei feine Ueber ⸗ 


tivführer; 
aiſer⸗ 


A R 9 ae — — 
A N r — N 


der deutsche Pen und das deutsche Voll 


Vortrag Profeſſor Aubin, Breslau, vor dem Neuphilologen⸗Kongreß 


Auf dem ſoeben in Breslau eröffneten] Hier im Oſten, in Prag, wurde 1918 die erſte 
Neuphilologenkongreß, auf dem Pro- deutſche Univerſität gegründet. Im 
feſſor Dr Ehrenburg als Rektor der Bres- 17. Jahrhundert erwuchs im Oſten ein reges 


geiſtiges Leben, das auf das Hinterland 
zurückſtrahlte. — Später wurde die Poſition des 
Deutſchtums durch bewußte ſtaatliche Koloniſa⸗ 
tionsarbeit von ſeiten der Habsburger und 
Hohenzollern geſtärkt, die auf eine Feſti⸗ 
gung ihrer Macht hinſtrebten. Vom deutſchen 
Oſten aus erfolgte die Erneuerung des geſamt⸗ 
deutſchen Reiches, gewiſſermaßen als Rück⸗ 
leiſtung des koloniſierten Bodens an die 
Stammheimat. 


Die moderne Entwickelung hat das 
Hauptgewicht des deutſchen Lebens wieder nach 
dem Weſten verlegt. Hier iſt im Anſchluß an 
die kulturellen Traditionen ein reges 
geiſtiges Leben erwacht, und die Boden⸗ 
ſchätze ſowie die rege Verkehrsentwickelung 
haben die induſtrielle Anſiedelung begünſtigt. Der 


lauer Friedrich-Wilhelm⸗Univerſität die Güfte be- 
grüßte und auf der auch Geheimer Regierungsrat 
Dr Schellberg als Vertreter des Kultus⸗ 
miniſteriums ſowie Profeſſor Horn, Breslau, 
das Wort ergriffen, ſprach der Breslauer Hiſto⸗ 
riter Profeſſor Aubin über das Thema „Der 
deutſche Oſten und das deutſche Volk“. 

Er ging aus von der Zeit der Völker⸗ 
wanderung, in der der germaniſch beſiedelte 
Boden des deutſchen Oſtens ſich nach Weſten und 
Süden hin entleerte und der ſlawiſchen Ein⸗ 
wanderung geöffnet wurde. Dieſe erfolgte 
jedoch nicht ſo dicht wie die vorherige germaniſche 
Beſiedelung, ſodaß bei der Rückwanderung ger- 
maniſcher Siedler in der Koloniſationsperiode 
im Mittelalter wieder ein germaniſcher Uebers 


ſchuß vorhanden war. Die Gründe der Rück⸗][Oſten wird heute durch eine Binnen⸗ 
ſiedelung germaniſcher Elemente, an der ſih] wanderung nach dem Weiten und der 
alle deutſchen Volksſtämme beteiligten, Tagen Reichshauptſtadt entvölkert. Darin erblickte 
nicht allein in dem Wunſche nach Land, vor der Redner die ſchwerſte Gefahr für unſere Dit 


allem in der Sehnſucht nach größerer Frei⸗ 
heit. Bald jedoch entwickelte ſich hier im Oſten 
ein Feudalkapitalismus, der die er⸗ 
ſehnten Freiheiten ſchnell verſchwinden ließ und 
damit auch die Einwanderung zum Stillſtand 
brachte. Der Weſten Deutſchlands gab jetzt mehr 
Raum für die bäuerliche Freiheit. Die größeren 
Dynaſtien des Oſtens gaben dem Lande einen 
anderen Charakter als dem heimiſchen Weſten, 
es wurde zum Träger der deutſchen Geſchichte. 


gebiete. Erſt ſehr jpäter hat man die Bedeutung 
dieſer Entwickelung erkannt und darf jetzt im 
Oſtprogramm einen erſten Verſuch zur Er⸗ 
haltung einer ſtark gefährdeten Deutſchtumspoſi⸗ 
tion ſehen. Zum dritten Male in der deutſchen 
Geſchichte ſtehen Staat und Volk vor der Auf⸗ 
gabe, den Oſten mit deutſchen Menſchen zu be⸗ 
völkern. Sie kann nur gelöſt werden, wenn 
Staat und Volk gemeinſam mit Einſatz 
aller Kräfte daran arbeiten. 


der Wohnungsbau für Kinderreiche 


Vortragsabend bei den Gleiwitzer Kinderreichen 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 12. Inni. [ Stadtv.⸗Vorſteher Baumeiſter Kuchar 
Am Donnerstag hielt die Ortsgruppe Gleiwitz VER: 16 i 17 
der über die Wohnungsfrage der Kinder⸗ 


des Reichsbundes der Kinderreichen iden îi A : 
im Geſellſchaftshaus die Monatsverſamm⸗ Ge en ipro 2: ag hinwies, daß heute die 
lung ab, die von dem 1. Vorſitzenden, Steuer- eſtehungskoſten der Neubauwohnung doppelt jo 
5 y W y ' =| poh feien wie 1903. Da die Baukoſten voraus⸗ 
injpeltor Wieczorek. eröffnet wurde. Schrift. ſichtlich auch weiterhin jo hoch bleiben werden, 
führer Nowak berichtete über die Gautagung könne den Kinderreichen nur durch die ſogenann⸗ 
Neiße und hob dabei beſonders die Bildung des ten Zuſathypotheken und die Haus 
Ausſchuſſes für Bevölkerungs⸗[zinsſteuer Hilfe gewährt werden. Für die 
fragen hervor, in der der Reichsbund der] Kinderreichen kommen zwei Arten von Woh- 
Kinderreichen vertreten ift. Ferner war in Neiße] nungen in Frage: Die Mietswohnungen in 
beſchloſſen worden, einen eigenen oberſchle⸗ Etagen und die Schaffung von Eigenheimen. 
ſiſchen Provinzialverband zu gründen Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz machte für beide 
Ber e Sitz i N ie t nno Arten der Wohnungen ausführliche Koſten⸗ 
n itz in Neiße ha pi em etwa W|anjchläge, die ergaben, daß bei ausreichendem 
bis 12 Ortsgruppen mit rund 2000 Mitgliedern | Entgegenkommen der oberen Stellen immerhin 
angehören. Die Gründung von Ortsgruppen in 


der Mietsſatz auf eine Höhe gebracht werden 
Oppeln und Hindenburg Steht unmittelbar kann, der durchaus zu tragen ift. Die Wohnungs- 
bevor. i ; 


frage der Kinderreichen könne nur durch die 
d f Höhe der Zuſatzhypotheken geregelt 

Rechtsanwalt Dr. Schleſin ger 
ſprach im Anſchluß an die Ausſprache über das 


E 
— 


Mikultſchütz 


* Von einem Arbeitswagen überfahren. Auf 
der Verbindungsſtraße, mitten auf dem Fahr⸗ 
damm, ſpielte der 2jährige Knabe des Arbeiters 
Scz. von der Mittelſtraße. Von der nahen Bau⸗ 
ſtelle kam ein ſchwerbeladener Sandwagen in ziem- 
lich ſchnellem Tempo angefahren. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß der Fuhrmann das ſpielende Kind nicht 
wahrgenommen hatte und deshalb auch auf die 
zahlreichen Zurufe nicht achtete. Als der Wagen 
endlich hielt, war der Knabe bereits über⸗ 


werden, die die Höhe von 5000 Mark. für eine 
Wohnung erreichen müßte.“ Anderenfalls ſei es 
geplante Notopfer der Feſtbeſoldeten. Seine Aus- tragbaren Preiſen zu erſtellen. Der Redner 
führungen endeten in einer Entſchließung, in derſverſprach, daß fih die Stadt Gleiwitz immer für 
die Erſtellung von Wohnungen für Kinderreiche 
und mehr Kinder haben, vom Notopfer der Feſt⸗ 
beſoldeten befreit werden, weil einerſeits die] Rechtsanwalt Pr. Schleſinger nahm nach 
Erhaltung großer Familien im In- dem Vortrag, Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, 
; daß dieje Pläne für 90 Prozent der Mitglieder 
Verminderung der Einnahmen der Feſtbeſoldeten fo 8 > i PATI 
2 fe x 2 mmen, weil d T 9 
für ausreichende Erziehung und Ernährung von] kein Enkenmen er To Mork habe KR 
Kindern in Frage geſtellt wird. könne der Bund der Kinderreichen die Vorſchläge 
arte ſchlug der Vorſitzende vor, eine Denk⸗ [nehmen. Es 
chrift mit ausführlichem Zahlenmaterial her-] Staat, der ein Intereſſe an dem Beſtehen der 
auszugeben, die den Behörden vorgelegt werden fkinderreichen Familien hat, ſich dafür einſetzt, 
der Vortrag von Wohnungen untergebracht werden. 
FCC 
bricht ſich Bahn“, erfolgten 12 Neuaufnahmen. G1 ei witz 
gen das Programm für das Kreis jugend⸗ 
treffen, an dem 21 Mitglieder des Vereins à à 
aktiv teilnehmen. Die Berichte der übrigen Fach] Mit dem Beginn der beſſeren Jahres⸗ 
a e hälfte hebt ſich die Wanderluſt. 
eiligung herrſchte. ie irks⸗Pflichtſpiele im und alt zieht ins Grüne, um fi Ei 
Jauſtball finden am 15. und 22. Juni statt. An o EO iin 
22. Juni beteiligt ſich der Verein an einem Bevölkerung iſt der Gleiwitzer Stadt 
Laband. Die Gau wanderung ber. Turn wald, der zu einem Waldpark umgewandelt 
vereine findet am 6. Juli nach dem Dramatal ſtatt. wurde. Promenadenwege find angelegt, reichlich 
Die Vereins meiſterſchaften werden im 
t i Warnungstafeln angebracht, um Ueber- 
am Himmelfahristage nach Friedrichswille haben | tretungen vorzubeugen. So ift das Rauchen im 
154 Turner und Turnerinnen teilgenommen. Walde verboten, weil durch achtloſes Wegwerfen 
Bigarren- oder Zigarettenreſten ſchon oft ein 
Waldbrand hervorgerufen wurde. Auch 
das Radfahren im Gleiwitzer Stadtwalde iſt ver⸗ 
die Vorſchriften über die Benutzung der Wege 
enthalten. Täglich kann man beobachten, wie 
von den Spaziergängern des Stadtwaldes die 
plündert und ganze Aeſte und Zweige in 
frevleriſcher Weiſe abgeriſſen und zu Boden ge- 
worfen werden. Schonung des Waldes iſt 


nicht möglich, Wohnungen für Kinderreiche zu 
gefordert wird, daß Familienväter, die vier di 
einſetzen werde. 
1 Staates liegt, ſeits d i 5 t A 3 er sm 
tereffe des Staates liegt, andererſeits durch die des Bundes der Kinderreichen nicht in Frage 
Im Anſchluß an die Annahme dieſer Ent⸗J des Stadtv.⸗Vorſtehers Kucharz nicht an- 
ſoll. Der Mittelpunkt der Tagesordnung bildete] daß kinderreiche Familien in entſprechenden 
Jugendwart Benner entwickelte in kurzen Zü⸗ 
Schützet den Stadtwald 
warte zeigten, daß auf allen Gebieten rege Be⸗ 
beliebter Ort der Gleiwitzer und Hindenburger 
olksturn Wettkampf des Turnvereins 
Sitzgelegenheit iſt vorhanden, aber man hat auch 
Auguſt ausgetragen. An der Götzwanderung 
von brennenden Streichhölzern oder glimmenden 
boten, und die Waldwege weiſen Tafeln auf, die 
Bäume in geradezu unverſchämter Weiſe ge⸗ 
eine Pflicht aller Beſucher. 


Vorſtandsſitzung der DVP. 


Der in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Volkspartei, Orts⸗ 
ruppe Gleiwitz, neugewählte Vorſtand trat am 

ittwoch erſtmalig zuſammen, um die organi⸗ 
5 Fragen zu beſprechen, die durch die 
Entwickelung der 8 Verhältniſſe bedingt 
wurden. Der alte Gedanke Streſeman ns: 
Zuſammenfaſſung der bürgerlichen Parteien zu 
einer großen Partei der Mitte unter Führung 
verantwortungsbewußter Männer, wobei die grö⸗ 
ßere Betonung auf „national“ gelegt iſt, wird 
tatkräftig gefördert, Es konnte mit beſonderer 


Kopf und Bruſt davon. Nachdem ihm Knapp⸗ 


führung ins Krankenhaus. 


.* Elternbeiratswahl. Der Wahlvorſtand 
für die Wahlen zum Elternbeirat der Mittelſchule 
ſetzt ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammen: 
Boroſch, Poſtſchaffner; Liſon, Ober⸗Lokomo⸗ 

T; Böniſch, Elektro⸗Aufſeher: Frau 
Barainjki, Frau Biskupek. Es find 5 
Elternbeiräte und 5 Erſatzleute zu wählen. 


fei vielmehr notwendig, daß der] 


Eh 


„Noch nie hat 
mein Wagen 
so schlecht 


gezogen!” 


„Das Oel ist noch frisch — aber 
` vielleicht habe ich wieder falsch ge- 


~! wählt..?2 Pie goll ich nur ien. 
„ 


eo Fahrzeugfabriken wissen, warum 
sie Gargoyle Mobiloel empfehlen. Genau 
so wissen es Hunderttausende, die nur 
Gargoyle Mobiloel verwenden: eus der 
Erfahrung, daß es das richtige Oel ist. 
Jeder, der es wählt, macht diese Erfahrung. 
Denn die Qualität von Gargoyle Mobiloel 
beruht auf den längsten Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Schmierung, auf den 
‚umfassendsten wissenschaftlichen Arbeiten 
und praktischen Versuchen mit Motorfahr« 
zeugen jeglicher Bauart. ® Richten Sie 
sich nach dem Gargoyle Wegweiser — 
Sie haben die Gewihheit, dak Sie das 
richtige Oel wählen © -© ® 


ben 
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Mundestagung des schleſiſchen Evang. 
Jungmännerbundes in Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 12. Juni. 

Das Bundesfeſt des Evangeliſchen 
Jungmännerbundes Schleſiens findet am 
Sonnabend und Sonntag hier ſtatt. Nach einer 
Vertreterverſammlung am Sonnabend 
nachmittag im Evangeliſchen Gemeindehaus 
bringt der Abend nach einem Gemeinde- 
abend der Jugend einen Fackelzug mit 
Zapfenſtreich. Nach dem Feſtgottesdienſt am 
Sonntag, in dem Generalſuperintendent D. 
Zänker, Breslau, predigen wird, bildet ſich ein 


x 5 j 
Feſtzug, der nach dem Moltkeplatz zieht, wo pez hen 
ebli 
men. Trotzdem ift es nicht gelungen, den Etat 

auszugleichen, da immer — ht Rep [betrag das Theater geſichert werden könnte. i 

von rund 100000 Mark verbleibt. Der Etat Für den Wohlfahrtsetat werden ing- 
ſchließt in Einnahme mit 6 229 990 Mark ab, geſamt 984150 Mark benötigt. Weniger als im 
während die Ausgaben 6324460 Mark betragen.] Vorjahre erfordert die allgemeine Verwaltung, 
Aus dem Extraordinarium ift bereits] die von 458 230 Mark auf 349 910 Mark ermäßigt 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung eine Anzahl | worden ift. Die Bauverwaltung 


ßenbauarbeiten beſchloſſen worden, um der 4 ind i ark 
berker h ng ane e Das Eke als lad der fe 190.000 Mart mehr 


eine öffentliche Kundgebung ſtattfinden wird. Am 
Nachmittag iſt zunächſt eine Feſtſitzung im 
Gemeindehaus geplant und anſchließend ein 
Waldfeſt im Waldjugendheim bei 
Miechowitz. Für Montag oder Dienstag ſind Be⸗ 
ſichtigungen, Grenzfahrten und Wanderungen 
geplant. } 


. Rügen-Sonderzug verkehrt 
beſtimmt 


Beuthen, 12. Juni. 
Der bereits bekanntgegebene Ausflugs- 
Sonderzug Beuthen Hbf.—Stettin— Binz 
(Rügen) verkehrt beſtimmt am Sonnabend; 
Beuthen Hbf ab 19.00 Uhr, Stettin Hbf an am 
15. Juni, 5.50 Uhr. Die Rückfahrt erfolgt 


then Hbf. an am 28. Juni, 4.12 Uhr. 


. dd. 


Befriedigung feſt eſtellt werden, daß in Gleiwitz 
ein 7 p günſtiger Boden für eine weſentliche 
Verbreitung der DBP. a op it. Die Er- 
8 der letzten eichstags⸗ und 
ommunalwahlen haben dies erneut be- 
wieſen. Nach eingehender Ausſprache wurden die 
Richtlinien Teltactegt, nach denen der wei⸗ 
tere Ausbau der Ortsgruppe erfolgen ſoll. Die 
Frauengruppe der hieſigen Ortsgruppe, die 
regelmäßig jeden Monat ihre Verſammlungen 
abhält, beteiligt ſich geſchloſſen an der am Sonn- 
tag, 22. Juni, in lawen ib ſtattfindenden 
rauentagung des Wahlkreis 
ien. Generalſekretär Flecht vom Zentra vor⸗ 
tand in Berlin wird einen Vortrag über die 


. che Lage halten. Der e € 


eſuch der vorjährigen Frauentagung äßt er⸗ 
warten, daß wiederum die Be ſehr groß 
[on wird. Es wurde ferner beſchloſſen, eine be⸗ 
ondere Sammlung für das Streſemann⸗ 
Denkmal zu veranſtalten, das am Tage der 
endgültigen Rheinland⸗Befreiung eingeweiht wer- 
den ſoll. Die Mitglieder und Freunde der Partei 
werden herzlichſt um Spenden gebeten. 


* 
„Verein für Einheitskurzſchrift. Der Ver hell 
i i wurden 


ein für Einheitskurzſchrift hielt am 
Mittwoch feine ſchön verlaufene Monats 
litzung ab. Der erſte Vorſitzende, Menzler, 
berichtete über das Ergebnis der letzten Qan- 
delskammerprüfung in Kurzſchrift, die 
von den Mitgliedern Paul Foitzi! und Geor 
eher in 180 Silben und Hedwig Noſiade 
und Mildegerd Thomalla in 150 Silben 
Schnelligkeit beſtanden wurde. Ferner hat bei 
dem in Coſel abgehaltenen Wettbewerb um 
den Dr.-Ciöner-Wanderpofal der Verein die dritt- 
bejte Arbeit geliefert, die von den Mitgliedern 
1 Rudoll, Elly Cellnik und Hedwig 


Bienek anläßlich des kommenden Berliner 
Stenographentages gehaltener Vortrag über das 
alte und heutige Berlin fand allgemeinen Anklang. 

ür den Deutſchen 3 der in der 

eit vom 1. bis 5. en in Berlin ſtattfindet, 
iſt wegen des rieſigen Andranges für die öffent⸗ 
kalp Jeſtſizung der Sportpalaſt belegt wor- 


n Jeſtvortrag hält Staatsſekretär a. D. 
in N 


en. 
inrich Schulz. it der Tagung wird ein 
—.— Wettſchreiben verbunden. 


* Brennſpiritusbrüder Wide 
Schupo. In den Abendstunden des Mittwoch 
wurde das Ueberfallabwehrkommando nach der 
Städtiſchen Ziegelei an der Rybniker 
Straße gerufen. Dort wurden Beamte von 
fünf Perſonen, die Brennſpiritus tranken und be⸗ 
reits ſtark angetrunken waren, be⸗ 
drängt. Alle Perſonen wurden wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Monopolgeſetz, Trunkenheit und 
zur Berhitung weiterer ſtrafbarer Handlungen, 
in Schutzhaft genommen und in das Polizeigefäng⸗ 

nis eingeliefert. Zwei 39 konnten ſich vor 
Eintreffen des Ueberfall⸗Abwehrkommandos der 
Feſtſtellung durch die Flucht entziehen. 

* 


* Kath. kaufm. Verein weibl. Angeftellten und 
Beamtinnen. Sonntag Ausflug nach Rauden. Abfahrt 
10,05 Uhr; Sonntagsfahrkarte nach Gleiwitz. 

* 

x uburg. Der Farben⸗Tonfilm „Cilly“ bleibt 
bis einſchließlich Montag auf dem Programm. 

-~ * uß.⸗Lichtſpiele. Die UB.-Lichtipiele behalten den 

erfolgreichen One. und Sprech fiim „Weſtfront 

1918“ nunmehr — aber ohne eine nochmalige Verlän⸗ 

grung — noch bis einſchließlich Montag auf dem 
elplan. 

Pe aital, Im Capitol gelangt der Ellen⸗Richter⸗ 
Abenteuer Film „Die Frau ohne Nerven“ und 
der hiſtoriſche Großfilm „Die Liebe der Betty 

atterſon“ mit der reizenden Dolores Coſtello in der 
Hauptrolle zur Vorführung. 


Peiskretſcham 


Hohes Alter. Müchlenbeſitzer Korty ka 
feierte en 70, Geburtstag, 


Wiederſehensfeier. Dem ſchönen alten 
2 J entſprechend, haben ſich von den vor 
25 Jahren aus dem 1 eminar entlaſſenen 
Lehrern 13 zu einer Wieder ehensfeier 
eingefunden. Nach einem feierlichen Hochamt in 
der Pfarrkirche, das dem Gedächtnis der drei 
gefallenen Kurſusbrüder gewidmet 


war, wurde das ehemalige Seminargrundſtück] Beſitzer Gawlicze 


ihren 


beſichtigt. Jeder konnte eine Jugender inne 
rung mit nach Haufe nehmen. Anſchließend fand 


planes der Stadt 


ein 


gemütliches Beiſammenſein im Hotel 
am 25. Juni: Stettin Hbf. ab 16.34 Uhr, Beu⸗ 9 


Rami ſch ftait. Hier wurden Jugenderinnerun⸗ 
gen ausgetauſcht, Bericht über die anſehnliche 
Zeitſpanne von 25 Jahren egeben und das An⸗ 
re; der ſchon in die é 

geehrt, 


ga. Im Reſtaurant Kapiga findet am 

ie Gründungsverſammlung der 
„Frontliga“, des Wirtſchaftsverbandes der Hront⸗ 
ſoldaten, ſtatt. 


13. 


nimmt am Sonntag einen 


Abfahrt vom hieſigen Bahnhof um 12,12 Uhr 


Hindenburg 


es Oberſchle⸗ M 


letzter Zeit wurde wieder 
weſenheit der Inhabe 
Tage eingebrochen. S 
che, und Befleibungsitüde geito len. 
Einbrecher wurde nunmehr feſtgenom⸗ 
men. Es handelt fih um den ſchon f É mwer vor⸗ 
beſtraften Grubenarbeiter und Friſeur Syl- 
veſter Ignatzi, geboren am 23. Februar 1900 
ſchin, der bereits von der Š { 
iwitz ſteckbrieflich verfolgt wird. 
e geſtohlenen Sachen in Hindenburg, 
und Umgebuna verkauft. 


ſchwerer ee feſtgenommen. In 
D 
t 


zu Niesna 
ſchaft Gle 
S. þat bi 
Gleiwitz 


gro 
ſen 


oſtadek angefertigt wurde. Ein von Lehrer S 


Imftraße zeigte ſtarken Antrieb bei geringer 
achfrage. 90 Bere 25 bis 32 Mark, 6 Läufer⸗ 


Ratibor 


* Teerbrand im Dominium Niedane. In 
den Nachmittagsſtunden des Mittwochs wurden 
die Bewohner von Niedane durch Feuer ⸗ 
alarm zu 
Dominium herbeigerufen. Durch das tat⸗ 
kräftige Eingreifen der Feuerwehr ge⸗ R 
lang es, das Feuer in kurzer Zeit zu löſchen, 
ſodaß ein größerer Schaden verhütet wurde. 


» Gelandete Kindesleiche. Der vor einigen 
Tagen beim Spielen von einem Oderkahn 
herabgeſtürzte 
durch Ertrinken feinen Tod fand, wurde am 
Mittwoch nachmittag in der Nähe der Niedaner 
Fähre 
gefunden. 


ſchbannerweihe der 2. Kompagnie des 
ereins. In der letzten Mo natsper⸗ 
ſammlung der Kompagnie überreichte Frau 
Obergerichtsbollzieher Laffe dem Kommandeur 
Kompagnie ein von den Frauen geſtiftetes 
ſichb anner. Fräulein Laffe ſprach den 


Kriegern 


der 


dppeln Tann den Etat 1930 
nicht ausgleichen 


Bau zweier Volksſchulen beſchloſſen 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. Juni. 


Streichungen vorgenom⸗ 


rbeiten 


höhung erfahren wird. 


2. 
5 


m 23., 30, Adam den 15. 


8 2 


wigkeit Abgerufenen 
* 


Der Spangeltise Verein unter⸗ 
usflug nach Lariſchhof. 
Uhr. ustrag kommt. 


4 ne Wr rilaniſche Aepfel koſteten 120 per 


30 M 


taatsanwalt⸗ | 0,% l 
Schlachtgewicht. 


Co ſol 


von der Wiegſchützer Straße wurde 
bahnbrücke, wo es im 


polizeili 
fortgeſetzt. 


Kreuzburg 


chweinemarkt an der Wil- 
Erfolg beſtanden. 


Vortrag halten über das Thema 
Krankenpflege“, 


einem größeren Teerbrand im e Ansing des Bundes der 
eichsbund der Zivildien 


Bankau. Der Abmarſch erfolgt pünktlich 
vom Waſſerwerk. 


chüler Rudi Scherner, der 


aufgenommen hat, wird auch der hieſige 
einigen Perſonen auf⸗ fg b z piena 


wart Hente übernommen, 


Weimar angetreten, 


beranftaltete der Verein „Luftbote“ am Rofenber g und Kreis 


ag den zweiten Wettflug ab Forſt * Feuer. den geſtrigen Nachmittagsſtunden 

itz. Die zurückgelegte Strecke betrug f brach im ER des gel 1 

350 Kilometer Luftlinie. Die Tauben wurden in f der Großen Vorſtadt Feuer aus und verbrei⸗ 

Borit um 5,25 Uhr ene Die erſte Taube, tete ſich mit raſen der Geſchwindigkeit, 
‚ erreichte um 11,24 Uhr] ſodaß das Haus nicht mehr gerettet werden konnte 

ſchlag. Preiſe erhielten: Gawli- und bis auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte. 

3, und 18.; Cichon den 2, 5., Eine daneben ſtehende Autogarage des Sägewerks⸗ 


Großhandelspreiſe 


im Vertehr mit dem Einzelhandel. 
en Verein der Nahrungsmittel 
erſchleſien ©. V. Sitz 
dilogramm in Originalpackung frei Lager, in Reſchsmark. 
Beuthen OS., den 12. Juni 1930 
Roggenmehl 65% ig 


Weizenmehl 65% ta 


Inlandszucker Nafis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 
Inlandszucker Raffinade 


Feng iſt pe ob das en AER 
1 „nächſten Saiſon ortgeführt wird. In den Srei- 
Die ee ae 15 ria fen des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
ehvas verzögert, wird jedoch noch in dſeſem iſt man ſich darüber einig, daß die Regierungs⸗ 
Monat die Stadtverordnetenderſammlung beichäf- hauptstadt nicht ohne Theater bleiben kann. Des⸗ 
tigen. Dafür hat fih aber die Etats fommi j- balb ift in den Etat ein Zuſchuß von 30 000 
i gehend in mehreren Sitzungen mit dem] Mark für das Theater eingeſetzt worden. Hoffent⸗ 
splan beſchäftigt und ſchon vorweg er- lich gelingt es, von der 


Röſtkaffee, Santos 2,402, 80 
Röftfaffee, Zentral-Amerika 

3,20—3,80 648 
Malzkaffee, loje 0,25—0,28 Geer e150 


Mandeln it, Barit 001.70 
Rieſen⸗Mondeln 1,90—2,00 


Regierung einen höhe⸗ 
ren Zuſchuß als bisher zu erhalten, wodurch Getr. Pflaumen t. E. 
6 
Margarine billigſto, 
Mathies je To. 60,00--62,00 


Matfull je To. 62,00-64,00 


Viktoria⸗Erbſen 0,20—0,22 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 


Jerſtengraupe und Grütze 


Berlgraupe Cn 0,25—0,26 
Perlgraupe 0-000 0,27—0,28. 


Eierſchnittnud. loje 0,50-0,52 


Cierfadennudeln „ 0,54-0,56 
Eiermakkaroni, 1ote0,66-0,68 


EEE Vaaa e EEE 
fing ebenfalls Feuer, doch ge⸗ 
n Eingreifen der Feuerwehr 
aus zu beſchränken. 

fall. Auf dem Wege nach dem Bahn⸗ 
nberg fuhr der neue Opelwagen 


Bau m. Von den Jn- 
Der Wagen wurde 


npulver 0,17—0,20 

lizeietat 234700 Mark. l 
ar ; Die Ueberſchüſſe der Betriebswerke werden 
„ vallide COST A y mit 650 000 Mark errechnet. Man wird nach 
476000 Mark und für den Ban einer katho⸗ Lage der Dinge nicht fehl gehen, we 7 
chen Volksſchule 820000 Mark ein- mit rechnet, daß der Fehlbetrag noch eine Er- befi 
bt eſitzers Knappe 
ch i lang es dem tatkräf 
den Brand auf das 


19., 20. und 32., Machowſki den 
E den 6., 11., 14, Stuga den 9, 


Ih den 10. und Æ., Malczok den ch pegen einen 


ſaſſen wurde niemand verletzt 
beſchädigt und mußte abgeſchi 


* Straßenſperrung. Wegen Umbauarbei⸗ 
trake Roſenberg-Landsberg von 

für jeden Verkehr von 
ts. auf vorausſichtlich vier 


Ela den 16, 17, 18, 29, Hal ſchka 
21, Stroka den 25., und Herzog den 27. 
Preis. Das nächſte Setzen für den Wettflug 
Torgau (450 Kilometerſ findet am Freitag, dem 
13. Juni, von 2—4 Uhr nachmittags, ſtatt. Der 
Torgauer Flug iſt der erſte, bei dem der vom 
verſtorbenen Landeshauptmann Dr. Piontek 
. Pokal als Wanderp reis 


ten wird ie S 
Kilometer 1,4 bi 
Montag, den 16. d. M 
Wochen geſperrt. 


* Bon Kreisausſchuß. Zu Kreisberordneten 
nd durch das Kulturamt in Kreuz⸗ 
der Domänenpächter 
itz: 2. der Landwirt 
r Gaſthofbeſitzer 


eilmann in Groß⸗Laſſow 
ei mann in Radau und 3. de 
gter in Roſenberg. 


Oppeln 


Die neuen Würdenträger 
der Schützengilde 


und Pfingſtſchießen 
fand am Donnerstagnach⸗ 
luß. Um 5 Uhr wurden 
die Scheiben eingezogen und unter Vorſitz des 
Schützenmeiſters, Eiſenbahn⸗Oberinſpektors D it- 
terla, von der Schießkommiſſion die neuen 
Würdenträger feſtgeſtellt. 


durch General 
Zementinduſtrie abgelöſt. 
denſelben erran 
einem 201 Tei 
Rechtsanwalt Schiff 
bahn⸗Oberinſpektor Ditter la 
Teiler die Würde 
wurde Klempnermeiſter 

einem 774 Teiler, gleichf 
Vogelkönig wurde wurde 
mit einem 798 Teiler, ebenfalls durch Ditterla. 
Am Donnerstagabend fand im Saal des neuen 
Schützenhauſes die Vorverkündung der neuen 
Die offizielle Ausrufung 
erfolgt am Sonntag. 


Das Königs- 
der Oppelner Gilde 
mittag ſeinen Abſch 


2 glich u 3 1 in u 1 
r p- überreichli vorhanden. ür friſchgepflückte 
t- Mährenb der A Erdbeeren wurde per Pfd. 80 Pfg. geza 


Generaldirektor Mälzig, wurde 
direktor Dr Simon von der 
Die Königswürde für 
a Ofenbanmeiſter Mahlich mit 
Rechter Marſchall wurde 
für den Eiſen⸗ 
mit einem 670 
Linker Marſchall 
Karl Rabe jet. mit 
alls durch Ditter la. 
Fleiſchermeiſter Rabe 


Die Getreidepreiſe waren für 
) Mark, Roggen 17 ark, Gerſte 18 Mark, 
Hafer 16,30 Mark per Doppelzentner. 
Schlachtp reiſe im Städtiſchen Schlacht⸗ 
hofe betrugen für Rinder 70—88 Pfg., 
0,95—1,05 Mark, Schweine 60—82 Pfg. per Pfd. 


*Das verſchwundene Kind funden. 
zweijährige Töchterchen des Arbeiters Grofik 


beitern in dem ee an der Eiſen⸗ 
hilfloſen Zuſtande 

im Schlamme lag, gefunden. Da es jedoch 
geſchloſſen erſcheint, daß das Kind bon Bi- 
geunern dorthin gebracht worden ift, oder 
allein bis 18 87 gelaufen fein könnte, werden die 
en Ermittlungen 


Würdenträger ſtatt. 
der neuen Würdenträg 


Verein ehem. N 
In Krugs Hotel hi 
d Verkehrst 
ſammlung ab, in der 9 n 
enommen werden konnten. 
ſchloß, die Beteiligung an dem D 
ipniertag in 

den g. Auguft. wurde 
Forms Garten feſtgelegt. 
er Verein an der 


ioniere und Verkehrstruppen. 
elt der Verein ehem. 


* Beſtandene Prüfung. Der Kaſſenang 
der Kreisſpar⸗ und irokaſſe Kurt Werner 
von hier hat in Stettin die zweite Verwal⸗ 
tungsprüfung (0berſekretärprüfung) 


resden mit Fahne. 
das Som merfeſt 
Am 6. Juli wird ſich 


eteiligen und gleichzeitig 
enausflug erben 
an dem in Liegnitz am 
Schleſiſchen Krie⸗ 
ers hingewieſen. 
ner auf den Schie 
ben das . 

Biport zu fördern. 


Vortrag im Bund Königin Luife, 
Freitag findet im Vereinshaus die Monats: 
verſammlung des Bundes Königin Luiſe 
ſtatt. Nach Erledigung innerer Vereinsangelegen⸗ 
heiten wir, Oberarzt Dr Peukert 


Auf rege Beteiligun 
31. Auguſt ſtattfindenden 


erein hat auch fer 
den der Landesſchü 
eingeführt, um den 


berechtigten. Am Sonntag veranſtaltet der 


0 Oſtoberſchleſten 


Ueber 241 000 Einwohner im Landkreis 


tigten einen Jamilienausflu 


„Schwimmen im MTV. Nachdem die 
deu tſche Turnerſchaft ſchon längere Zeit 
das Schwimmen in ihr Arbeitsprogramm Im Berichtsmonat Mai 
des Landkreiſes Kattowitz insgeſamt 241178 
Einwohner, und zwar 119590 männliche und 
121 648 weibliche Perſonen geführt. 


Turnverein ſich dieſem Sportgebiet zuwenden. 
Die Schwimmabende ſind auf de 
woch in der Kreuzburger Badeanitalt feſtgeſetzt. 
Die Leitung des Schwimmens hat der Oberturn⸗ 


** 
Durch eigene Unvorſichtigkeit fuhr auf der 


* Gymnaſiaſten auf Reifen. Am Mittwoch Janow der Motorradfahrer Josef 


lest nai = Ha au 1 der 
i 5 i iefigen tav⸗Freytag-Schule unter Leitun 
Weiheſpruch und nahm die Enthüllung des] von Oberftubienbirektor Vo ig t eine Reiſe na Das Motorrad wurde ; 

; erheblich beſchädigt und der Motorrad- 
führer ſchwer verletzt. Es erfolgte eine Ueber- 
führung in das St. Eliſabethſtift in, Kattowitz. 


oſtaushelfers Nowak auf 3 Delong in 


Kreis Plek, brach 
Wohnhaus volle 


Auf dem Anweſen des Klemen 
der Ortſchaft Golomwca, 
Feuer aus, durch das das 
ſtändig vernichtet w 
ſchaden beträgt etwa 8000 Zloty. 


Vorſicht beim Obſteſſen! 


Schweidnitz, 12. Juni 

Ein 10jähriges Mädchen in Schweidnitz 
ſt arb plötzlich, nachdem es unreife Stadel- 
beeren gegeſſen und kurz barani Waſſer ge ⸗ 
trunken hatte. Aus derſelben Urſache ver⸗ 
ſtarb dort ebenſo plötzlich ein fünfiähriger Knabe. 


Meichsſchulungswoche 
der Bindthoritbünde in Gleiwitz 


(Eigener Becicht) 
Gleiwitz, 12. Juni 

Der Reichsverband der Deutſchen 
Windthorſtbünde hat in dieſem Jahr an 
Stelle feiner Jahrestagung eine Reichs ⸗ 
ſchulungswoche veranſtaltet, die als oſt⸗ 
deutſche Schulungs woche in dieſen Tagen 
in Gleiwitz ſtattfindet. Die Organiſation hat der 
oberſchleſiſche Gau der Windthorſtbünde übernom⸗ 
men. An der Schulnnaswoche nehmen Ber- 
treter der Windthorſtbünde Niederſchleſiens, Sach- 
ſens, Berlins und der Grenzmark teil. 

Im Haus Oberſchleſien fand Donnerstag abend 
eine Begrüßung der Tagungsteilnehmer ſtatt. 
Chefredakteur Dr Jokiel bieß die Vertreter 
der Bünde und die Gäſte namens des oberſchle⸗ 
ſiſchen Gaues willkommen und begrüßte insbeſon⸗ 
dere Stadtpfarrer Sobek, Polizeioberſt Soff- 
ner, Stadtrat Axe r, Magiſtratsſchulrat Brze⸗ 
zinka, Stadtwerordnetenvorſteber Kucharz, 
Verkehrsdirektor Völkel und den Stadtverord⸗ 
neten Gotſcholl als Leiter der katholiſchen 
Schulorganiſationen. Er umriß das Anf- 
gabengebiet der Windthorſtbünde, die 
Erziehung der katholiſchen Ingend zu Staatsbür⸗ 
gern zu fördern. Der Redner ging dann auf die 
Notlage des dentſchen Oſtens ein. 

Stadtv.⸗Vorſteher Kucharz begrüßte die 
Tagungsteilnehmer namens des Magiſtrats und 
des Stadtparlaments und ſprach den Wunſch aus, 
daß ſich die Tagung fruchtbringend auswirken 
möge. Magiſtrats⸗Schulrat Brzezinka ent- 
bot der Tagung als Vorſitzender der Zentrums⸗ 
partei des Stadtkreiſes Gleiwitz Grüße. Gene⸗ 
raldirektor Zlanona überbrachte Grüße der 
niederſchleſiſchen Windthorſtbünde und umriß die 
Arbeit der Schulungswoche als Betätigung 
der Ingend in hriftlider, ſozialbetonter 
Kultur. Sein Wunſch ging dahin, daß NG im 
Oſten mehr als bisher Gelegenheit bieten möge, 
gemeinſame Ausſprache herbeizuführen. 
Verkehrsdirektor Völkel bielt einen feſſeln⸗ 
den Vortrag über die Entwicklung der 
Stadt Gleiwitz. Er ging von der 
geſchichte Oberſchleſiens aus und bob dann aus 
den geſchichtlichen Ereigniſſen der Jahrhunderte 
die wichtigſten Ereigniſſe hervor. Am Freitag, 
Sonnabend und Sonntag wird in internem 
Kreiſe eine Reibe von Vorträgen gehal- 
ten werden. Die Tagung findet am Sonntag 
ihren Abſchluß mit einem Ausflug nach dem 
Annaberg. Für Montag ſind auch Beſichtigun⸗ 
gen der Grenze und induſtrieller Werke vor- 
geſehen. 


Jer neue Rechenſchaftsbericht 
des IHR. 


5 Der Deutſchnationale Handlungs⸗ 
oa ilfen-Verband unterbreitet alljährlich 
Oeffentlichleit eine umfaſſende Bericht ⸗ 
erſtattung über ſeine Arbeit. 
über dem Jahre 1928 verzeichnet der 
einen Zuwachs von rund 33000 Kaufmanns⸗ 
gen; am Ja 
Mitgliederbeſtand 379 590, darunter 67 108 Lehr ⸗ 


fahrtspflege 
bungen und Leiſtu band 1 
großen Belaſtung des kaufmänniſchen Arbeits 
marktes konnten im vergangenen Jahre über 
13 000 Stellen vermittelt werden, ein Beweis des 
Vertrauens, das Arbeitnehmerſchaft und Arbeit- 
r gleichermaßen dem ndsnachweis ent- 
Auch die Zahl der ren 
ungünſtiger Verhält⸗ 

ie Leiſtun gen an 


gegenbringen. 
uslande hat tro 


durch reichliche Bewegung erwärmt mwer- 


Bote übungen anzuſehen ift. 


ner nach der Temperatur des Waſſers, da 


rund unmittelbar nach dem Bad muß man durch 


11 des Körpers jorgen. 
C ĩðL3ĩ A GETRETEN 
ch 


ſſelwerber hervorgegangen, insheſondere durch die 


Vorbereſtung und den ſtarken Beſuch der Tagung. 
Gleiwitz habe ſich durch ſeine gute Muſikkapelle 
ausgezeichnet, Hindenburg aber habe in den ver⸗ 
ſchiedenen ſportlichen Wettkämpfen den Vogel ab⸗ 
geſchoſſen und außerdem in der letzten Zeit die 
größten Fortſchritte zu verzeichnen, ſo 
daß Hindenburg die Gaufahne zugeſprochen 
worden fei Mit einem Schlußwort des Gan- 
geſchäftsführers Behrendt, fand die Tagung 
ihren Abſchluß. 


100 Jahre „Rauhes Haus“ 


In dieſen Tagen ſind es 100 Jahre her, daß 
Johann Hinrich Wichern, der Begründer des 
„Rauhen Hauſes“ in Hamburg, den Grund- 
ſtein zu ſeinem heute in ganz Deutſchland | 


Bas beim Baden zu beachten ist 


In ſeiner „Geſundheitspflege im täglichen 


Leben“ gibt Profeſſor Dr. Grawitz für das 


Baden im Freien nachfolgende beherzigenswerte 
Regeln an: 

Die Temperatur des Badewaſſers, 
wie wir es im Freien benutzen, die in ziemlich 
weiten Grenzen zwiſchen 15 und 25 Grad Celſius 
ſchwankt, liegt immer ganz erheblich unter 
der normalen Körpertemperatur von 
37 Grad Celſius. Es findet infolgedeſſen beim 
Eintritt in das Waſſer eine erhebliche 
Abkühlung des Körpers ſtatt. Da nun bei 
einer ſolchen Abkühlung eine heftige Einwirkung 
auf das ganze Nervenſyſtem und den Blutumlauf 
eintritt, die um ſo heftiger iſt, je größer der 
Temperaturunterſchied zwiſchen Körper⸗ und 
Waſſerwärme iſt, ſo empfiehlt es ſich, dem Körper 
ſtets einige Zeit zur Abkühlung zu laſſen, ehe 
er in das Waſſer gebracht wird. Es iſt deshalb 
notwendig, zunächſt mit dem Entkleiden eine ge- 
wiſſe Zeit zu warten, falls man beim Gange zu 
der Badeſtätte erhitzt und womöglich gar in 
Schweiß geraten if. Die Entkleidung ſelbſt 
ſoll dann langſam vor ſich gehen, und erſt nach 
eingetretener Abkühlung ſoll der Eintritt in das 
Bad erfolgen. Speziell bei älteren Perſonen, die 
zu Herzſchwäche und Blutandrang 
neigen, iſt dieſer allmählichen Abkühlung mehr 
Beachtung zu ſchenken. 

Der Eintritt in das Bad ſelbſt kann, wenn 
vorher genügende Abkühlung ſtattgefunden hat, 
durch plötzliches Eintauchen, zum Bei- 
ſpiel Hineinſpringen, ebenſo gut erfolgen, wie 
durch allmähliches, langſames Hineingeben. 

Im Bade ſelbſt muß der Körper unbedingt 


rühmten Erziehungsinſtitut legte. Schon als 


18jähriger lernte er im Zuſammenleben mit 


Nachrichten für die evangeliſche Kirchengemeinde 
Beuthen OS. 


A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 13. Juni: 7 Uhr abends Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen in der Nendantur: Paftor Heiden- 
reich Sonntag, den 15. Juni: 8 Uhr vormittags 
Frühgottesdienſt: Paftor Lie, Bunzel; 9,30 Uhr vormit⸗ 
tags Feſtgottesdienſt anläßlich der Bundestagung des 
Evangelifhen Jungmännerbundes Schleſien: General. 
ſuperintendent D. Zänker, Breslau. Anſchließend 
Abendmahlsfeier; 9,30 Uhr vormittags Feſtgottesdienſt 
im Gemeindehaufe: Paftor Meißner, Breslau. Kol- 
lefte für die höheren Lehranſtalten der drei Diakoniſſen 
Mutterhäuſer: Diakoniſſen⸗Mutterhaus Bethanien, Bres 
lau, Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus, Breslau, 
Evang. Diakoniſſenanſtalt in Frankenſtein: „Bethanien“, 
Breslau, „Lutherſchule“, Breslau, „Eliſabethſchule“, 
Liegnitz. 11 Uhr vormittags Taufen. 11,15 Uhr vore 
mittags Jugendgottesdienſt: Paftor Heidenreich. Don. 
nerstag, den 19. Juni: 8 Uhr vormittags Bibel. 
ftunde im Gemeindehauſe: Paftor Lic. Bunze 


B. Bereinsnadridten: 

Yundestagung des Evang. Jungmännerbundes 
Schleſien. Sonnabend, den 14. Juni: 4 Uhr nad- 
mittags Vertreterverſammlung im blauen Saale des 
Gemeindehauſes; 8 Uhr abends Gemeindeabend der 
Jugend mit der Gemeinde im großen Saale des Ge 
meindehauſes. Daran anſchließend Fackelzug mit Aus- 
tlang durch Bundesſekretär Handrick und apfenſtreich. 
Sonntag, den 15. Juni: 8 Uhr vormittags Mor-. 
genwache im blauen Saale des Gemeindehauſes; 11,15 
bis 12,15 Uhr vormittags öffentliche 5 über 
das Thema: „Unfere Verantwortung“. 12,30 Uhr vor- 
mittags Fa im blauen Saale des Gemeinde ; 
aufes; Uhr nachmittags Waldfeſt im Waldjugend⸗ 
im Miechowi Vom 15. bis 19. Juni Jungmänner⸗ 
freizeit im Gonn. 


der Kirche. Dienstag, den 17. Sunt: 9 bis 1 Uhr 
vormittags Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch 
$ dbe na 2 des alten Pfarrhauſes, 1 raiay 5. 


den, da ſonſt anſtatt der erfriſchenden Wirkung 
des Bades ſehr leicht unangenehmes Froſtgefühl 
eintritt; beſonders dürfen Kinder in keinem 
Falle im Bade ruhig ftehen bleiben, ſondern 
müſſen angehalten werden, ſoviel wie möglich 
darin herumzuſpringen, mit Armen und Beinen 
reichlich Bewegungen auszuführen. 

Die geſündeſte Bewegung im Waſſer 
bildet unzweifelhaft das Schwimmen, 
eine Bewegung, die in durchaus 
harmoniſcher Weiſe die ganze Muskulatur des 
Körpers in Anſpruch nimmt und neben der 
erfriſchenden Wirkung eine vortreffliche 
Kräftigung des ganzen Körpers be- 
dingt. Es ift deshalb ſehr empfehlenswert, Rin- 
der, ſofern fie ſonſt geſund veranlagt find, früh ⸗ 
zeitig — zwiſchen dem ſechſten und neunten 
Lebensjahr — das Schwimmen zu lehren, das 
unzweifelhaft als eine der geſündeſten Leibes 


Soll die erfriſchende Wirkung des Bades nicht 
in das Gegenteil, das heißt, in eine Erſchlaf⸗ 
fung umſchlagen, fo ift es nötig, den Aufenthalt 
im Waſſer zu beſchränken und nicht erft zu warten, 
bis ein Froſtgefühl oder wirkliche Erſchlaffung 
— mie lazas mo 2 3 1 Beuthen 08. 

an oll, richtet in eriter Piekarer Straße 
nach dem Wohlbefinden des Badenden ſelbſt, fer- 
Pacht-Geſuche 


Achtung! Gilt! Achtung! 
Gaſthausbeſitzer u. Brauereien! 
Ein tüchtiges, allſeits beliebtes Gaſtwirts⸗ 
paar mit nachweisbaren Geſchäftsleiſtungen, 
wird ab 1. Juli frei und ſucht ein gute 
pors Lokal zu pachten oder in 

ertretung. Vermittl. verbeten! Kaut, dor 
handen. Gefl. Angebote unter Gl. 6094 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Grundſtücksverbehr 


Schön gelegenes Fremdenheim J. Riesengbg, 
mit großen Gaſträumen und Fanzdiele, 20 


Eisschränke 


größte Auswahl, billigste Preise, 


Koppel & Taterka 


Hindenburg 08. 
Kronprinzenstraße 291 


man bei kälterer Temperatur naturgemäß kürzere] 
Zeit im Waſſer bleiben wird. Ferner wird man 
ſich im bewegten Wellenſchlag des Meeres 
kürzere Zeit aufhalten dürfen als im ruhigen 
Waſſer des ſtehenden Landſees. 

Unmittelbar nach dem Bade iſt es 
dringend notwendig, die abgekühlte Haut durch 
energiſches Reiben mit einem rauhen 
Badelaken nicht nur zu trocknen, ſondern zu er» 
wärmen, am beſten, bis eine lebhafte Röte 
der ganzen Haut eintritt. Hiermit ſtellt fid be- 
hagliches Wohlbefinden des ganzen Körpers ein, 


einen Spaziergang für weitere Erwärmung 


diele, Uung für 50 Schweine, Autogarage 
und 13 Morgen Land (Bauland) am Haus m 
gelegen, krankheitshalber für 70000 Mark 
t 15 00020 000 Mark Anzahlung. ; 
zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 
Seidel, Buchwald im Rieſgb. 
— — ͤ ääůũ — ͤ Fäaœ— a 


Bet, Sal mit Muſikpavillon und Tanz» 


betrugen im Jahre 1929 etwa 25 Millionen Mark 
in der Stamm- und Familien-Verſicherung. 


: pla auf eine ungeheure Jahres- 
leiſtung im Dienſte einer ſtändiſchen Bewegung 


kulturellen Verfalls einen wichtigen Anfa bpe 
punkt für neue Geſtaltungen bietet. 


Abschluß des Wberſchleſiſchen 
Gaujugendtages des GIN. 


Ratibor, 12. Juni. 

Im weiteren Verlaufe des Oberſchleſi⸗ 
chen Gan jugendtages des GHM, wurden 
am 2. Feiertag die Gaumeiſterſchaften 
in Hand⸗ und Fußball ausgetragen. Der 
Gaumeiſtertitel im Handball fiel an Hinden⸗ 
burg, während Ratibor die Fußball 
Gaumeiſterſchaft errang. Um 15 Uhr 
begann dann der Gaujugendtag. 


Wir ſuchen für die fof. Uebernahme ſelbſt. 
Geſchäftsſtellen niſationsb. 
Herren. (Wohnſitz beliebig). zu 


nittlich 600 bis 800 N 

onat betragen wird. a 

Wir wünſchen nur Ang. von fol., fei: Her» 
ren, die 


über ein Barkapital v. 
1000 2 000 RM. ** ein Aus 
lieferungslager verf. od. Sicherh. 
leiſten können. Angebote unter 
T. 1009 an Annoncen⸗Mayer 
GmbH., Stuttgart. 


Stellen ⸗Geſuche 


Tüchtige 


Vermietung 


ol. moll. Zimmer 


kurek, Hindenburg, an ſeine Stelle gewählt. 
Stellvertreter wurde Ebiſch, Gleiwitz. 

Gaujugendſekretär Kromath, Breslau, be- 
richtete ſodann über die Bedingungen für die 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung, im Induſtrieort von 20 000 


Folgen Darmträgheit und 
können, doch ist eine gute Verdauung der Schlüssel 


Groß., leeres Zimmer 
in Hauſe, ohne 


gleichaltrigen Jungen das Weſen der pädagogi- 
ſchen Kleinarbeit kennen. Er ſchuf, als ſein Werk 


zu wachſen begann, nicht große Kaſernenbauten, 


ſondern ließ ein kleines Haus nach dem anderen 
entſtehen, um die Jungen, die aus irgendwelchen 
Gründen einer Erſatzerziehung bedürftig ſchienen, 
auf individueller Grundlage behandeln zu können. 
Dieſes Syſtem der „Schüler familien“ 
ift noch heute im „Rauhen Haufe“ erhalten. Die 
Wichernſtiftung, die Erziebungsabteilung 
im „Rauhen Hauſe“ nimmt Jungen im Alter von 
8 bis 21 Jahren auf und führt ſie durch eine 
ſtaatlich anerkannte Volksſchule oder eine Ober⸗ 
realſchule mit realgymnaſialen Zweigen und gibt 
ihnen die Möglichkeit, das Abitur zu erreichen. 
Außerdem find eine gärtneriſche, eine handwerk⸗ 
liche und eine landwirtſchaftliche Station 
vorhanden. 


Kirchliche Nachrichten 


tagung der Evangeliſchen Frauenhilfen in Toſt. Ab- 
ſahrt von Beuthen 14,44 Uhr. Fahrkartenbeſtellungen 
vorher bei Paſtor Bunzel. Donnerstag, den 
19. Juni: 430 Uhr nachmittags Bezirks⸗Mütterver⸗ 
pomes der Evangeliſchen Frauenhilfe im Gemeinde- 
auſe. t 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landestirğe 
in Beuthen DS. 


Im kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
an der Ludendorffſtraße jeden Freitag, abends 7,30 Uhr, 
Bibelſtunde; jeden Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſa⸗ 
tionsvortrag. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen DS. 


Freitag: Abendgottesdienſt 7,15 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt in der großen Synagoge 9 Uhr; 
Sonnabend: Morgengottesdienſt in der kleinen Gyna: 
goge 8,30 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3,30 Uhr; 
Debensttzng in der kleinen Synagoge 8,05 Uhr; Gabbat- 
ausgang: 8,48 Uhr; an den Wochentagen: abends 7,30 
Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 13. Juni, abends 7,30 Uhr; Sonnabend, 
den 14. Juni, morgens 9,30 Uhr; Sabbatausgang 8,49 
Uhr; Wochentags morgens 6,30 Uhr, abends 7,30 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz. 


Sonntag, den 15. Juni: 7,30 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt Paſtor Schmidt; 9,30 Uhr Haupt ottesdienſt Paſtor 
Kiehr; 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kiehr; 3 Uhr 
nachmittags Taubſtummengottesdienſt Paſtor Nauſchen⸗ 
fels, Coſel. In Laband: 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor 
Albertz. Kollekte für die höheren Lehranſtalten der drei 
Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer Bethanien Breslau, Lehm · 
grubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus Breslau und Evangel. 
Diakoniſſenanſtalt in Frankenſtein. 8 Uhr abends Fa- 
milienabend des Evangeliſchen Arbeitervereins im 
Evangeliſchen Vereinshaus. Montag, um 4 Uhr, 
Miffionsverein. Donnerstag Bibelſtunden um 8 


Uhr im Gemeindehaus Paſtor Schmidt; um 8 Uhr im 
Auguſte- Viktoria -Haus Paftor Albertz. 


Seit ich Kruschen nehme, habe 
ich keine Beschwerden mehr! 


Fremdenzimmern, 36 Betten, großer Geſell⸗ „Ich litt lange Jahre an Darmträgheit“, schreibt Frau 


D.. . . „ Berlin W 57, Alvenslebenstraße, am 


28. ;. 1930, 


.. und teilte Ihnen mit, daß ich Ihr Neo-Kruschen- 


Salz seit 6 Jahren täglich gebrauche. Ich litt lange 
Jahre an 
Gallen-Operation endete, Gleich nach der Operation 
nahm ich Ihr Neo-Kruschen-Salz und babe seitdem 
(also seit 6 Jahren) keine Beschwerden mehr, Ich 
empfehle es allen, denen es so 


Darmträgheit, die schließlich in einer 


oht, wie es mir ge- 
ist. Auch meinen Kindern, die noch z. T. 


angen 

klein sind, gebe Ich Neo-Kruschen-Salz gegen Stuhl- 
verstopfung,, — es hilft stets, Meine größeren 
Kinder nehmen es gegen unreinen Teint.“ 


iginelschreiben kann jederzeit eingesehen 


werden.) 


ar nicht, welche üblen 
tuhlverstopfung haben 


Viele Menschen wissen 


Ihrer Gesundheit, Achten Sie in Ihrer Familie 


daranf, daß Ihre Angehörigen ihren Stuhl in 
Ordnung halten, dann werden Ihnen viel — 
und Sorgen erspart bleiben. Sie haben in 


ummer 


NEO 


ruschen 


SALZ 


eine ganz bequeme Handhabe, daheim inmitten Ihres 
Familienkreises die Gesundheit Ihrer Lieben zu 


und zu pflegen, Vorbeugen ist bekannt- 


11 

9 0 besser — hetten A et ee m zen be- 
or es zu & st.. Ein Originalglas „Neo-Kruschen- 

Sala” reicht für hundert Tage und ko x 

Apotheken und Drogerien. Aber lassen Sio sich nichts 

anderes empfehlen oder gar verkaufen. Es gibt zahl- 


kostet 3 Mark in 


teilte zunächſt den Geſchäftsbericht, der ein 5 
te = affen ne ip a M ie» | Hausschneiderin mit Küchenbenutzung, TTT 
giſch faßte das Ergebnis der Tagung dahin zu⸗ empfiehlt ſich in und] an Hin dann Kruschen-Salz hat viele Nachahmer, vor denen aus- 
jammen, daß fie ein voller Erfolg geweſen] auß. dem Haufe, Muß) gelegen, per 109284 FFC 
, . aaao, amt, Bi i200 schwarze, Packung und don Namen „Noo: A —— 
x 7 N , $i. “ überzeugt 
Gaujugendobmann abgelehnt hatte, wurde P i8 -junter an Geſchöftsſtelle en ee 4 3 8 bt 


Kruschen-Salz sein. 


uckerkranke 


Erringung der Gaufahne. Ratibor fei ern, an ber Dauptſtraße, in beiter enbenugung, an 

aus dem ſcoerſen Spotten mit Sede a: hasti stone esa. ik oroni Eschen er et. age en tagh den t 

und Gleiwitz als ausſichtsreichſter Be⸗ zu vermieten, Zu erfragen „ 22 ee rennen 
Mikultſchütz, Laurentiusſtraße 3. Ia. d. G. d. 3. Beuth. 
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Hungaria 2:2, 


große Können 


Außerdem ſtehen bisher Blaſchke, Stemp⸗ 


Der Wiener Athletik Club, der am 
Sonnabend gegen die Auswahlmannſchaft des 
Oberſchleſiſchen Fußballverbandes 
in Gleiwitz auf dem Jahnſportplatz ein Spiel 
austrägt, wird völlig ausgeruht in den Kampf 
gehen, da er bereits heute, aus Warſchau kom- 
mend, in Kattowitz eintrifft und dort Quartier 
bezieht. Folgende Aufſtellung iſt vorgeſehen: Tor: 
Hiden; Verteidiger: Becher, Seſta; Läufer: 
Braun, Rubas, Jany; Stürmer: Weiß, Müller, 
Hilpl, Ciſar, Hubert. Der bekannteſte Mann iſt 
der Torwächter Hiden, der in der National- 
mannſchaft Oeſterreichs gegen England ſtand, und 


viel zu dem 0:0-Ergebnis beigetragen hat. Inter- 


national haben außerdem Braun, Jany, 
Weiß und Hubert geſpielt. Die übrigen 
(mit Ausnahme von Rubas) ſtehen oft in der 
Wiener Städtemannſchaft. Die letzten Ergebniſſe 
ſprechen für das große Können des Wiener 
Athletik⸗-Clubs. In den Meiſterſchaftskämpfen 
ſpielte die Mannſchaft gegen Rapid 1:1 und 0:2, 
gegen Admira 0:0, 5:2, gegen Auſtria 3:3, 2:0, 
gegen Wacker 0:0, 4:2. Von internationalen 
Spielen ſind folgende bemerkenswert: gegen 
gegen Newcaſtle United 2:0, in 
Deutſchland wurden Jahn Regensburg mit 2:1 
und Bayern München mit 2:1 geſchlagen. Auf 
der jetzigen Nordlandreiſe verlor die Städte- 
mannſchaft von Kopenhagen 4:2 gegen WAT. 
Der letzte Sieg wurde aus Warſchau gemeldet, 
wo der WAC. Pfingſten gegen eine Kombination 
von Warſzawianka und Legja 7:1 gewann. Das 
Spiel verſpricht alſo, beſonders, wenn man das 
der hinter dem Club ſtehenden 
Auſtria berückſichtigt, eine Senſation zu werden. 
An die Schulen ſind wiederum Freikarten in 
größerer Anzahl verteilt worden. Der Bor- 
verkauf wird am Sonnabend mittag geſchloſſen. 


Fünf Oberſchleſier 

in der Kampfſpielmannſchaft 
Der Südoſtdenutſche Fußballver⸗ 
band, der am 29. Juni im Breslauer Stadion 
um den Kampfſpielpokal gegen Berlin ſpielt, 
hat fünf Spieler aus Oberſchleſien für die Re- 
präſentativmannſchaft angefordert: Es ſind dies 
Kurpanek, Urbainſki, Pryſſok und Malik II von 
Beuthen 09 und Hanke (Preußen Zuborze). 


niemig und Frenzel für die Elf feft. 


Saargebiet — Oberſchleſien 


In der Kampfſpielwoche, und zwar am Mitt- 
woch, dem 25. Juni, ſpielt im Breslauer 
Stadion eine oberſchleſiſche Auswahlmann⸗ 
ſchaft, und zwar die gleiche, die am Sonnabend 
gegen den Wiener Athletik-Club ſpielt, gegen eine 
Auswahlmannſchaft aus dem Saargebiet. 


Deichſel Hindenburg 
in der Tſchechoſlowakei 


„Die Pfingftfahrt der Oberliga von Deichſel 
Hindenburg neh der Tſchechofſlowakei endete zwar 
mit keinem vollen Siege, doch hinterließen die 
Oberſchleſier einen ſehr guten Eindruck. Am 
erſten Tage ſpielte Deichſel gegen CS S. DI- 
mig unentſchieden 3:3. In der Pauſe hatten 
die Hindenburger noch mit einem Tor im Rück- 
ſtand gelegen, doch dann wurde die Mannſchaft 
ee beifer, ging ſogar in Führung, do 
ſtellte der Mittelſtürmer der Olmützer kurz 
vor Schluß noch den Ausgleich her. 


Gegen SR. Hamacka Slavia Krenſie 
langte es für Deichſel ebenfalls nur zu einem 
Unentſchieden. Dieſes Spiel nahm einen ſpan⸗ 
nenden Verlauf. Beide Mannſchaften gaben ſich 
die größte Mühe, den Gegner niederzuringen. 
In der erſten Halbzeit hatten die Einheimiſchen 
die Führung, die aber im weiteren Verlauf des 
Kampfes von Deichſel wieder aufgeholt wurde. 
Beſonders A. Adamcezyk zeichnete fih bei der 
Abwehr der gegneriſchen Angriffe aus. Die deut⸗ 
ſchen Gäſte wurden in der Tſchechoſlowakei herz- 
lich aufgenommen und erhielten für ihre faire 
und techniſch anſprechende Spielweiſe viel An- 
erkennung. 


2. Ny N. — 38. Jägerndorf 


+ 


x Die erfte Handballmannſchaft des Turnvereins 
Borſigwerk weilte während der Pfingſtfeiertage 
in Freiwaldau und trug dort ein eben o 
ſchaftsſpiel gegen den DT. Jägerndorf aus. Die 
ee gaben zwar keinen gleichwertigen 
Gegner ab, zeigten aber in den erſten zwanzig 
Minuten einen vorbildlichen Eifer, ſo daß bis zu 
dieſem Zeitpunkt das Spiel noch 1:1 ſtand. Im 
weiteren Verlauf fielen die Jägerndorfer aber 
dem ſchnellen Tempo zum Opfer und lagen ſchon 
bis zur Pauſe mit 1:6 im Rückſtand. Nach der 
. Ber en ſtark, und der nicht 
ſehr gute Torwart des Gegners mußte 
weitere Tore paſſieren laſſen. Bte noch ſech 
gelang der Ju ⸗ 


Ein beachtenswerter wu 
gendabteilung des TV. Borſigwerk deim 


Jugendtreffen des Schleſiſchen 
Habrend der fingſtfeiertage in Tillowitz 
ſtattfand. Im Wimpelwettſtreit wurde die Borſig⸗ 
werk-Jugend mit dem TV. Vorwärts Breslau 
bei gleicher Punktzahl erſter Sieger, Der Wimpel 
fiel leider durch das Los an TV. Breslau. 
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Schweidnitz, 12. Juni. 


Im Schweidnitzer Nationalſozia⸗ 
ſtenprozeß wurde am Donnerstag vormittag 
wiederum der Führer der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, Adolf Hitler, vernommen. Der Ge- 
richtshof wurde von Hitler durch Erheben des 
Armes begrüßt, worauf der Vorſitzende bat, von 
derartigen Gepflogenheiten abau- 
ſehen. Hitler wurde dann vom Vorſitzenden 
über die einzelnen Befehle befragt, insbeſondere, 
ob es üblich ſei, daß die Nationalſozialiſten 
geaneriſche Verſammlungen bewaffnet beſuchen. 
Es wurde ein Befehl verleſen, in dem die Mit- 
glieder zur Mitnahme von Stöcken aufgefordert 
wurden. 

Hitler erwiderte, daß das Stocktragen den 
gewöhnlichen Parteimitaliedern zuſtehe, da fie ja 
nicht SA.-Leute feien und als Ziviliſten 
gelten. Der Vorſitzende ſtellt dann im Laufe 
der deen, feſt, mehrere Zeugen, die 
Mitglieder der NSA P. find, hätten die Polizei 
im Vorverfahren belogen. Hitler meint dazu, 
das Belügen der Polizei entſpräche vollſtändig 
dem menſchlichen Inſtinkte, ſich vor der Polizei 
zu ſchützen. 2 

Die anſchließende Vernehmung des Haupt- 
manns a. D. von Pfeffer ergibt nichts 
Neues. Hingegen kommt es bei der Vernehmung 
des Berliner Sachverſtändigen. Kriminalkommiſ⸗ 
ſars Stumm, zu Zuſammenſtößen in einem 
Aus maß, wie fie in dieſem Prozeß noch nicht er- 
lebt wurden. Die Angaben des Gadver- 
ſtändigen über die Uniformierung werden von 
der Verteidigung als glatte Unwahrheit 
bezeichnet. Dem Sachverſtändigen wird borne- 
worfen, er mache ſeine Ausſagen in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft in beſtimm⸗ 
ter Richtung. Hitler betonte im Zuſammenhang 
damit ausdrücklich, daß er nach der Verfügung 


Die letzte Wahrheit über 
„Dreyfus“ 


In dieſen Tagen werden die letzten Unflar- 
heiten, die in der Oeffentlichkeit noch über den 
Fall Dreyfus beſtehen konnten, gelöſt wer- 
den. Es erſcheinen jetzt im „Verlag für Kultur⸗ 
politik“ in Berlin die Aufzeichnungen des che- 
maligen Militärattachss in Paris von 
Schwarzkoppen, dem angeblich Dreyfus — 
wie in dem Prozeß ſeinerzeit gegen ihn ausgeführt 
wurde — franzöſiſche militäriſche Geheimniſſe 
verraten haben ſollte. Die Aufzeichnungen 
Schwarzkoppens geben den letzten Beweis, 
daß von allen gegen Dreyfus vorgebrachten Be⸗ 
ſchuldigungen nicht eine einzige zurecht beſteht. 
Als der Alleinſchuldige in dieſer Ange: 
legenheit tritt mit letzter Klarheit die traurige 
Geſtalt des franzöſiſchen Majors Graf 
Eſterha zy in das volle Licht. Eſterhazy hat 
ſich Schwarzkoppen angeboten, gegen Geld 
wichtige Schriftſtücke über die franzöſiſche Mobil- 
machung zu liefern. Als aktiver Major mit guten 
Beziehungen zum Generalſtab gelang es ihm, 
den franzöſiſchen Mobilmachungsplan 
an Schwarzkoppen zu verkaufen. Auch die von 
ſeiten der Dreyfus⸗Gegner aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, Eſterhazy ſei Vertrauensmann des 
franzöſiſchen Nachrichtendienſtes, alſo ein 
Gegenſpion geweſen, wird jetzt als unmög⸗ 
lich erwieſen. Eſterhazy hat ſeine Verräterdienſte 
betrieben, da er Geld brauchte. Der Chef des 
franzöſiſchen Nachrichtenbüros, Oberſtleutnant 
Picquart, der fih leidenſchaftlich für die Er: 
mittlung der Wahrheit über Dreyfus ein⸗ 
geſetzt hat, hatte von der Perſönlichkeit Efter- 
hazys keine Ahnung. Erft der berühmte Rohr: 
poſtbrief Schwarzkoppens an Eſterhazy, der ihm 


Sportfreunde Oberglogau gegen 
Deutſchen Sportklub Troppau 2:2 


Das kataſtrophale Abſchneiden der Grenz- 
landdeutſchen in Coſel am Pfingſtſonntag ver- 
anlaßte dieſe, eilends auf ihrem Kraftwagen nach 
Hauſe zu fahren, um die Mannſchaft umzubauen. 
In der weſentlich verſtärkten Beſetzung — es 
wären nicht weniger als fünf neue Leute auf- 
geſtellt worden — lieferten die Troppauer am 
Pfingſtmontag in Oberglogau ein aus- 
gezeichnetes Spiel. Die Einheimiſchen machten 
durch Eifer wett, was ihnen die Gäſte an Technik 
voraus hatten. So endete der Kampf nach ſpan⸗ 
nendem Verlauf 2:2 unentſchieden. 


Schleſien N Alemannia Breslau 


Die zweitbeſte Handballmannſchaft aus Bres- 
lau war während der Feiertage Gaſt von Schle⸗ 
fien Oppeln. Die Oppelner zeigten wieder ein- 
mal ſehr gute Leiſtungen und waren beſonders in 
der zweiten Halbzeit ihrem Gegner ſtark über— 
legen. Das Spiel endete mit dem hohen Ergebnis 
von 10:4 für Schleſien Oppeln. Kolainſki, 
Rigol und Mircazyk ermieſen ſich als die 
Hauptſchützen. 


SV. Borſigwerk — SV. Roſenberg 2:1 

Die Liga des Sportvereins Borſigwerk erraug 
bei ihrem Gaſtſpiel in Roſenberg gegen die 
erſte Mannſchaft der Sportvereinigung nach in- 
tereffantem Spielverlauf einen knappen 2:1-Sieg. 


Reichsbahn Gleiwitz — Concordia Knurow 
5:3 

Der Pfingſtausflug der Reichsbahn Gleiwitz 
nach Knurow endete mit einem bemerkens⸗ 
werten Erfolge. Die zahlreich erſchienenen Zu⸗ 
ſchauer bekamen von den Gäſten ein ſchönes Spiel 
zu ſehen. Der Tormann von Knurow meiſterte 
die ſchwierigſten Bälle. Trotzdem gewann die 
Reichsbahn noch ſehr ſicher mit 5:3. 


Reichsbahn I Gleiwitz — Hertha Katſcher 4:2 


Internationales Tennis⸗Turnier 
in Königshütte 


Am 19. Juni beginnt in Königshütte auf den 
Plätzen des KS. Stadion das Internationale 
Tennisturnier um die Meiſterſchaft von 
Königshütte und den Wanderpreis des Kö⸗ 
nigshütter Magiſtrats. Im Herren-Einzel ift 
Dr Förſter, Kattowitz, der Verteidiger des 
Titels, im Damen-Einzel war im Vorjahre Frau 
Dubienſka, Krakau, Siegerin geblieben. 
Außerdem kommen die Meiſterſchaften im Herren- 
Doppel zum Austrag. Für die Klaſſen B und C 
find ebenfalls Wettbewerbe ausgeſchrieben. Mel- 
dungen ſind bis zum 16. Juni an Hans Klytta, 
Königshütte, Kino Slonſki, zu richten. 


Oberſchleſiſche Schwimmer 
in Breslau 


Das internationale Wettſchwimmen des S C. 
Boruffia-Silefioa Breslau wird auch 
die Vertreter Oberſchleſiens am Start ſehen. Der 
SV. Gleiwitz 1900 dürfte die Junior- 
Lagenſtaffel gegen Boruſſia-Sileſia Breslau und 
den Poſtſportverein gewinnen. Im Waſſerball 
haben die Gleiwitzer die Waſſerfreunde 09 Berlin 
zum Gegner. Wenn der Kampf auch ſchwer ſein 
wird, fo ift er für die Oberſchleſier nicht aus- 
ſichtslos. Im Jugend-Kraulſchwimmen über 100 
Meter gilt der Neptuner Wille als ſicherer 
Sieger vor Schubert, Boruſſia⸗Sileſia Breslau, 
dem Bruder des Deutſchen Meiſters, und Ha- 
berer, Waſſerfreunde 09 Spandau. Im II. Kraul⸗ 
ſchwimmen (200 Meter) und im I. Kraulſchwim⸗ 
men (100 Meter) wird Richter, Neptun Glei⸗ 
witz, ſicher auf einen guten Platz kommen. Das 
ſchwerſte Rennen ſteht dem SV. Frieſen 
Hindenburg in der II. Senior⸗Kraulſtaffel 
(viermal 100 Meter) bevor. Die Frieſen haben 
es hier mit dem bekannten SC. Magdeburg 96, 
in deſſen Mannſchaft die beſten Kraulſchwimmer 
in Deutſchland, außer Hellas Magdeburg, mit- 
wirken, zu tun. Mit der neuen Mannſchaft 
Heuſer, Kehrbaum, Krömer und 
Bluſzez werden die Frieſen jedoch beſtimmt 
einen guten Eindruck machen, da ſie alle einen 
Durchſchnitt von 1:16 Minuten zu ſchwimmen in 
der Lage ſind. 


Deutſche Athletikſiege in Stockholm 


An der leichtathletiſchen Abendveranſtaltung 
im Stockholmer Stadion beteiligten ſich die beiden 
han noverſchen Sprinter Jonath und Borgmeyer 
mit beſtem Erfolge. Ueber 100 Meter ſiegte Jo 
nath in der hervorragenden Zeit von 105 gegen 
Borgmeyer (10,7) und Sköld (11), während im 
auf über 200 Meter Borgmeyer in 22 Sek. 
As erſter einkam vor Jonath (22,2) und dem 
znweden Winauiſt (22,6). Das 1000-Meter- 
Laufen holte ſich 
ſicher gegen 
benötigte. 


Frankfurter Späthörse 


Lustlos 


Frankfurt a. M., 12. Juni. Die Abendbörse 
war weiterhin lustlos und ohne jeden Umsatz. 
Verkehr wurden Kurse kaum festgestellt, 
lich für drei Werte konnte zunächst eine am 
liche Notiz»erfolgen, nämlich für Farben mit 167, 
Commerzbank 148%, Verein für Chem. Indu- 
strie 74, Im Verlaufe hielt die Geschäftsstok- 


kung an. Erst gegen Schluß wurden einige Ge- 


Privatdiskont 3% Prozent, 
Reichsbankdiskont 4% Prozent, 


t 
schäfte abgewickelt. Tendenz nicht ganz ein- 
heitlich. Darmstädter Bank 25%, Dresdner 
139%, Nordd. Lloyd. 110%, AEG. 157%, Licht 


„ Schuckert 173, Siemens 236%, 
Waldhof 163, Stahlverein 90%, Ablösungsanleihe 
ohne Schein 9,3, 


Diskontherabsetzung in Polen 


Warschau, 12. Juni. Der Diskontsatz der 
Bank Polski wird vom 13. Juni ab von 
7% auf 6%% herabgesetzt, 


Der Schweldnitzer Nationalsozialistenprozeß 


Hitler als Zeuge... 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


Sowohl in der Kulisse als auch im amtlichen] g 


Selbst Kurstaxen waren nicht zu hören. Ledig-| schwächer. 
t- 


der Fi Helgas in 2:336|bardsat d der Satz fü IN 19 pe Ba Me ET ber 

der Finne Helgas in 2:33, 3 z und der Satz für ne Kre-[14, „ 14,88 G., 14,83, 14,81, 2 

den Hannoveraner Hobus, der 2:34,6|dite wird vom gleichen Zeitpunkt ab 734% |14,82 bez. 1492 B er 
bezahlt. 


der bayeriſchen Regierung, nach der die Hitler- 
uniformen nicht mehr getragen werden dürfen, 
einen Befehl erlaffen habe, jetzt erſt recht das 
Braunhemd zu tragen, denn dies ſei keine 
Uniform. € ; 

Die Staatsanwaltſchaft erbat nach mieder- 
holten Angriffen erneut den Schutz des 
Sachverſtändigen, ohne daß der Vorſitzende jedoch 
eingriff. Nach dieſen Auseinanderſetzungen folgte 
dann eine kleine Pauſe. Bei der Abfahrt wurde 
Hitler von Hunderten von Menſchen, die ſich 
vor dem Gerichtsgebäude angeſammelt hatten, 
begeiſtert begrüßt. 


Stahlhelm 
gegen Nationalſozialiſten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Juni. Der Bundesvorſtand des 
„Stahlhelm“ faßte folgenden Beſchluß: 

Die NS Del P. hat am 23. Mai offiziell auf 
eine Anfrage des Stahlhelms erklärt, daß ein 
eingetragenes Mitglied ihrer Partei nicht gleich. 
zeitig Mitglied eines Wehrbundes, alſo auch 
nicht des Stahlhelms, ſein könne. Die 
Stahlhelmführung bedauert dieſe Entſchei⸗ 
dung im vaterländiſchen Intereſſe, zumal fie bis⸗ 
her grundſätzlich den Standpunktk vertreten hat, 
daß Kameraden eingetragene Mitglieder bei 
allen nationalen Parteien fein können. Die 
Stahlhelmführung ſieht fih nunmehr zu nach- 
ſtehendem Befehl veranlaßt: 

Eingedenk ſeiner der Stahlhelmfahne gelobten 
Treue hat jeder Stahlhelmkamerad, der eingetra⸗ 
genes Mitglied der NSDAP. ift, diefe Mitglied- 
ſchaft Abi eA eben. Dieſer Befehl tritt ſo⸗ 
fort in Kraft. 


in die Hände fiel, veranlaßte ihn, Eſterhazy zu 
beobachten. Daß das franzöſiſche Gericht Eiter- 
hazy in dem Prozeß zu decken verſuchte, beruhte 
in der Angſt der in den Dreyfus⸗Prozeß ver⸗ 
wickelten Offiziere, dieſe Angelegenheit zum 
Schaden der Armee wiederaufleben zu 
laffen. Sicher hatten auch fie Zweifel an Drey- 
fus' Schuld, aber es ſchien ihnen das kleinere 
Uebel, den einmal Verurteilten weiter auf der 
Teufelsinſel ſchmachten zu laſſen, als die 
franzöſiſche Armee durch die Feſtſtellung der 
Tatſache zu gefährden, daß es außer dem ber- 
dächtigten Dreyfus noch einen anderen Ver⸗ 
räter geben könnte. Schwarzkoppens Aufzeich- 
nungen beweiſen jetzt unwiderleglich, daß es 
in Wirklichkeit nur einen Spionagefall Eſter⸗ 
baan und niemals einen Fall Dreyfuß ae 
geben hat. i 


Sokol-Verdienste für den 
„Deutschen Kulturverband“ 
Prag. Alle jenen deutſchen Kaufleute, Wirte, 

Brauereien uſw., die durch den Beſuch des 

„Sokol“ in Eger verdient haben, führen den 

Reingewinn und darüber hinaus eine Spende 

aus dieſem Anlaß an den „Deutſchen Kulturver⸗ 

band“ ab. Es iſt auf dieſe Weiſe ein Betrag 
von mehr als 20000 Kronen für den Deutſchen 

Kulturverband aufgebracht worden; eine Brauerei 

allein hat 15000 Kronen abgeführt. 

Die Sokoln dürften ſich unter dieſen Um- 
ſtänden ein andermal den Einbruch in rein dent- 
ſche Städte und Bezirke überlegen, zumal ſie 
doch ſchwerlich Neigung haben dürften, Laſtautos 
mit Getränken, Koſt und Marketendern mitzu- 
führen. 


Handelsnachrichten 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 12. Juni. Roggen 14,75—15,50, 
Weizen 42,00—42,50, Graupengerste 18,50—-19,00, 
Hafer einheitlich 17,00—17,50; Roggenmehl 30,00 
bis 31,00, Weizenmehl luxus 72,0 077,00, Wei- 
zenmehl 0000 62,00 67,00, Roggenkleie 8,00 bis 
50, Weizenschale 15,00 16,00, Weizenkleie 
mittel 13,00 14,00. Umsätze kleine. Stimmung 


Metalle 


Berlin, 12. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif, Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 124,00. i 

London, 12. Juni. Kupfer, Tendenz willig. 
Standard per Kasse 4911/1,49%, per 3 Monate 


50—50%, Settl. Preis 49%, Elektrolyt 58—60, 
best selected 58%-—-59%, Elektrowirebars 60. 


Zinn, Tendenz unregelmäßig. Standard p. Kasse 
134%—135, per 3 Monate 136% -—136%, Settl. 
Preis 135, Banka 141, Straits 137%. Blei, Ten- 
denz KEG ausländ, prompt 17%, entft. Sichten 
18, Settl. Preis 17%. Zink, Tendenz stetig, ge- 


„[wöhnl. prompt 16%, entft. Sichten 17%, Sett]. 


Preis 16%, Quecksilber 22%, Wolframerz C. i. f. 
18%, Silber 16°, auf Lieferung 16. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 16,40. Amtliche Notierungen 
von 1 Uhr. Juli 14.22 B., 14,17 G., 14,18 bez. 
Oktober 14,73 B., 14,69 G., 14,73 bez. Dezember 
Januar 1931 


März 14,92 B., 14,89 G., 4X 14,90 


$ Ausgahe von 36000000 Reichsmark 
internationale 5% Anleihe des Deutschen Reichs 1930 / Deutsche Ausgabe 


Teile der etwa 300 000 000 Dollars (V. St. A.) betragenden Gesamtanleihe werden außer in Deutschland ausgegeben in Belgien, Frankreich, Groß- Britannien, Holland, Italien, 


Schweden, der Schweiz und den Vereinigten Staaten von Amerika. 


1. Die Anleihe wird ausgegeben in auf den Inhaber lautenden Stücken von 100 RM, 
200 RM, 500 RM, 1000 RM und 5 000 RM. A 


2. Kapital und Zinsen dieser Schuldverschreibungen sind in Deutschland bei der 
Reichsbank in Reichsmark zahlbar, doch können Zinsscheine und rückzahlbare Stücke 
auch bei den außerhalb Deutschlands für andere Abschnitte der Internationalen 5%% 
Anleihe des Deutschen Reichs vorgesehenen Zahlstellen zur Zahlung vorgelegt werden. 
Sie werden dann zum jeweiligen Kurse der Reichsmark in der Währung dieses Landes 
bezahlt. Unter Reichsmark ist eine Münzeinheit zu verstehen, die eine Münzparität von 
½ u kg Feingold, wie es im Münzgesetz vom 80. August 1924 vorgeschrieben ist, haben 
und behalten soll. 


g. Der Zinsfuß beträgt 5%%; die Zinsen werden halbjährlieh am 1. Juni und 
1. Dezember, zuerst am 1. Dezember 1930. gezahlt. 


4. Die Laufzeit der Anleihe beträgt 35 Jahre. Spätestens zum 1. Juni 1965 miissen 
sämtliche Schuldverschreibungen der Anleihe getilgt sein. Die Tilgung erfolgt durch 
jährliche Auslosungen zu pari oder durch freihändigen Rückkauf. Falls Verlosungen 
erforderlich werden, sollen sie im Monat April, erstmalig im April 1931, stattfinden. 
Die ausgelosten Schuldverschreibungen sind an dem auf die Ziehung folgenden 1. Jun! 
rückzahlbar. = 

5. Das Deutsche Reich ist berechtigt, die Gesamtanleihe, von der die deutsche 
Ausgabe einen Teil darstellt, ganz oder teilweise, jedoch nur in Beträgen von etwa 
30 000 000 Dollars oder einem Mehrfachen hiervon, zum 1. Juni 1935 oder zu jedem fol- 
genden 1. Juni zum Nennwert zurückzuzahlen, wobei alle einzelnen Ausgaben ihrem 


‚Umfang entsprechend zu berücksichtigen sind. Die Rückzahlung: ist 6 Monate vorher 


anzukündigen. 


6. Kapital und Zinsen der Anleihe werden ohne Abzug 


/ irgendwelcher gegen- 
wärtiger oder zukünftiger deutscher Steuern ausgezahlt. 


Die deuíische Ausgabe beträgt 36000009 RM. 


Dieser Betrag wird durch die unterzeichneten Bankfirmen unter den nachstehenden 
Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 


Der Zeichnungspreis befrägt 


90% 


zuzüglich Stückzinsen vom 1. Juni d. J. bis zum Zahlungstage 
Die Börsenumsatzsteuer geht zu Lasten der Zeichner. 5 


Zeichnungen werden in der Zeit 


vom 12. Juni d. J. bis einschließlich 18. Juni d. J. 


gemäß dem offiziellen Zeichnungsprospekt von den unterzeichneten Mitgliedern und 
den Ünterbeteiligten des Reichsanleihekonsortiums sowie deren deutschen Zweignieder- 
lassungen während der üblichen Geschäftsstunden enen pen. Vorzeitiger 
Schluß. der Zeichnung bleibt vorbehalten. 


Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnung erfolgt baldmöglichst nach 
Ablauf der Zeichnungsfrist und bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen. 


Berliner B 


eut | vor. | 
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rse vom 


Wünsche auf bestimmte Stückelung können nur insoweit berücksichtigt werden, als 
dies mit dem Interesse der anderen Zeichner verträglich erscheint. 


Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nicht 
hergeleitet werden. 


Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 16. Juni d. J. bis 
25. Juni d. J. zuzüglich 514% Stückzinsen vom 1. Juni ab bis zum Tage der Einzahlung 
bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnung entgegengenommen hat, zu erfolgen. Aul 
Zahlungen vor dem 16. Juni 1930 (erster Einzahlungstag) werden Zinsen nicht vergútet. 


Die Zeichner erhalten zunächst nicht übertragbare Kassenquittungen, gegen deren 
Rückgabe später die Ausgabe der definitiven Stücke durch die Zeichnungstellen erfolgt 


Die Einführung der Anleihe an den deutschen Börsen wird alsbald nach Erschei 
nen der definitiven Stücke veranlaßt werden. 


Die Schuldverschreibungen sind als verbriefte Schuldverschreibungen des Reichs 
gomäß 8 1807 BGB. mündelsicher. 


Die Deutsche Ausgabe der Internationalen 5%% Anleiho des Deutschen Retehs 
1980 kann im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden nnd ist auch im Lom 
bardverkehr bei der Preußischen Staatsbank (Soehandlung) als Dockung zugelassen. 


Berlin, den 11. Juni 1930, 


Berlin, Braunschweig, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Essen (Ruhr), Frankfurt (Main), Hamburg, 
Karlsruhe (Baden), Köln (Rhein), Leipzig, München, Nürnberg, Weimar. 


Reichsbank, Preußische Staatsbank (Seehandlung). 
Bank der Arbeiter, Angestellten und Beamten, A. G. 
Berliner Handels-Gesellschaft, S. Bleichröder, 


Commerz- und Privat-Bank Darmstädter und Nationalbank 
Aktiengesellschaft. Kommanditgesellschaft auf Aktien. 


Delbrück Schicklet & Co. Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, 
Deutsche Girozentrale Deutsche Landesbankenzentrale 
— Deutsche Kommunalbank —. A. G. 
Dresdner Bank. 


Hardy & Co. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 


Preußische Zentralgenossenschaftskasse, 


Lazard Speyer-Ellissen 
Kommanditgesellschaft aul Aktien, 


Elchborn & Co. E. Heimann. 


Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp. 
Kommanditgeselischaft auf Aktien. 


Gebrüder Bethmann, 
Lincoln Menny Oppenheimer. 
L. Behrens & Söhne. 


J. Dreyfus & Co. 
Mendelssohn & Co, 


Reichs-Kredit-Gesellschaft Aktiengesellschaft, 


Braunschweigische Staatsbank 
(Leihhausanstalt). 


Gebr, Arnhold. Sächsische Staatsbank. 
Simon Hirschland. 


Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank. 
Jacob S, H. Stern. 
Vereinsbank in Hamburg. 


M. M. Warburg & Co. Veit L. Homburger. Straus & Co, A, Levy. 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. J. H. Stein. 
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt. H, Aufhäuser. 


Bayerische Staatsbank. 
Anton Kohn. Thüringische Staatsbank. 


Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank. 
Bayerische Vereinsbank. Merck, Finck & Co, 


12. Juni 1930 
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Belehter Ronlenexport Oherschlesiens 


Im Mai wurden an 25 Arbeitstagen insge- 
samt 2061863 t Steinkohle gefördert 
gegen 2021376 t im April mit gleichfalls 25 
Arbeitstagen und 2513040 t im Mai 1929 (23 
Arbeitstage). Im arbeitstäglichen Durch- 
schnitt betrug also die Förderung 82 475 t gegen 
80 855 t im Vormonat und 109 263 t im Mai 1929. 
Der Eigenverbrauch der Gruben belief sich auf 
208126 (211790) t. Innerhalb Ostoberschlesiens 
wurden 482196 (489 642) t abgesetzt, nach dem 
übrigen Polen 499 957 (500 790) t. Insgesamt be- 
trug der Inlandsabsatz 982 153 (990 432) t. 
davon Hauptbahnversand 615 149 (611 014) t. 
Während also der Inlandsabsatz noch ot was 
zurückging, konnte der Export um etwa 
67 000 t gesteigert werden. Er bezifferte sich 
auf 809 081 (741 660) t. Der Gesamtabsatz stellte 
sich auf 1 791 234 (1 732 092) t. Die Kohlen- 
bestände waren am letzten Tage des Be- 
richtsmonats um mehr als 60 000 t höher als 
Ende April und überstiegen 1% Mill, To, mit 
1539 375 (1477 614) t. 

Beim Inlandsabsatz wurde die Zunahme des 
Bedarfes der Privatabnehmer ausgeglichen durch 


den starken 
Rückgang der Eisenbahnlieferungen, 
eine Folge des verminderten Güterverkehrs. 


Der Bedarf an Industriekohle hält sich weiter 
sehr niedrig und ist etwa um 25 Prozent gerin- 
ger als in der gleichen Zeit des Jahres 1928. Die 
Großhändler verfügen immer noch über größere 
Läger vom Winter her, Man rechnet jedoch mit 
einem saisonmäßigen Zunehmen der Bestellun- 
gen in nächster Zeit. Deshalb erfuhr auch die 
Tagesproduktion eine kleine Steigerung, 
die allerdings in stärkerem Maße auf die Bele- 
bung des Exportes zurückzuführen ist. 
Während im April de Exportzunahme 
etwa 4 Prozent betrug, erfolgte im Mai eine Stei- 
gerung um 9 Prozent. Doch stand der Export 
noch um etwa 165000 t hinter dem gleichen 
Monat des Vorjahres, und um 100000 t hinter 
dem Mai 1928 zurück, ein Zeichen davon, daß 
5 auch auf den Auslandsmärkten noch große 
Kohlenvorräte infolge des milden Winters 
zurückgeblieben sind. Am stärksten treten, wie 
bisher, die nordeuropäischen Märkte 
als Abnehmer hervor, allerdings sind die Preise 
stark gefallen. Während im vorigen Herbst fob 
Danzig und Gdingen 16/6 sh je t oberschlesische 
i Grobkohle erzielt wurden, ging der Preis im 
| Vormonat auf 12/3 bis 13/0 sh. und im Mai weiter 
A bis auf 11 bis 11/3 sh zurück. 
i Bei derartigen Preisrückgängen, die natür- 
i lich von der internationalen Marktlage abhängig 
| sind, lassen jedoch die Kohlenkonzerne keine 
Auflösung der Verträge zu, sondern verlän- 
gern in der Regel die Gültigkeit der 
früheren Lieferungsverträge auf einige Monate, 
während gleichzeitig neue Lieferungen zu den 
neuen Preisen mit demselben Abnehmer ge- 
schlossen werden. Der ausländische Importeur 
erhält dann also einen Teil seines Bedarfes zu 
den alten hohen Preisen, und einen anderen Teil 
zu den neuen niedrigen, so daß im Gesamt- 
ergebnis ein Mittelpreis herauskommt und 
der Importeur von der Preissenkung einen ge- 
~ wissen Vorteil hat. 


Für die nächsten Monate dürfte sich der 
Export nach Norden noch stärker beleben. 


Dieser Tage haben. die schwedischen 
Eisenbahnen 178000 t, d, i. fast ihren gan. 
zen Sommerbedarf, der 200000 t beträgt, in 
Polen bestellt. Die Lieferung verteilt sich auf 
etwa 4 bis 5 Monate, etwa bis Ende September. 
Die finnischen Bahnen haben im Mai 
bei einem Bedarf von 30000 t 21000 t in 
Oberschlesien, den Rest. in England 
bestellt.- Der Kohlenbezug aus England ist für 
die Ostseeländer besonders deshalb rentabel, ob- 
wohl die englische Kohle an sich teurer ist als 
die polnische, weil England größere Waren- 
mengen (Holz, Eier, Butter usw.) aus diesen Län- 
dern bezieht und die Kohle eine bequeme 
Rückfracht für die Dampfer darstellt. 
| Eitrige Bezieher polnischer Kohle sind sodann 
N Lettland und Litauen. Litauen bezieht 
f wegen der streng durchgeführten Grenzsperre 
? die polnische Kohle auf dem Umweg über Düna- 
è burg. g 
ag Von den westeuropäischen Ländern 
nimmt Frankreich infolge seiner Kapitals- 
beziehungen zum Kohlenbergbau des Dombrowa- 
reviers reg-Imäßig größere Mengen von dort. 
I Auch der Export nach Italien hält sich auf 
8 der Höhe von 80 000 bis 40 000 t monatlich, Die 
Verfrachtung erfolgt teilweise auf dem Seewege 


y über Venedig. Der Kohlenabsatz nach dem 
i Baikan hat sehr nachgelassen. Jugoslawien 


hat bei der Einfuhr von Kohle auf dem Land- 
wege Einfuhrzölle, die bei einem Seeimport weg- 
fallen. Nun ist aber der Kohlenbedarf dieses 
Landes sehr gering, und ein Schiffstransport 
ng nach der Adriaküste rentiert sich nur, wenn es 
sich um Schiffsladungen von mehreren tausend 
Tonnen handelt. Daher bleibt der Absatz nach 
Jugoslawien schwach, Ebensowenig haben sich 
die Lieferungen nach Rumänien entwickelt. vor 
allem infolge der schlechten Zahlungs- 
bedingungen. Auch eine Ausfuhr nach 
Brasilien findet in gewissen Zeitabständen 
in größerem Maßstab statt. Bei dem weiten 
Seewege lohnt sich natürlich nur ein Export 
größerer Mengen auf einmal. In Brasilien findet 
arch ein Konkurrenzkampf mit der deutschen 
Kohle statt. 
Seit über einem Jahr verhandeln die polni- 
seben Kohlenkonzerne mit dem großen Verband 


und nicht 
eher etwas leichter. 


markt 
Märkten blieb das Geschäft sehr gering, doch er- 
hielt 
Vielfach bemerkte man Erholungen, 
Deckungen der Spekulation zurück- 
geführt wurden. Kaliwerte zogen im Zu- 


dem 


von Weizen 
waren die Preise 
weiterhin rückgängig, da das Mehlgeschäft nach 
wie vor stark zu wünschen übrig läßt und. es 
überhaupt an irgendwelchen Anregungen fehlt, 
Auch alter Weizen war heute eher etwas reich- 
licher angeboten, 
jedoch nur selten zu erzielen. 
Ernte zeigten sich die Abgeber zu Preiskonzes- 
sionen um 2 bis 3 Mark bereit, 
markt hat sich die Lage kaum verändert. 
Lieferungspreise 
Rückgänge von 2 bis 3 Mark auf, für Roggen 
wurden auch am Lieferungsmarkt heute Stüt- 
zungskäufe notwendig, 
bleibt bei unveränderten Preisforderungen auf 
dringendste Bedarfskäufe beschränkt. 
ist weiter vom Konsum gefragt, 
Wasserstand und die dadurch bedingte Fracht- 
erhöhung treten stärker in Erscheinung, 
für Gerste zeigt sich etwas regerer Begehr. 


Breslauer Produktenmarkt 


war für prompte Ware unverändert, 
weizen wurden 2 
Der R Í 
tes Bild. 


der Reeder „The Baltic and International Mari- 
time Conference”, Kopenhagen über die Schaf- 
fung einer neuen, den polnischen Exportverhält- 
nissen angepaßten Vertragsformel, einer 
sog. Oharterparty- Formel. Bisher wer. 
den die Formeln der englischen Reeder ange- 
wandt, die sog. Baltcon-Charterparty. Ueber die 
Formulierung einer besonderen Polcon-Charter- 
party wird noch verhandelt. Man rechnet damit, 
daß die neuen Vertragsformulare 
1931 vereinbart sein werden. 


Er Konjunktur nach Art 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Bisher haben in Gdingen nur der Kohlen- 
konzern Robur und die Pachtgesellschaft Skar- 
boferm eigene Einrichtungen für die Kohlenver- 
ladungen geschaffen, Nunmehr tritt auch ‘der. 
Progreßkönzern an die Anlage von 
Ladekränzen auf dem von ihm gepachteten Ufer. 
gelände heran. Auf diese Weise wird in Zukunft 
ein größerer Teil des Kohlenexportes über Gdin- 
gen gelenkt werden, obwohl der Danziger 
Kohlenhafen nicht voll ausgenutzt wird. Dabei 
spielt freilich der Gedanke an eine etwaige be- 
des englischen 
Streikes eine Rolle, denn in einem solchen Falle 


bis Anfang |genügen die bisherigen Umschlagseinrichtungen 


für Kohle in beiden Häfen nicht. Dr. Meister, 


Berliner Börse 


Zur Schwäche neigend — Vereinzelt leichte Kursbesserungen 


Nachbörse 


Berlin, 12. Juni. Die heutige Börse eröffnete 
in schwächerer Haltung. Die Erholungen des 


gestrigen Abends gingen bereits vormittag wie- 


der verloren, und bei der geringen Auf- 
nahmeneigung der Börse genügten schon 
kleine Verkaufsaufträge des Publikums. Die 
geringe Entlastung am Arbeitsmarkt fand 
kaum Beachtung, besonders, da neue Arbeiter- 
entlassungen bei den Vereinigten Stahl- 
werken gemeldet wurden. Dieses Papier 
notierte daraufhin erstmalig wieder unter 90%. 
Stärker als 3% gedrückt eröffneten Reichsbank, 
Spritwerte, Tietz, Svenska, Westeregeln und 
Akkumulatoren, die bis 414% verloren. Darüber 


hinaus waren Braubank 5%, Salzdetfurth 614% 


und Polyphon 94% rückgängig. Nur ganz ver. 
einzelt bemerkte man Aenderungen, deren Aus- 
maße wesentlich geringer waren. So setzten 
Deutsche Telephon und Kabel ihre 
Aufwärtsbewegung auf 104% fort und AG, für 
Verkehrswesen zogen um 1%% auf 
88% 2% an. 

Im Verlaufe war die Tendenz bei geringem 
Geschäft nicht ganz einheitlich. Die Verände- 
rungen betrugen bis zu 125 nach beiden Seiten, 
doch überwogen Kursrückgänge. Anleihen 
zeigten uneinheitliche Tendenz, Neubesitzanleihe 
waren besonders gegen den gestrigen Abend- 
kurs schwach, Ausländer geschäftslos. Der 
Pfandbriefmarkt verkehrte in ruhiger 
einheitlicher Haltung. Devisen 
Geld weiter sehr leicht, 
Tagesgeld 2% bis 5%, Monatsgeld 4% bis 6%, 
Warenwechsel etwa 44%. Der Kassa- 
tendierte lustlos. An den variablen 


sich der Anfangsstand bis zum Schluß. 
die auf 


sammenhang mit Gerüchten, die von einer Ge- 
neralstreikbewegung im Elsässischen Kaliberg- 
bau sprachen, bis zu 5%: an. Polyphon erholten 


sich um 4%, eine Reihe anderer Spezialwerte lag 


bis zu 3%: über Anfang. Außerordentlich fest 


schlossen Deutsche Telephon und Ka- 


bel, die 7% gegen den Anfang gewannen. 
Auch Vogel Telegraph erhöhten sich um 3% %. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 


schäftslos, 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 12. Juni. Die heutige Börse verlief 
schwach, da man auch aus Berlin schwache 
Kurse meldete, die ihrerseits mit Abgaben aus 
Auslande motiviert wurden, Deutsche 
Bank ließen auf 138 nach, Bodenbank 140. Von 
Bau- und Terrainwerten stellten sich Huta auf 


95, Gräbschener auf 71, Schles. Textil 17, Wal- 
denburger 91,50. Am Anleihemarkt waren 
Landschaftliche 
wesentlich 
schwach, 
ließen auf 86,10 nach, die Anteilscheine 14.20. 
Roggenpfandbriefe 7,61, wenig verändert. 
Landgold 98, der Neubesitz stellte sich auf 10, 
der Altbesitz auf 58,25. 


Liquidations - Pfandbriefe un- 
erholt, 80,10, die Anteilscheine 
24,50. Liquidations-Bodenpfandbriefe 


8% 


Berliner Produktenmarkt 


Reichliches Angebot, rückgängige Preise 


Berlin, 12. Juni. Bei reichlichem Angebot 
und Roggen neuer Ernte 
am Produktenmarkt heute 


die geforderten Preise sind 
Für Weizen neuer 


Am Roggen- 
Die 
wiesen 


für Weizen 


Das Mehlgeschäft 


Hafer 
der niedrige 


Auch 


Unverändert 


Breslau, 12. Juni. Der Markt in Weizen 
Für Neu- 
] ı 2 bis 3 Mark weniger geboten. 
oggenmarkt zeigte ein unveränder- 

Stützungsroggen wurde gleichpreisig 


geschäftslos 


aufgenommen. Das Angebot war sehr groß und 
lagen im freien Verkehr 4 Mark billigere Offer, 
ten vor. Der Gersten- und Hafermarkt 
verlief fast vollkommen geschäftslos, Am Fut. 
termittelmarkt zeigte sich eine leichtere 
Belebung. Die Forderungen waren unverändert. 
Kleinere Umsätze kamen zustande. Heu und 
Stroh sowie Saaten ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 12. Juni 1930 


Weizen Weizenkleie 79048 


Märkischer a Weizenkleiemelasse — 
Lieferung Ei Tendenz: matt 

» Mai -= 750 

8 Juli 307—306 Roggenkleie 7948 

S Sept. 264-263 Tendenz: matt 
Tendenz: matt für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172—177 Raps PR 
Lieferung Manz Tendenz: 

A Juli 188 für 1000 kg in M. ab Stationen 

3 Sept. 1711—1715: | Leinsaat — f 
Tendenz: matt Tendenz: ; 

Gerste ; für 1000 kg in M. l 
Saugen EN Viktoriaerbsen 24,00—29,00 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen 2100—25, 
Industriegerste 167—182 | Futtererbsen 18,00—19,00 
Tendenz: stetig Peluschken 17,00—18,00 
Hafer Ackerbohnen 15.50—17,00 
Märkischer 145-159 | Wicken 19,00— 21,50 
Lieferung = Blaue Lupinen 16,00—17,50 

1 Mai — Gelbe Lupinen 21,25 —29,50 

$ Juli 1491 Seradelle, alte — 

Pi Sept. 153 1 neue — 
Tendenz: matter Rapskuchen 11,00—12,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen] Leinkuchen 15,75— 16,25 
Mais Trockenschnitzel 
Plata — prompt 8.00 — 8.30 
Rumänischer — Sojaschrot 12,30— 13,30 
Tendenz: Kartoffelflocken 13,00—13,40 


für 1000 kg in M. 


für 100 kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 34½—42½ 


äs } e fur den ab 
Tendenz: stetig * str F zt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weiße 1.30 —1.50 
in M. frei Bertin de. rote 401570 
Feinste Marken üb. Notiz bez: | Odenwälder blaue 
Roggenmehl do. 2 — 
Lieferung 209-241 do, ieren 2,40—2,70 
Fabrikkartoffeln 


Tendenz: matter 


Breslauer Produktenbörse 


pro Stärkeprozent 


Getreide Tendenz: ruhig 
12. 6. | 11. 6. 
"Weizen (schlesischer) $ "= 
Hlektolitergewicht v. 741% kg 30,0 | 30,00 
' 76 30.30 30.30 
h „ 72½ . 29.30 | 29,80 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 17,00 17,00 
. 23 2 
1 PERUS 16,80 16,80 
Hafer. mittlerer Art und Gute 13,70 18,60 
Braugerste, feinste —.— . 
85 gute 18,50 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 18,00 
Wintergerste i 16,30 16,60 
Industriegerste -~ | = 
Oelsaaten Tendenz: gefrngt 
12.6. 5. 6. 
Winterraps 22 
Leinsamen 33,00 | 33.00 
Senfsamen 33.00 |. 85.00 
Hanfsamen 28.00 | 28.10 
Blaumohn 74,00 74 00 


Kartoffeln gestrichen, da irreguläres Geschäft. 
Mebl Tendenz: ıuhig ! 


12 6. | 11. 6 
Weizenmehl (70%) 42,25 42,00 
Roggenmehl (70%) 25.25 25,25 
x 100% 8 Mk. teurer 
» 0 a! . . f 
8 Auszugmehl 49,00 | 49,00 


Devisenmarkt 


Buenos Aires 1P, pes. 1,573 1,577 1,576 L 
Canada 1Canad.Doll. f- 4,184 4,192 | 1,183 4,191 
Ei e, a | a | A| ai 
. P. D 
Loden 4 fork, St sofa Dga aN N 
on — 1Pfd.St 20,839 | 20,379 | 20,342 0.382 
New York 1 Doll. 4,187 4,195 4,1875 4,1955 
8485 ann, Š 13 0,482 0,484 0,490 0,492 
ruguay 750 764 3, 14 
Amstd.-Rottd, 100G1. 16481 10805 1635 108060 
Athen 100 Drehm. 5,425 5,495 5,43 5,44 
Brüssel-Aniw.100Bl. | 5841 58,53 [ 58,425 | 58 
Bukarest 100Lei | 2401 2405 | 2.490 2404 
— 100 Pengö 73,21 73.35 73,18 73,32 
Danzig 100 Gulden 81,92 81,48 81,33 1,49 
Helsingt. 100 finnl.M, 10,541 0,561 10,543 |. 10,568 
jule 100 Lire | 21,98 | 21,97 21,925 21,965 
Jugoslawien 100 Din. 7,408 7,422 7,404 7.4 
Kopenhagen 100Kr | 112,02 112,24 112,08 112,30 
owno 1 41,81 41,89 41,79 41,87 
Lissabon 100 Escudo 18,82 18,85 18,86 18,90 
Oslo 100 Kr 112.01 112,23 112,05 112,275 
ei 705 ree 93 — 16,47 un 46 
T. 2 12,44 1 12,485 
Reykjavik 100 fsl. Kr. 5701 9200 oras 3 7 
Riga 100 Lais 80,71 80,69 80,85 
Schweiz 100 Fre. % | S29 | S1085] 81,24 
Sofia 100 Leva 3 3,041 3,085 3,04 
Spanien 100 Peseten 49,30 49,40 50,55 50,655 
Stockholm 100 Kr. 112,85 112,57 112,35 112,571 
Talinn 100 estn. Kr. 111,41 111563 411,87 111,59 
Wien 100 Schill. 59,07 59.19 59.045 59.16 
POL; IN 


Berlin, 12. Juni. Kupfer 101 B., 99,20 G., 
Blei 35,30 B. 35,25 G., Zink 33,10 B, 32.25 G. 


Prag 26,44%, Belgien 124, 45, 


x 


Der deutsche Tell der Young-Anleihe 


Auflegung bei den deutschen Banken 


Für die Tage vom 12. bis 13. Juni ist der 
deutsche Teil der Younganleihe bei einer 
großen Anzahl führender deutscher Banken auf- 
gelegt. Die deutsche Ausgabe beträgt 36 Mil- 
lionen Mark. Der Zeichnungspreis ist 
auf 90 Prozent festgesetzt, zuzüglich Stück- 
zinsen vom 1. Juni d. J. bis zum Zahlungstage. 
Die Anleihe wird mit 5% Prozent verzinst. Ka- 
pital und Zinsen werden ohne Abzug gegen- 
wärtiger oder zukünftiger deutscher Steuern 
ausgezahlt. Die Stückelung der Anleihe ist 
auf 100, 200, 500, 1000 und 5000 Mark fest- 
gesetzt. Die Zinsen werden halbjährlich am 
1. Juni, zuerst am 1. Dezember 1930, gezahlt. 
Die Laufzeit der Anleihe beträgt 35 Jahre, 
Die Tilgung erfolgt dureh jährliche Auslosung 
zu pari oder durch freihändigen Rückkauf. Die 
Banken behalten sich einen vorzeitigen Schluß 
der Zeichnung vor. Die Bezahlung der. zu- 
geteilten Stücke hat in der Zeit vom 16, bis 
25. Juni zu erfolgen. Die Börsenumsatzsteuer 
geht zu Lasten der Zeichner. Die Einführung 
der Anleihe an den deutschen Börsen wird 
alsbald nach Erscheinen der endgültigen Stücke 
veranlaßt werden. Die Schuldverschreibungen 
sind mündelsicher und im Lombardverkehr der 
Reichsbank zugelassen. Zu den Banken, die 
Zeichnungen auf die Anleihe annehmen, gehören 
die Reichsbank, die Preußische Staatsbank 
(Seehandlung), die Commerz, und Privatbank, 


die Danat-, Dresdner, DD-Bank, Eichborn & Co. 


u. a. (Siehe Inserat.) 
* 


Nach Mitteilung des amerikanischen Konsor- 
tiums ist der amerikanische Anteil an der Young- 
anleihe überzeichnet. worden. 


Der Abbau der Eisenpreise 
durchgeführt 


Düsseldorf, 12. Juni. Gemäß der dem 
Reichsarbeitsminister gegebenen Zusicherung 


haben: die Verkaufsverbände der Deutschen 
Rohstahlgemeinschaft-in der heutigen 
Sitzung einen Preisabbau beschlossen, der 
sich auf alle neuen Käufe rückwirkend 
ab 1. Juni bezieht. Die Preise werden wie 
folgt abgebaut: Für Formeisen (Frachtbasis 
Oberhausen) von 138 auf 134 RM., für Formeisen 
(Frachtbasis Neunkirchen) von 132 auf 128 RM.; 
für Stabeisen (Frachtbasis Oberhausen) von 141 
auf 137 RM., für Stabeisen (Frachtbasis Neun- 
kirchen) von 135 auf 131 RM.; für Grobbleche 
von 158 auf 153 RM., für Mittelbleche von 165 
auf 160 RM.; für Universaleisen von 146 auf 
142 RM.; für Bandeisen für die nördlichen Ab- 
satzgebiete von 164 auf 159 RM., für Bandeisen 
für Süddeutschland von 160 auf 155 RM.; für 
Walzdraht von 172 auf 167 RM.; für Gruben- 
schienen von 142 auf 138 RM. Die Halbzeug · 
Preise sind um 3.50 RM. ermäßigt worden. 
Ueberdies wurde beschlossen, den Aufpreis für 
Siemens-Martinstahl um 2 RM. zu senken. Der 
Feinblech- und der Röhrenverhand schlossen 
sich grundsätzlich der -Preissenkungsaktion an. 
Sie werden in den nächsten Tagen entsprechende 
Beschlüsse fassen. 

Die Rohstahlgemeinschaft bemerkt zu die- 
sen. Beschlüssen: . 

„Es ist zu hoffen, daß auch andere Wirt. 
schaftsgruppen diesem Beispiel folgen, 
um so auch ihrerseits an einer Belebung der 


Wirtschaft und einer Milderung der Arbeits- 
losigkeit mitzuwirken. Dieser Maßnahme der 
Privatwirtschaft kann jedoch nur dann eine 


nachhaltige Wir kung beschieden sein, wenn 
die öffentliche Hand die Erfolgsmöglichkeiten 
nicht durch zusätzliche Belastungen 
durchkreuzt, sondern sie durch tatkräftige In- 
angriffnahme der seit Jahren verlangten Aus» 
gabensenkung unterstützt und wenn über- 
dies weitere Selbstkostensteigerungen als Aus 
wirkung sonstiger - staatlicher Eingriffe vermie- 


Warschauer Börse 


vom 12. Juni 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 170,50 
Bank Dyskontowy 116,00 
Bank Zachodni 73,00 
Bank Spotek Zarobk. 72,50 
Cukier 34,00 
Wegiel 47,00 
Lilpop : 27,75 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88,85, New York 
8,908, London 43,32, Paris 35,01, Wien 125,78, 
Schweiz 172,85, 
Holland 358,60, Stockholm 239,40, Berlin 212,78, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 110,50, Pos, Kon- 
versionsanleihe 5% 55,00, Dollaranleihe- 5%) 
65,00. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
visen überwiegend schwächer, 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 12. Juni. (Terminpreise.) Juni 
750 B., 7,40 G., Juli 7,50 B., 7,40 (l., August 
7,85 B., 7.80 G., September 7,70 B., 7,60 G., 
Oktober 7,85 B., 7,75 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druek: Kirsch & Muller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 


